eslauer 


er Abonnementüprels in Breblqu ? Thlr., außerhalb incl. 
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Nr. 541. Morgen: Ausgabe. Achtundvierzigſter Jabrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
Breslau, 18. November. wurde Cardinal Andrea eine Aufforderung zugeſandt, in kürzeſter Zeit nach 


Rom zurückzukehren; wenn er innerhalb der ihm gewährten Friſt nicht ger 
horcht habe, ſolle er von der Lifte der Cardinale gestrichen und zum Biſchof 
in partibus herabgeſetzt werden. Von den kalholiſchen Mächten, die früher 
alle in Rom unter den Cardinälen einen beſonderen Beſchützer hatten, ge; 
nießen jetzt blos noch zwei dieſe Auszeichnung: Oeſterreich und Portugal. 
Auf das Verlangen des Cardinals Antonelli iſt dem Cardinal Silveſtre, bes 
kannt durch feine freiſinnigen Ideen, das Protectorat über Oeſterreich ent: 
zogen werden. 

Die Nachrichten aus Frankreich lauten ebenfalls für das Conferenzproject 
keineswegs günſtig. Die engliſche Regierung namentlich fell auf die Einla⸗ 
dung zur Conferenz bereits ablehnend geantwortet baben und die Verſtim⸗ 
mung hierüber ſoll in den maßgebenden Kteiſen ſehe groß ſein. Hierzu kommt, 
daß die Aufregung im Innern, ſowie die Theurung noch zunimmt. Zu der 
Beunrubigung des Publikums aber tragen die von der Regierung beſchloſſenen 
Verhaftungen nicht wenig bei. Auch die Kriegsgedanken fangen an, wieder 
laut zu werden. Umſomehr gab man ſich in gewiſſen Kreifen fait allgemein 
der Hoffnung bin, daß die Thronrede des Kaiſers dieſen Beſorgniſſen durch 
einen ſehr friedlichen Inhalt ein Ende machen werde. Ueber die Thronrede 
des Königs von Preußen enthalten die uns zuletzt zugegangenen franzöſiſchen 
Blätter noch nichts, da dieſelbe in Paris ſehr fpät eingetroffen war, ſo daß 
die Abend⸗Journale vom 15ten ſogar deren Text nicht mehr bringen konnten. 
Die „Liberts“ berichtet, nach Empfang des erſten Theiles der gedachten Rede 
habe der Kaiſer ſogleich Herrn Rouher zu ſich berufen laſſen, um mit ihm zu 


Aus dem Landtage iſt bisher nichts weiter als die Conſtituirung der 
Abtheiluncen zu melden. Im Herrenhauſe iſt eine Abtheilung, und zwar die 
vierte, über alle Gebühr bürgerlich zuſammengeſetzt: Ühden, Beurmann, Tel: 
kampf, Hobrecht — Vorſitzender, Schriftführer und die Stellvertreter ſämmt⸗ 
lich dem Bürgerſtande entnommen, in der hochariſtokraliſchen Verſammlung 
ein eigenthümliches Spiel des Zufalls. Im Abgeordnetenhauſe zeigt die Wahl 
der Chargirten, daß in 5 von den 7 Abtheilungen die Liberalen die Majorität 
haben; entſchieden conſervativ find blos die zweite und die ſechſte, die vierte 
iſt altliberal gemiſcht, während in den übrigen die Nationalliberalen und die 
Fortſchrittspartei vorherrſchen. Man glaubt, heute und morgen fo viele Wah⸗ 
len prüfen zu können, daß Mittwoch die Präſidentenwahl ftattfinden kann. 
Aus Dresden liegt uns heute der Wortlaut des Programmes vor, das 
von den ſächſiſchen Mitgliedern der deutſchen Fortſchrittspartei im Reichstage, 
von den Herren Dr. Schaffrath, Ur. Wigard, C. G. Riedel, Heubner, 
Schreck und Fr. Mammen unterzeichnet iſt. Wir haben uns nicht geirrt, als 
wir annahmen, daß nicht die Reichsverfaſſung tom Jahre 1849, ſondern die 
vielgeſchmähte Verfaſſung des norddeutſchen Bundes gemeint fein 
könne. Das Programm ift vom 10. November datirt und lautet wie folgt: 


Wir find und bleiben treu ergeben der alten demokratiſchen =» 


Auf dem Boden der gegebenen Thatſachen erkennen wir die Betoflung 


machen dieſelben auf die liberalen Blätter keinen beſonderen Eindruck: die 
„Debats“ wollen von Pinard das Beſte hoffen, jedenfalls ſei er ein Redner; 
das „Siecle“ meint: die Miniſter hätten bei der dermaligen Ordnung der 
Dinge nur ſecundäre Bedeutung, ſie ſeien Vertreter einer „unveränderlichen 
Politik“, und wenn Pinard oder Rouher das Preßgeſetz vertheidige, fo ver’ 
bürge das noch durchaus keine größere oder geringere Ausſicht für die Hand⸗ 
habung der Preffreiheit; die Sorge wegen Beabſichtigung einer neuen An⸗ 
leibe ſei durch Magne's Uebernahme der Finanzen nicht verringert. 

Die Beſprechung, welche das Conferenzproject in den engliſchen Blättern 
zu erfahren gehabt hat, ließ die ablehnende Antwort der engliſchen Regierung 
ſchon erwarten. Die „Times“ insbeſondere behauptet, daß eigentlich nur 
Spanien für die Congreßidee begeiſtert ſei; dagegen werde Italien einem Con: 
greſſe nie etwas zugeſtehen, was es Frankreich erfolgreich weigern lönnte. 
Wenn daſſelbe zu ſehr gedrängt werde, könne es ſich eben ſo wohl hinter 
einem non possumus verſchanzen wie der Papſt. Uebrigens handle es ſich, 
beim rechten Lichte beſehen, gar nicht um einen Streit mit dieſem, fondern 
um einen Conflict zwiſchen der ultraliberalen und reactionären Partei in 
Frankreich. Bemerkenswerth iſt, daß das engliſche Mittelmeergeſchwader gar 
nicht weit von dem Schauplatze der jüngſten kriegeriſchen Ereigniſſe in Italien 


lage, auf welcher allein jetzt die 
noch immer nur — norddeutſchen 


muß. 0 
amme des Fortſchrittsvereins in Sachſen 

Ma 1963, Tomelt vir dem letzteren angehörten. 0 
Wir wünſchen die deutſche Centralgewalt möglicht ſtark nach außen und 
frei von dynaſtiſchen Intereſſen und Einfluſſen jeder Art; wir wollen aber 
nicht das bd Aufgehen aller Einzel⸗Landtage und Staaten in den Reiches 
tag und in Preußen, und nicht den, auch im Innern ſtark centralifirten 
reußiſchen Einheſtsſtaat, ſondern die Selbſtdeſtimmung — Selbſtgeſetzge⸗ 
En (Autonomie) und Selbſtverwaltung — der deulſchen Einzelſtaaten, 
der Provinzen und Gemeinden in allen Angelegenheiten, deren Leitung nicht 
im Intereſſe des Geſammtvaterlandes ausſchließlich der Bundesgewalt zu 


überlafjen iſt 


Wir betämp en den — nur im Reichstage in Berlin, nicht aber auch in 


S i en — Particularismus; find aber auch entſchiedene Geg⸗ 
| 3 pr 8 welcher nur in unſerm engern Vaterlande, 
Richt aber auch im Reichstage Recht und Freiheit vertheidigt. > 

Mir hoffen bei unferer alten demokratiſchen oder deutſchen Fortſchritts⸗ 

nunmehr auch die alten Freunde alle wieder zu finden, 

belcke zwar nach den Ereigniſſen des vorigen Sommers bis zum Zuſtande⸗ 

ommen der Bundesverfaſſung das nationale Element in den Vordergrund 

f ellen zu müſſen 23 nunmehr aber auch dem freiheitlichen Elemente 

| wieder feine volle Berechtigung mit uns zugefteben; wir wünſchen aber eben 

fo dringend, daß auch d Demokraten, welche die Bundesverfaſſung 

her noch immer nicht anerkennen zu d gem; baben, nunmehr 

mit uns zu der gemeinſchaftlichen Arbeit der freiheitlichen 
Ausbildung derſelben ſich vereinigen. 

Wir heffen: daß fie alle nunmehr unter der Fahne der nationalen De- 

mokratie ober der deutſchen Fortſchrittspartei zu dem — ftellich ſchweren 

— Dienſte der Freiheit ſich wieder ſammeln werden. 

Wer unterſchreiben dieſes Programm Wort für Wort, insbeſondere auch 
was den „schweren Dienſt der Freiheit“ betrifft — einen Dienft, dem wir unſere 
Kräfte bereits Jahrzehnte hindurch gewidmet haben und auch ferner widmen 

werden, und wir unterſcheiden uns von den Unterzeichnern nur dadurch, 
daß wir buchſtäblich daſſelbe, was ſie jetzt in ihrem Programme erklären, be⸗ 
reits vor einem halben Jahre ausgeſprochen haben. Für diejenigen 
Mitglieder der Partei, die ſich nicht gerade mit allzugroßer Beſcheidenheil 
allein die „Entſchiedenen“ zu nennen liebten und alle Uebrigen als „Rene⸗ 
daten „Machtanbeter“ und dergleichen bezeichneten, ſei bemerkt, daß es ſich 
in dieſem Programme nicht um die bloße Anerkennung, nicht um das bloße 


Porte Ferraio. 
In Bezug auf den candiotifhen Auſſtand hat ſich die Hoffnung, ihn bald 


neueſten Berichten wieder mit erneuter Kraft aufgenommen werden ſolle. Was 
die diplomatiſchen Verhandlungen in dieſer Frage betrifft, fo berichtet die 


Frankreich ſeine Unterſtützung der letzten Schritte Rußlands zu Gunſten der 
candiotiſchen Inſurgenten nachträglich abzuſchwächen geſucht habe, indem es 
erklärte, daß es Rußland dadurch von weiter gehenden Anforderungen zurück⸗ 
gehalten, was in dem gegenwärtigen kritiſchen Moment von nicht zu unter⸗ 
ſchätzendem Werthe fei. Wie es ſcheint, hat jedoch Rußland in feiner neueſten 
Note nicht ſeinen eigentlichen Gedanken ausgeſprochen. 
weniger um die candiotiſchen Inſurgenten als um eine Modification des Ver⸗ 
trags von Unkiar⸗Skileſſi, und um die Türkei in dieſer Richtung gefügig zu 
machen, ſoll es die Collectivnote provocirt und zu Stande gebracht haben. 
England ſcheint das Gewebe zu durchblicken, und fol deshalb nicht mehr 
paſſiv den ſchwebenden Verhandlungen gegenüberſtehen, ſondern wenn auch 
nicht die Abtretung Candias, ſo doch eine Grenzberichtigung zu Gunſten 
Griechenlands bei der Pforte befürworten. Lord Stanley ſoll geradezu auf 
das Beiſpiel Englands hingewieſen haben, das die Joniſchen Inſeln an Griechen⸗ 
land ubgetreten habe, um dem unter europäiſcher Garantie ſtehenden König: 
reiche größere Lebensfäyigkeit zu geben. 
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Deutſchland. 


= Berlin, 17. Nov. [Die Poſtconferenz. — Tweſten. — 
Aus dem Abgeordnetenhauſe. — Begräbniß.] Die Poll 
conferenz hält jezt fat täglich zwei Sitzungen, um ihre Arbeiten mög: 
lichſt ſchnell zu beenden. Eine noch rückſſaͤndige Erklärung des badischen 
Sommifjard in Bezug auf die Vertheilung der Bezüge für die Fahrpoſt 
iſt der einzige noch zu erledigende Punkt von Wichtigkeit, ſo daß die 
Conferenz im Laufe der Woche ſchließen kann. — Der Abgeordnete 
Stadtgerichtsrath Tweſten hat vorgeſtern die Verfügung erhalten, welche 
n, in Folge des gegen ihm gefällten Urtheils auf zwei Jahre Gefäng: 
niß, vom Amte ſuspendirt. Während der Amtsſuspendirung bezieht 
der davon Betroffene bekanntlich nur die Halfte ſeines Gehaltes. Herr 
Tweſten iſt entſchloſſen, die Sache durch alle Jaſtanzen zu verfolgen. 
— Die Bildung einer altliberalen Fraction iſt für den Augenblick noch 
in Frage geflellt. Die bisherigen Führer verhalten ſich paffiv. Freiherr 
v. Patow fol Neigung haben, ſich — den Nativnalliberalen anzu⸗ 
ſchließen. Die Landtagsſeſſton wird nach Anſicht unterrichteter Per⸗ 
ſonen ſich doch nicht fo schnell abwickeln laſſen, als es bisher den An⸗ 
ſchein hatte; ſelbſt die Budgetberathung dürfte, auch bei der wohl aber⸗ 
mals zu erwartenden Umgehung der Commiſſion, mehr Zeit beanſpru⸗ 
chen, da die Regulirung der Einnahme und Ausgabe⸗Verhältniſſe in 
den neuen Provinzen ziemlich verwickelt it. Weber den Umfang des 
Materials für den Landtag iſt ferner noch keine endgültige Beilimmung 
getroffen, und die Berathung über die wichtigſten Vorlagen im Mini⸗ 
ſterum noch nicht beendet. So viel ſieht feſt, daß ſofort nach der 
Gonftituirung des Abgeordnetenhauſes der Etat vorgelegt wird, damit 
jo bald wie moglich die Berathung beginnen und noch vor Ablauf des 
Jahres die Feſiſtellung erfolgen kann. — Im Laufe des geſtrigen wie 
des heutigen Tages if eine fo umfangreiche Einſendung von Wahlacten 
erfolgt, daß die erforderliche Anzahl von 217 bis zur Conſtituirung 
nahezu erreicht iſt. Bis jetzt liegen aus 10 Wahltreiſen Proteſte vor, 
von denen 16 Abgeordnete betroffen werden. — Etwa 20 Petitionen, 
ledoch ohne hervortretende principielle Bedeutung, find im Abgeordneten⸗ 


„iu Recht Beſtehen“ der norddeutſchen Verfaſſung handelt, ſondern daß die 
Unterzeichner ausdrüclich erllären: „wir betrachten dieſe Verfaſſung als die 
Grundlage, auf welcher allein jetzt die Entwickelung des norddeulſchen 
Bundes zum deutſchen conſtitutionellen Bundesſtaate u. ſ. w. angeſtrebt wer: 
den muß.“ Wir denken, wir können mit dieſer Genugthuung vorläufig zu⸗ 
frieden ſeinz es wird noch beſſer kommen. 
Aus Wien wird uns geſchrieben (j. d. unten folgende Wiener „, Correſp), 
daß der neue dſterreſchische Geſandte in Rom Hr. v. Crivelli den beſtimm⸗ 
ten Auftrag hat, von der Curie ein einfaches Ja oder Nein zu verlangen, 
ob fie auf eine Menge ihr durch das Concordat eingeräumter Rechte freimil: 
lig verzichten wolle; wenn nicht, fo werde man auf das römiſche Non pos- 
sumus in Wien keine weitere Rüdfiht nehmen. Wir wünſchen dem öſter⸗ 
reichiſchen Volke glücklichen Erfolg. 

In Italien glaubte man in der letzten Zeit durchaus nicht mehr an das 
Zuſtandekommen der Conferenz, ſondern war vielmehr überzeugt, daß der 
status quo ſich verlängere und Italien fpäter direct mit Frankteich verhan⸗ 
deln würde. Der Telegraph hat dies auch in ſofern ſchon beftätigt, als er 

Lamarmora's Miſſion als geſcheitert bezeichnet hat. Was die Zuſtände in 


Jialien ſelbſt anlangt, fo ift in den jüngften Tagen allerdings noch von neuen 
Demonſtrationen 


gegen das Minifterium die Rede geweſen; indeß iſt bie 
doch nicht 


d mehr in bedenklicher Weiſe geſtört worden. Einige Unruhen, 
dt und 1 Aauſenden, wurden von den Truppen mit Leichtigkeit unter⸗ 
drü N lieb bei der Wegnahme von zwei oder drei franzbſiſchen 
Fahnen. Nichts deſto weniger halt es das Minifterium für rathſam, die 
Militärgewalt in bedeutendem Grade zu verſtärken und das „Eſereito“ meldet: 
or ln beſchloſſen, jedes Linien⸗Regiment wieder auf die 
\ Stärke von vier Bataillonen zu bringen. Es wurde deshalb dem Könige ein 
rer zur Unterzeichnung vorgelegt, durch welches 80 Majore, 320 Capitäne 
und 800 Gubalternoffiziere wieder zur Dienſtbereitſchaſt berufen werden. Die 
unter General Cialdini zu bildende Armee ſoll weder eine Beobachtungs⸗ noch 
anbver⸗Armee werden. Man will damit, wie in Frankreich und 
Oeſterreich, eine Armee unter den Befehl eines Generals ſtellen und derartig 
ausruſten, daß fie zu jeder Zeit mobiliſirt werden kann. 
us dem Kirchenſtaate meldet nun auch die „Italie“, daß eine große An⸗ 

zahl von Familien auf italieniſches Gebiet auswandern, um den Verfolgun⸗ 
gen zu entgehen, die gegen fie gerichtet And. In Rom felbft giebt ſich über⸗ 
baupt ſeit der Schlacht von Mentana eine ſehr reactionäre Stimmung kund 
und zwar, wie man der „K. Z.“ von dort fhreibt, nicht blos gegen „die 
Revolution“, ſondern zugleich gegen die liberalen Ideen im Allgemeinen 
Dis Politik des römiſchen Hofes wird von dieſer Strömung fortgeriſſen und 
5 ergreift Maßregeln, die zu ergreifen man ſich bisher gescheut bat. So 


conferiren. Was die Veränderungen im franzböſiſchen Cabinette betrifft, fo] fc 


entfernt iſt. Admiral Lord Clarence Paget iſt an Bord der Caledonia vor 
Neapel; die übrigen Schiffe liegen an der Inſel Elba auf der Rhede von 


beendet zu feben, nicht beſtatigt; vielmehr ſcheint es, daß derſelbe nach den 


Wiener „Preſſe“ darüber Folgendes: Es wurde ſchon hervorgehoben, daß | [af 


Ihm bandelt es ih|?% 


hauſe eingegangen. — Mehrere Ausſchüſſe des Bundesrathes haben ſeit! ſchlage einer Conferenz über die roͤmiſche 


Dinstag, den 19. November 1867. 


einigen Tagen ihre Thätigkeit wieder aufgenommen, welche ſich jedoch 
bis ſetzt und zunächſt nur auf die Ausführung von Reichstagsbeſchlüſſen ıc. 
und noch nicht auf die folgende Seſſion bezieht. — Heute Vormittag 
erfolgte hier unter einer überaus großen Thellnahme das Begräbniß 
des am 14. d. M. verſtorbenen kgl. Hofſchauſpielers Franz Grua, 
der ſeit 34 Jahren dem koͤnigl. Theater als eines feiner bellebleſten und 
verwendbarſten Mitglieder angehörte. Grua war 1799 in Darmſta dt 
geboren und begann an dem dortigen Theater im Jahre 1812 bereits 
feine Theaterlaufbahn in Kinderrollen. Aufänglich wollte er ſich der 
Oper widmen, ſpäter ging er jedoch zum Schauſpiel über, und war 
mit Erfolg an größeren Bühnen in den Rheinlanden und Süddeutſch⸗ 
land thätig, bis er 1833 in den Verband der k. Theater zu Berlin 
trat, wo er Liebhaber und Helden und zuletzt Väter, namentlich im 
klaſſiſchen Drama, ſpielte. Am Sarge hielt heute der Prediger Sydow, 
als Freund des Verſtorbenen, die Gedächtnißrede, wahrend die Solo⸗ 
ſänger der Oper Grabgeſaͤnge ausführten. Ein großes Trauergefolge 
ſchloß ſich darauf dem Leichenwagen an und begab ſich auf den Fried⸗ 
hof der katholiſchen Gemeinde, wo der Sarg unter Chorälen, welche die 
Sänger des koͤnigl. Theater⸗Chorperſonals fangen, in die Gruft geſenkt 
wurde. Hier war kein Geiſtlicher anweſend. Die offene Gruft um⸗ 
ſtanden die Söhne des Verſtorbenen und feine Collegen, an ihrer Spitze 
der General-Intendant v. Hülſen, Mltglieder der Preſſe und der 
zahlreiche Kreis ſeiner Verehrer. 

[Die preußiſche Militärpflicht und die Ausgewanderten.] Od 
ausgetretene preußiſche Cantomſten durch Erlangung des amerikani⸗ 
en Bürgerrechtes militärfrei werden, und zwar fo, daß fie ohne Be⸗ 
fürchtung, dieſſeus zur Erfüllung ihrer Militärpflicht berangezogen zu werden, 
das preußiſche Gebiet betreten können, ift bereits ſeit langer Zeit ein Streits 
punkt des amerikaniſchen und preußiſchen Staatsrech s. Die amerikaniſche 
Preſſe hat wiederholentlich behauptet, daß durch die amerikaniſche Naturaliſa⸗ 
tion jeder Fremde ſeiner gegen ſein urſprüngliches Vaterland übernommenen 
Verpflichtungen für bar zu erklären ſei, wie er denn auch nur unter der 
Bedingung eine Aufnahme findet, daß er ſich ſelbſt ſener Pfick⸗ 
ten für äberhoben erachte. Deshalb ſei es auch die Pflicht der Vers 
einigten Staatenregierung, ihre Bürger zu ſchüte n, daß fie nicht anderwärls 
zur Erfüllung von Unterthanenpflichten angehalten würden. Preußischer ſeus 
iſt dagegen die rechtliche Auffaſſung gemacht, daß ein Preuße fein Indigerat 
nur dann verliere und feiner Unterthanen verpflichtung überhoben werde, wenn 
er auf Grund einer Emigrationsurkunde exratrint worden ſei. Demzufolge 
iſt es mehrfach und auch noch in jüngſter Zeit vorgekommen, daß Preußen, 
die das Staatsgebiet ohne ſolchen Conſens derlaſſen haben und fpäter zurück⸗ 
gekehrt find, au preußiſchem Territorium ungeachtet ihres inzwiſchen erwor⸗ 
denen amerikaniſchen Bürgerrechts angehalten worden ſind. Ein Herr Malek 
aus Chicago hat von dem Staatsſecretär auf feine Anfrage, ob einer feiner 
Clienten, der eine Reife nach Norddeuiſchland vorhabe, geſchützt werden würde, 
wenn er preußiſcherſeits zum Militärdienſt herangezogen werde, die Antwort 
erhalten: „daß Preußen das Recht branſpruche, Militärdienſte von ohne Aus⸗ 
wanderungspaß auegewandetten Untertbanen zu verlangen, daß es in manchen 
Fallen die Verrichtung ſolcher Militärpfliht von dergleichen Zurückket renden 
verlangt habe und daß die Vermutelung der Vereinigten Staatenregierung zu 
Gunſten der in dieſem Lande Naturaliſitten bisder vergeblich geweſen fi‘. , 

Kiel, 15. Noobr. [Marine.] Die Panzerfregatte „Kronprinz“ 
wurde geſtern vom Marinedepot von den Kanonenbooten „Habicht“ — 
und „Chamaeleon“ nach der Waſſerallee bugſirt und neben den Armi⸗ 
ee 14. Nov. [Statifife Na — 

ob. atiſtiſches zum Nat v 5 8 
richte über die letzte Seneralverfammlung des Pu ufaelöiten 52. en 2 = 
tionalvereins glauben wir einige ſtatiſtiſche und 5 ielle Details folgen 

en zu ſollen. In dem Geſchäftsberichte iſt der ermögensſtand am f 
31. October 1867 mit 12,562 Fl. 30 Krz. angegeben, darunter find aber über 
4000 Fl., die als mehr oder weniger unbeibringlich be eichnet ſind. Am 
31. Dezember 1865 war der Vermögensſtand noch 21,479 Fl. 23 Krz. Cine 
vergleichende Ueberſicht der Emnadmen, vorzugsweiſe aus Mitgliederbeiträgen, 
und der Ausgaben des Vereins von 1860-66 we ſt die erſteren mit einer 
Geſammtſumme von 293,391 Fl. 13% Kcz., die letzteren mit 288 908 Fl. 
Kez. nach. Das ertragreichte Jahr war 1863 mit 65,904 Fl., das 
ſchwächſte 1867 mit 11,794 Fl, während die für dieſes Jahr ſelbſt eingegane 
genen Beiträge im Ganzen nur 1823 betrugen. Was das beſonders geführte 
Flotten-Conte betrifft, ſo betrug das Stammtapital bei dem letzten Aeſchlusſe 
100 580 Fl. 9 Krz., die bis 31. October d. J. verfügbaren Zinſen 9020 Fl. 

1 Kez. Die Verwendung dieſer Summe iſt bereits berichtet Eine Zuſam⸗ 
menſtellung des Mitgliederbeſtandes in den Jahren 1865 —67 zeigt die raſche ! 
Abnahme; von dem Beſtande von 10,681 Mitgliedern im Jahre 1865 fällt 

es im Jahre 1866 auf 5314, im Jahre 1867 auf 1004, 


— 8 
W. München, 16. Nov. [Die Ultramontanen über Prew 
en. — Das Gewerbegeſetz. — Baiern und die römiſche 
Conferenz.] Die Ultramontanen ſind fanatiſche Gegner Peußens, 
aber fie find große Freunde der preußischen Zuſtände; das it wohl ei 
entſcheidender Beweis, daß die inneren Berbältniffe Preußens nicht d 
äußeren Stellung entſprechen. Es wirft ein eigenthümliches Licht au 
einzelne preußiſche Inſtitutionen, wenn die religiöfen Verhältniſſe in dem 
Staate Friedrichs des Großen, wenn die Schulgeſetze in dem Staate 
der Intelligenz von den Finfterlingen des, wegen ſeines Zurückbleibens 
ſprüchwörtlichen Baerns als Muſter hingeſtellt werden gegenüber den 
Reformen im eigenen Lande. Und doch iſt es ſo, doch ſind ſeit dem 
Einbringen des Entwurfes zum Schulgeſetze unſere ultramontanen Blaͤt⸗ 
ter, die an Schändlichteit und an Haß gegen den preußischen Staat 
und das preußische Volk nicht ihres Gleichen finden, gefüllt mit Hym⸗ 
nen auf die innere Geſetzgebung Preußens, mit Citaten aus den am⸗ 
lichen Correſpondenzen und den Reden Ladenbergs, Raumers und Müh. 
lers! Wenn die Regulatioe gar der Ultramontanen Lob erhalten, „dann 
it es Zeit, fie auszuſtreichen.“ Aber die gefrige Thronrede verheißt 
noch immer kein Unterricptögefeg! — Auch in Bezug auf die preußifge 
Gewerbegeſetzgebung wird es bald genau ebenſo gehen. Das ſeit 
vorgeſtern in der hieſigen Abgeordnetenkammer debattirte neue Gewerbe⸗ 
geſetz ſteht der preußischen Gewerbeordnung weit voran. Von dem 
Grundſatze der Gewerbefreiheit werden nur wenig? Ausnahmen gemacht, 4 
unter denen die Schankconceſſlonen allein bemerkenswerth und in dem 7 
Eldorado der Rauf und Sauflufigen gewiß zu entſchuldigen ſind. 
Ausländern ſtehen dieſelben Befugniſſe wie den Inländern zu; das ge: 
ſchieht, während nach dem Eingeflänpniffe, das ich dieſer Tage in der 
gewiß nicht antipreußiſchen Weſer⸗Ztg.“ las, die Freizügigkeit im Ge- 
biete des norddeutſchen Bundes nur Schein, und die Betreibung eines 3 
Gewerbes dem Nichteingeborenen in Hannover, Mecklenburg u. ſ. w. 
fo gut, wie unmöglich if. Von der Zwangs ⸗Lehr⸗ und Geſellenzeit, 
von Melſterprüfungen weiß das Geſetz nichts. Die Prüfung der Bau⸗ 
techniker if erſt heute von der Kammer hineingebracht. Die einzige 


Ausnahme bilden die Apotheker. Von Conceſſionen für Druckerei und 


Zeitungsverkauf 1 8 IE Sr nicht die Rede. 
Beziehungen fünfzig Jahre hinter Preußen zurück, aber w 

ſtehen bleibt oder zurückgeht, dann werden wir es bald dt Aka ; 
haben. — Während die preußifche Regierung dem franzöſiſchen More E 
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kühl bleibt, iſt die baieriſche ganz in Extaſe darüber gerathen, daß ihr] Baron Beuſt heute bereits, daß er dem Abgeordnetenhauſe auch bezüg⸗ 


Gelegenheit gegeben wird, ſich in ihrer „Selbſtſtändigkeit“ zu zeigen. 
Die geſtrige „Süddeutſche Preſſe“ hat nicht nur dem franzöſiſchen Con⸗ 
ferenzvorſchlage, ſondern der ganzen napoleoniſchen Politik einen Hym⸗ 
nnus geſungen, wie ihn fo begeiſtert die preußiſchen Ofſteidſen vor noch 
zwei Jahren kaum der Freundſchaft des Wiener Cabinets für Preußen 
dargebracht haben. Es iſt großartig, was ein Dfficiöfer Alles auf Be 
ſiellung fertig bringt! Da aus der Gomfereng nichts wird, dürfte ſich 
aauch der poetiſche Anfall Fröbels bald legen. Nebenbei ſei erwähnt, 
daß Fröbel vom Hofe, nicht von der Regierung bezahlt wird, die ſein 
Blatt nur indirect, durch Zuwendung der amtlichen Annoncen, unter⸗ 
ſtützt. Da die „Süddeutſche Preſſe“ geſchickt, meiſt mit großer Unpar⸗ 
teilichkeit redigirt wird, da fie an Zahl und Mannichfaltigkeit der Origi⸗ 
nalcorreſpondenzen jedes andere deutſche Blatt überragt, und da fie das 
einzige in München erſcheinende Blatt iſt, daß den Namen „Zeitung“ 
verdient, ſo kann ſie, ohne Subvention, auf eigenen Beinen ſtehen. 
8 Freiburg im Breisgau, 14. Nov. [Conflict mit der Curie.] 
um das Stift Adelhauſen in die Hände zu bekommen, ſind von der 
dllericalen Partei ſchon ſeit lange Anſtrengungen gemacht und Intriguen 
angezettelt worden. Es galt, den entſcheidenden Einfluß auf die von 
den Damen geleitete Erziehungsanſtalt für Mädchen der Curie zu über⸗ 
liefern und die Vermögensverwaltung an die Geiſtlichkeit zu bringen. 
Es iſt bekannt, wie im vorigen Jahre ſich ein Geiſtlicher in einer Un: 
terrichtsſtunde bis zu Thätlichkeiten wider eine der Stiftsdamen vergeſſen 
phat. In jüngfter Zeit hat die Curie die rituelle Genehmigung zum 
Eintritt zweier Damen in das Stift, nachdem die Staatsregierung ben 
felben bewilligt hatte, hartnäckig verweigert. Es iſt nun ſehr erfreulich, 
dn vernehmen, daß die Regierung der Umtriebe müde geworden iſt und 
energiſche Maßregeln beſchloſſen hat. Wie man hört, if die Aufhebung 
E des päpſtlichen Charakters des Stifts und die Ueberweiſung des Ver⸗ 
moͤgens deſſelben an die Stadt Freiburg zu erwarten. Mit ſolchen 
Mitteln hätte man gegen die Curie und ihren Anhang ſchon längfl 
vorgehen ſollen, dann ſtände es beſſer um den confeffionellen Frieden in 


Baden. Cr. J) 
x Oeſterreich. 
f „„ Wien, 17. Novbr. [Die Conecordatsfrage und das 
Delegationsgeſetz.] Auf Graf Crivelli alſo ſtehen jetzt unſere Hoff: 
nungen, endlich zu einem Beſcheide in der Concordatsfrage aus Rom 
mn gelangen! Daß ein Diplomat, der die apoſtoliſche Mafſeſtät feit elf 
Jahren unter Bach und Rechberg, unter Mensdorff und Beuſt an dem 
Hofe der katholiſchen Königin vertreten, ein ſehr guter Katholik fein 
muß, verſteht ſich ja wohl von ſelbſt! Würde man doch auch wahr⸗ 
haftig keinen anderen Staatsmann dazu ausſuchen, um Oeſterreich in 
Rom zu repräſentiren! Uebrigens iſt mir von Crivelli's Thätigkeit in 
Madrid eben nur bekannt, was ſich aus der allgemeinen Weltgeſchichte 
und ſeiner Stellung ergiebt. Er muß der Natur der Sache nach feine 
Hand im Spiele gehabt haben bei den Intriguen, die vor ſechs Jahren 
von Madrid aus eingefädelt wurden und in Wien ein freundliches Echo 
fanden, eine Intervention der katholiſchen Mächte zu Gunſten des Pap⸗ 
ſtes zu inſceniren. Seine Aufgabe muß es auch geweſen ſein, die Note 
vom Juli 1865 in Madrid zu übergeben, in welcher das Siſtirungs⸗ 
Milniſterium die ſpaniſche Regierung wegen der Anerkennung des Koͤnig⸗ 
reichs Italien hofmeiſterte; ſowie die ſanglante Antwort einzuſtecken und 
nach Wien zu befördern, welche Bermudez de Caſtro darauf ertheilte. 
AJndeſſen, man verſichert, Crivelli, nach Paris berufen, habe ſich zur 
exacten Durchführung der ihm von Beuſt vorgelegten Inftructionen be⸗ 
reit erklärt, und habe den Auftrag des Reichskanzlers übernommen, mit 
dem heil. Vater einmal im reinften Italſeniſch — deutſch zu reden ... 
Geivelli gehört nämlich einer alten italieniſchen Adelsfamilie an. Seine 
Welſungen nun ſollen darauf hinauslaufen, von der Curie mit Ja oder 
Nein eine präciſe Antwort zu begehren, ob fie bereit iſt, auf eine Reihe 
der ihr durch das Concordat eingeräumten Rechte zu verzichten — mit 
dem Zuſatze, daß man jede Zögerung oder ausweichende Wendung in 
dem Beſcheide als eine Weigerung anſeben werde. Zum großen 
Glücke macht die herausfordernde, in Böhmen ſchon geradezu revo⸗ 
lutlonäre Haltung unſeres Episcopates es dem Papſte unmöglich, 
daſſelbe durch ein ſcheinbares Eingehen auf die Forderungen des 
Grafen Crivellt zu desavouiren und damit die ganze Affaire aber: 
mals auf die lange Bank der diplomatiſchen Verhandlungen zu ſchleppen. 
Die Entgegnung Rom's wird kurzweg abweiſend lauten. Damit wäre 
denn den Gegnern des neuen Ehe⸗ und Schulgeſetzes im confeffionelfen 
Ausſchuſſe des Herrenhauſes ihre Haupthandhabe entwunden, daß näm- 
lich die Weigerung der Curie, auf eine Reoſſton des Concordates ein⸗ 
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zugeben, noch nicht officiell conſtatirt ſei. Jedenfalls fühlt und weiß Florenz, 12. Nov. [Ueber die gegenwärtige Lage Italiene] war 


BT, Theater. 
7 Sonntag, 17. November, zum erſten Male: Aſchenbroͤdel, Luſt⸗ 
ſpjiel in 4 Acten von Benedix. 
5 Dad wunderlieblſche Märchen vom „Aſchenbröͤdel“ iſt in dieſem 
neueſten Stücke Benedix' feines fagenhaften Charakters entkleidet und fo 
zu fagen in alltägliches Leben überſetzt worden. „Elfriede“, das treff⸗ 
llichſte Mädchen in der Penfionsanflalt des Dr, Veltenius, wird als ein 
wahres „Aſchenbrödel“ behandelt, denn ihre Abkunft iſt in Dunkel ge⸗ 
hüllt und das Penſtons⸗Honorar ſchon ſeit lange nicht bezahlt. Ein 
Graf verliebt ſich in das verkannte Kind, das ſich zum Schluſſe natür⸗ 
lich auch als Grafentochter entpuppt, und wie „Dornröschen“ in einem 
prächtigen Schloſſe zu einem neuen Leben erwacht. 
Der poetische Gehalt des Märchens ift trotz der krampfhaften An⸗ 
ſtrengungen des Autors, das mißhandelte Penſionskind in poetiſchen Duft 
zu hüllen, vollſtändig verwiſcht. Die eigentliche Handlung iſt eine banale 
Liebesgeſchichte, ohne jeden dramatiſchen Pero und ohne jedes ſpannende 
. Snterefe Allein der Schwerpunkt des Stückes, wie feine ganze Wirk: 
ſäamkeit iſt auch gar nicht in der Handlung, ſondern in dem Rab: 
men derſelben zu ſuchen. Die Penſionsanſtalt iſt es, deren Vor⸗ 
füll rung dem Zuſchauer eine Stunde angenehmer Unterhaltung bereitet, 
und das Stück ſollte eigentlich den Titel „Das Mädchen⸗Penſlonat“ 


ren. 
Das Leben und Treiben in der Penfion iſt mit außerordentlicher 
Laune und vielem Witz behandelt, und ſämmtliche in dieſem Kreiſe ſich 
abſpielende Scenen find von wahrhaft draſliſcher Komik. Sobald der 


Autor aber dieſe Grenze Überfchreitet und ſich auf das Gebiet des Sen⸗ 
Was er in! 


ttimentalen begiebt, wird er langweilig und abgeſchmackt. 
dieſem ernſt gemeinten Theile des Stückes bietet, geht nicht über die 
Lebentaueſchauung einer Penſion hinaus, oder kann vielleicht auf das 
Gemüth einiger beſahrten Frauen von Wirkung fein. Ein richtig 
empfindendes Publikum wird alle dieſe Scenen kaum anders als mit 
koniſchem Lächeln begleiten. | 
Trotz dieſer Ausſtellungen iſt indeß der letzte und eigentliche Zweck 
Stückes — die flüchtige Unterhaltung der Zuſchauer — im vollſten 
Maze erreſcht worden, was zum großen Theile dem muſterhaften 
En ble und der gelungenen Darſtellung der meiſten einzelnen Rollen 
beo neen if, Vor Allem ift Fräul. Sobotta als „Elfriede“ mit 
thüm 


nderer Auszeichnun ) 
E 8 zu nennen. Sie hat vermöge des ihr eigen⸗ 
ache nalen Toned die zerſtoſſene Sentimentalität Aschenbrödel 


lich jener beiden Geſetze noch ganz beſtimmie Garantien bieten muß, 


wenn nicht der Antrag Rechbauers zur Annahme gelangen ſoll: die öffentlicht, welches jetzt bis auf ein Portefeuille 


dritte Leſung des Delegationsgeſetzes zu verſchieben. Die Ausſicht, die 
er uns auf Sanctlonirung der, die Volksrechte verbriefenden Staats⸗ 
grundgeſetze eröffnet hat, genügt nicht: die Liberalen wiſſen, daß alle po: 
litiſchen Rechte nur eitel Tand und Blendwerk find, fo lange das Eon: 
cordat unerſchüttert daſteht. Der letzte Druck aber, den der Reichsrath 
auf die Entſchlüſſe der Regierung in dieſer Richtung ausüben kann, 
liegt darin, daß er mit Votirung des Delegationsgeſetzes zurückhält, 
welches der Miniſter zur Vollendung des Ausgleiches mit Ungarn drin⸗ 
gend bedarf. „Ohne Loſung des Concordatsbannes keln Ausgleich“ muß 
daher die Looſung des Abgeordnetenhauſes fein. Wenn der Reichs⸗ 
kanzler nicht im Laufe der Debatte auch noch wegen Sanclionitung des 


geht der „N. 3.” folgendes beachtenswerthe Schreiben zu: Die „Ga 

ufſtz.“ hat nun endlich die Zuſammenſetzung des Minifierums — 
vollſtändig iſt, indem 
Graf Cambray:Digny das Finanz: und das Har delsminiſterium gleiche 
zeitig versieht. Die Hoffnungen, welche man auf ein baldiges Aufhören 
der franzöſiſchen Occupation oder doch auf eine Concentration 
derſelben in Civitavecchia ſetzte, ſcheinen noch ſehr weit von ihrer Ver⸗ 
wirklichung entfernt zu ſein. Die Occupatlonsarmee wird noch täglich 
verſtärkt und dehnt ſich aus, anſtatt ſich zu concentriren. Es kommt 
eine ſolche Menge Kriegsmaterial in Civitavecchia an, daß man ſich am 
Vorabend einer Schlacht zu befinden glaubt. Man darf ſich keiner 
Illuſton mehr hingeben; es iſt nicht ſowohl die zeitliche Gewalt des 
Papfitäumd geweſen, welche Frankreich bei Mentana vertheidigt hat, 
ſondern es hat eine militäriſche Poſition einnehmen wollen, um von ihr 


Ehe: und Schulgeſetzes ganz beſtimmte Bürgſchaften ertheilt: fo wird aus auf Italien einen größeren Druck ausüben zu können und es an 


das Haus Rechbauer's Antrag annehmen und das Delegationsgeſetz. 
nach der Durchberathung in zweiter Leſung, vorläufig bis auf Weiteres 


in dem Archive des Reichsrathes ruhen laſſen. Auch wenn Rechbauer's] des Miniſteriums Menabrea 


dem Abſchluß einer Allianz zu hindern, die nicht in die Pläne der Na⸗ 
poltoniſchen Politik hineinpaßt. 
keine haltbare; ja man glaubt allgemein, 


Vertagungs⸗Antrag nicht die Majorität hätte, würden feine Anhänger] daß es nicht einmal einen Verſuch machen werde, ſich zu halten; die 


immer zahlreich genug ſein, um das Geſetz bei der dritten Leſung zu 
verwerfen, da deſſen Annahme, wegen Abänderung der Verfaſſung, in 
jedem Stadium der Berathung zwei Drittel der Stimmen erfordert. 
B.* Von der polniſchen Grenze, 16. Nov. [Mitt ärtſche 
Vorbereitungen. — Ruſſiſche Genieoffiziere nach Galizien. 
— Katholiken⸗Verfolgung in Volhynien.] Wenn die Jour- 
nale jüngſt berichtet, es hätten ſeitens der Ruſſen Truppenbewegungen 
nach der galiziſchen Grenze stattgefunden, fo hat zwar im ausgedehnten 
Maße dieſe Notiz — wenigſtens in unſerer Gegend — ſich nicht be: 
tätigt, aber was die militäriſche Bewegung Rußlands im Innern des 
Reiches, ſo wie in Litthauen betrifft, ſo gehen uns heute darüber eine 
Reihe Nachrichten zu, welche von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit 
ſind. An die Truppen⸗Commandanten in den Gouvernements Mobilew, 
Smolensk, Kaluga und Twer iſt nämlich vom Kriegsminiſterium zu 
Petersburg der Befehl ergangen, die Marſchbereitſchaft anzuordnen, da 
mit die Truppen in der Lage ſeien, nach Eintreſſen des wirklichen 
Marſchbefehls ſofort abzurücken oder mittelſt der Eſendahn an ihre neut 
Beſtimmung befördert zu werden. Die in Smolensk fiehenden Zäger: 
Bataillone haben auch in jüngſier Zeit durchgehends Hinterlader erhal: 
ten, womit ſich jene täglich trotz der ſchon eingetretenen rauhen Jahres. 
zeit üben. Auch werden in Minsk ſeitens mehrerer Armee⸗Intendanten 
Vorbereitungen getroſſen, welche auf die bevorſtehende Aufnahme einer 


großen Truppenzahl schließen loſſen. Auch geht von Moskau nach Minsk feine Geiſteskcäfte ſchwinden fühle. 


fortwährend viel Keiegsmaterial, um von letzterer Stadt nach Wilua 
und Bialyſtok befördert zu werden. Die ruſſiſchen Offiziere behaupten, 
dieſe Vorbereitungen hätten auf die Mobilificung der ruſſiſchen Armee 
in Polen, Litthauen und Volhynien Bezug, welche zu Anfang des Früh⸗ 
lings eintreten würde. — Wie man aus Brody vom 14. d. ſchreibt, 
regen ſich auch die Ruſſen an dem dortigen Grenzſtriche in ſehr auffälli⸗ 
ger Weiſe. Den ganzen Monat October über waren ruſſ. Generalſtabs⸗ 
Offiziere unter der Leitung des Maſors Barclay de Tolly mit Terrain⸗ 
aufnahmen zwiſchen Radziwilow und Beresteczko beſchäftigt. Der ger 
nannte Major kam auch zweimal nach der galiziſchen Stadt Brody, wo 
er mit dem ruſſiſchen General⸗Conſul längere Zeit conferirte. Auch in 
Tarnopol find ruſſiſche Genieoffiziere eingetroffen, aber fie gaben dort 


vor, ihre Anweſenheit hänge mit dem projectirten Anſchluſſe der Lem⸗ Fra 


berg⸗Czernowitzer Bahn an die ruſſiſche zuſammen. — In Kamieniec 
iſt der griechiſch⸗katholiſche Geiſtliche Thaddäus Kowalewoki verhaftet 
und ohne jedes Gerichlsverfahren nach Sibirien transvortirt worden, 


weil er ſich geweigert, das in großruſſiſcher Sprache verfaßte Kirchen⸗ 
gebet für den Czar während des ſonntäglichen Goltesdienſtes abzuleſen. 
Ueberhaupt wird ſeitens der ruſſſſchen Behörden in Volhynien und Po⸗ 
dolien mit großer Strenge gegen die dortigen Reſte des griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen Clerus vorgegangen, eine Preſſton, die denſelben entweder zur 
Auswanderung nach Galizien oder zur Unterwerfung unter das ruſſiſche 
Schisma beſtimmt. Es iſt noch nicht lange her, daß die enragirten 
panſlaviſchen und ſchismatlſchen „Moskowskiſa Wiedomosti“ triumpbi⸗ 
rend angezeigt, daß nach officiellen Ausweiſen im Laufe des Jahres 1866 
27 lateiniſche Geiſtliche und 857 lateinſſche Unterthanen in Zytomir, 
Kamieniec und Umgebung ihren Uebertritt zur rechtgläubigen orthodoxen 
Staatskirche vollſogen. Wie es auch mit dieſem officellen Zahlenver⸗ 
hältniß ſich verhalten mag, Thatſache iſt, daß in jenen Gegenden die 
Tage des Katholizismus gezählt ſind. 


Italien. 


pathie des Hauſes erregt. 


wiedergab, in durchaus befriedigender Weiſe vertreten, wie nicht minder 
der alterthümelnde Penſtons⸗Vorſteher, feine ſtets auf Anſtand haltende 
Gattin und der verſchmitzte Magiſter durch Herrn Stoltze, Frau 
Egli und Herrn Martinius zur wirkſamſten Geltung gelangten. 
Die Herren Roſicke und Biſchoff entledigten ſich ihrer trübfeligen 
Liebhaber⸗Aufgaben mit hinlänglichem Anſtande, während Herr Scha⸗ 
per dem „Onkel“ eine komiſche Färbung verlieh, die offenbar weder 
von ihm ſelbſt, noch von dem Autor beabſichtigt war. Die Rolle ver⸗ 
langt eine viel vornehmere Haltung. 

Das ausverkaufte Haus nahm die Vorſtellung, der wir überdies 
auch eine hoͤchſt geſchmackvolle Inſcenirung nachzurühmen haben, mit 
den lebhafteſten Beifallsbezeugungen auf und rief Fräul. Sobotka wie 
das geſammte Penſtonat wiederholentlich hervor. Allgemeinen und wohl: 
verdienten Beifall fand auch das von Fräul. Louiſe Richter mit 
vielem Geſchick arrangirte Ballet „Eine orientaliſche Nacht“, worin ſich 
die vier Solotänzerinnen Fräul. Richter, Fräul. Emma Hirſch, 
Fräul. Schollenburg und Fräul. Marie Hirſch ſehr vortheilhaft 
auszeichneten. Max Kurnik. 


— ——— ä —-½—- 
Arnſtein. 
Roman von Guſtav vom See (G. v. Struenſee). 
Zweiter Cheil. 
Am Rhein. 
Neuntes Capitel. 
Die beiden Neiter. 
Es war ein vornehmer Mann, fagte der Steinſchleifer, der es nicht 
unterlaſſen konnte, das Medaillon, welches noch immer unberührt dalag, 
einer näheren Prüfung zu unterzieben, feines Gold und ganz ren 
artige eingelegte Arbeit, keineswegs fo werihlos, wie er es bezeichnete. 
Und er hat in der großen Armee gedient, if mit in Rußland ge: 
weſen, ſetzte der Einnehmer lebhaft hinzu, ich will jede 7 darauf 
eingehen; er reitet ein Pfeod gerade wie fie der König urat hatte, 
und wußte, daß die zehnten Huſaren und die ſiebenten Cheveaux legers 
im ruſſiſchen Kriege in einer Brigade geflanden, woher wußte er das, 
wenn er nicht ſelbſt dabei geweſen wäre? . 
Jedenfalls hat er viele und große Reiſen gemacht, bemerkte der 


mit einem Hauch von Geſundhelt durchzogen und die lebhafteſte Sym⸗ junge Offizier, die Farbe ſeines Geſichtes ließ erkennen, daß daſſelbe 


de junge Mädchen, 


Etöffnung des Parlaments wird dem Zustande der Ungewißheit, welcher 
heute herrſcht, ein Ende machen. Indeſſen hat Menabrea alle moglichen 
Mittel verſucht, um den Sturm zu beſchwören, welcher am politiſchen 
Horizonte brütet, wie ſein an die diplomatiſchen Vertreter Italiens im 
Auslande gerichtetes Rundſchreiben beweiſl. Daſſelbe schließt mit der 
Verſicherung, daß Italien feine Verpflichtungen treu erfüllt und folglich 
ein Recht babe, von Frankreich die vollſtändige Räumung des päpſtlichen 
Gebietes zu verlangen, um die Dinge wieder auf den Fuß der Septem⸗ 
berconvention zurückzuführen. Mit dem Erlaß dieſes Rundſchreibens 
verzichtet Menabrea auf die Hoffnung, ſich direct mit der franzoͤſtſchen 
Regierung zu verſtändigen. Man weiß hier in der formellſien Weſſe, 
daß es in der Umgebung des Kaiſers Napoleon eine der Einheit Italiens 
ſehr feindselige Partei giebt. Dieſe Partei, deren Seele die Kaiferin if 
und welche im franzöſiſchen Miniſterrath die Herren Niel, Rigault de 
Genouilly, Vuitry und Forcade de la Roquette zu ihren Anhängern zäblt, 
möchte am liebſten den Congreß zu Rom zuſammentreten und ihm 
als Baſis den Vertrag von Zürich dienen laſſen. Um zu ihren Zielen 
zu gelangen, jegt dieſe Partei Alles daran; man glaubt, daß fie ſich ſo 
gur der Unterſtützung unſeres Kronprinzen Humbert verſichert hat. 
Dieſes erklärt auch das Gerücht, welches ſeit eigiger Zeit über die be⸗ 
abſichtigte Abdankung des Königs Victor Emanuel im Umlauf iſt und 
zu deſſen Beglaubigung man im Publikum ausſprengt, daß der König 
Es genügt, auf die Quelle dieſer 
Gerüchte hinzuweiſen, um ihre Unwahrheit zu zeigen. 

Die italleniſche Regierung iſt des Joches müde, welches ihr die fran⸗ 
zoͤſiſche Politik auferlegt; fie hat ihr die Ruhe und das Glück Itallens 
geopfert; auf dieſem Wege noch ferner beharren, hieße frohen Muthes 
auf die Zerſtückelung Italiens und den Sturz der Dynaſtle hinarbeiten. 
Bevor man ſich zu den Entſchlüſſen wendet, deren Folgen un nbar 
fein werden, will indeſſen der König das Mögliche und das Unmoͤgliche 
verſuchen, um alle Intereſſen zu verſöhnen. Man verſichert, daß er in 
diefem Augenblick mit Herrn v. Beuſt unterhandeln läßt, um dieſen 
Staatsmann zu bewegen, daß er feinem Einfluß zur Befeitigung der 
Schwierigkeiten verwende. Was wird das Ergebn'ß dieſez neuen Ver⸗ 
ſuches ſein? Man braucht kein Prophet zu ſein, um es zu errathen 

nkreich oder, um beſſer zu ſagen, Napoleon bedarf eines Eclats, um 
feine durch die Mißerfolge der lebten Jahre gefährdete Krone wieder zu 
befeftigen und will um ſeden Preis, daß Itallen blind nem Sa. 
folge. Darin dürfte er ſich indeſſen täuſchen. Man ſpricht fortwährend 
von Zuſammentritt des Congreſſes, welcher die roͤmiſche Frage in 
drfinttiver Weiſe regeln ſoll. Cs it wahrſcheinlich, daß dies nichts als 
eine Manier iſt, um Zeit zu gewinnen. Wie dem nun auch ſel, Italien 
hat formell erklärt, daß es dem Congreſſe nur dann beitreten würde, 
wenn ſämmtliche politiſch bedeutende Mächte ihm beitreten und alſo der 
Congreß keinen ausſchließlich katholiſchen Charakter hat. 

Die Stadt Turin iſt bei ihrer 22ſten Demonſtration; es iſt wohl 


Unter dieſen Umſtänden iſt die Stellung 


zu glauben, daß dies ſo lange fortdauern wird, bis das Miniſterium 


Menabrea Männern den Platz geräumt hat, deren Politik ſich mit den 
natütlichen Beſtrebungen des italieniſchen Volks in größerer Harmonie 
befindet. Es iſt fort und fort das officielle Frankreich, geben welches 
diefe Demonſtrationen gerichtet find. Man muß annehmen, daß die 
franzöſiſche Golonte, welche in Turin vorhanden if, ſich mit der 
Bevölkerung in Uebereinſſimmung befindet, weil ſie es für ihre Hpicht 
gehalten hat, in folgenden Ausdrücken Proteſt au etheben: 
„Unter den in jeder Hinſicht beklagenswerthen Berbältniffen, welche gegen⸗ 
fig zwichen Italien und Frankreich herrſchen, halten wir unterzeichnete, 


Ibre Schulgenoſſinnen waren namentlich lange der heißen Sonne des Südens ausgeſetzt geweſen, dazu diefer 
durch Fräul. Werner, Fräul. Meinhold, Fräul. Preuß und Fräul. fremdartige Bart und feine hingeworfene 

Raudnitz, welche letztere ihre Rolle ſehr wirkſam im ſächſiſchen Dialekte wenn er von Mainz oder Frankfurt 0 e. 
er Einnehmer wieder, ich hätte | 


Schade, daß er fo eilig war, lage f 
ihn gern wegen des ſiebenten N ‚egers gefragt; doch er muß 
Yet in ber en ſehr deaf 2 fein, fuhr er lebhafter fort, ſeht 

r, er reitet den Fußweg v 
ſich irgend nach demſelben — hatte. 

Alle ſaben bei dieſen Mira er 
deuteten Richtung und erb ie wen auf einer fanft anſteigenden Höhe 
die Geſtalt des Fremden We Sa von dem hohen Getreide, durch 
welches er auf einem — u de jetzt langſam und läſſig dahin ritt, 
zum Theil verdeckt, en 75 den weißen Kopf des Pferdes und 
den oberen, ewas vnde Getrei orper des Reiters, welcher über das 
ſchon gelblich cn, Pr elde dahinglütt. 

Er 00% DR a a0 en den ich einzuſchlagen habe, 
tagte der 8 0 
b "Alerdingd, — nähere Weg nach Idar. 

. en nalen 1 Mn ke mit ewüuſct, in 
N uchen Sie's, Herr Lieutenant, 
obwohl Sie ein braves Pferd reiten, ſo 
abbängen, ob er eingeholt ſein will. 

Er ſcheint keine Eile zu haben d f 
d wenn ich nicht fuhr der Offizier raſch aufſtehend 
fort, un M ch länger zögere — 

Sie wollen Ihr Pferd, eg ſoll ſogleich bereit fein, dad iſt meine 


erwiderte der Einnehmer, aber 
wird es doch lediglich von ihm 


Nehmen Sie nochmals meinen beten. Dank für Ihre Gaſlfreund⸗ 
Wat, lagte der Offizier. als der Einnehmer bald darauf — dem 
Pferde eiſchien, auch für Sie, meln Fräulein, wandte er ſich an das 
vi en, habe ich leider nichts weiter, als meinen Dank für 
eſe genußreiche Stunde — keine fo werthvolle, morgenländiſche Gabe. 
ewahren Sie mir eine freundliche Erinnerung, vielleicht fügt es die 
Gunſt des Zufalls . 
Kommen Sie, kommen Sie, Herr Lieutenant, rief der Einnehmer, 


während das junge Mädchen ſchweigend und tief erröthend daſtand, der 
ftemde Herr beginnt zu traben, jeßt iR er verſchwunden, Sie werden 


tüchtig zureiten müſſen, wenn Sie ihn noch einholen wollen. 


Der Offizier verbeugte ſich nochmals zum Abſchiede, Uöwang 1 
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dann raſch auf fein Pferd und flog im Galopp davon. Die 3 


nach Idar führt, ohne daß er 


7 
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emerkung von Kairo, als 


7 


1 


der von dem Einnehmer ange⸗ 


u Turin wohnbafle franzößſche Bürger es für unſete Pflicht, der italleniſchen 
Ne für die Fa — danken, mit welcher ſie 05 Frankreich und 
einer Regierung zu unterſcheiden bemüht iſt. Dieſer Dank, den wir als von 
Brüdern, welche gleiche Gefühle beſeelen, ausgehend anzunehmen bitten, wird 
als leider ohnmächtige Verwahrung dienen gegen das, was ih gegenwärtig 
uträgt und was wir von ganzem Herzen beklagen“. j 
Man ſpricht von bevorſſehenden Veränderungen im diplomatiſchen 
orps. Graf Barral ſoll vou Wien nach Brüſſel verſetzt werden, 
und Marcheſe Doria von dort nach Rio de Janeiro gehen. Die Ge⸗ 
andtſchaft in Wien ſcheint für General Cialdini reſervirt bleiben zu 
ſollen, ſobald feine militäriſchen Fähigkeiten minder nothwendig fein 


werden. 
[Rüſtungen.] Wie die „Italia“ mittheilt, wird in den Magazinen von 
Capua und Gaeta Alles, was zur Vertheidigung dieſer Plätze erforderlich ift, 
vorbereitet. In Capua arbeitet man ſeit dem 8. eifrig an der Ausbeſſerung 
der Werke; die Pulvervorräthe wurden vermebrt und eine große Menge Pro⸗ 
jectile aus Neapel in die Feſtung gebracht. Auch in der Marine iſt man 
ſehr rührig, und alle Kriegsfahrzeuge, mit Ausnahme der Fregatte „Caſtel⸗ 
fidardo“, ſind bereits vollitändig armirt. Auch letzteres Schiff wird bis zum 
16. d. in See gehen können. In Caſtellamare find große Mengen von 
Schiffszwieback beſtellt worden. Viele See⸗Offiziere, die beurlaubt waren, 
haben Ordre erhalten, ſich einzuſchiffen. ; 

[Cialdini] ift zum Ober⸗Commandanten der in Mittel⸗Italien ftatios 
niiten Armee ernannt, ; 

Nom, 11. Nov. [Zur franzöſiſchen Oecupation.] Nichts 
ſcheint hier auf einen nahe bevorſtehenden Rückzug des Expeditions⸗ 
beeres, noch auf deſſen baldige Zuſammenziehung in Civita⸗Vecchia hin⸗ 
zudeuten. Im Gegentheil kommen fortwährend neue Truppen in dem 
letztgenannten Hafen an. In Folge der Schlacht von Mentana haben 
ſämmtliche Garibaldianer ſich auf das italienische Staatsgebiet zurück⸗ 
gezogen. General Polhes wird das Commando über die Stadt Rom 
übernehmen, während es bisher in der Hand des päpſtlichen Generale 

arquis Zappi geweſen iſt; General Proudhon führt bereits den Be⸗ 
fehl über das Genie. Nichts alſo deutet auf einen nahen Abzug, was 
auch immer in Paris und Florenz über dieſen Gegenſtand geſag! wer⸗ 
den mag. In den biefigen amtlichen Kreiſen ſind viele Gerüchte im 
Umlauf, welche man als begründet bezeichnet. Den neueſlen, ſeitens 
der franzöfligen Regierung dem heiligen Stuhle gemachten Erklärungen 
zufolge, ſoll nicht blos der Status quo ante bellam aufrecht erhalten 
bleiben, man verſpricht ausdrücklich, fo. heißt es bier, eine Abrundung 
des päpſllichen Gebietes: es ſeien dem Papſie die Marken und Umbrien 
zugeſagt, ja, die Prälaten zweifeln gar nicht, daß das päpſtliche Beſitz⸗ 
um bis Bologna ausgedehnt werden ſolle. Aber auch dieſe Aus⸗ 
| ſichten genügen den clericalen Heipfpornen nicht. Sie verkünden die 
Spaltung Italiens in drei Theile: Ober⸗Ilallen ſoll dem Haufe Sa⸗ 
voyen bleiben, Mittel-Stalien ſoll der Papſt haben und der ſüdliche 
Theil den Murat wiedergegeben werden. (!) 


[Von dem jüngften Aufſtandsverſuch! veröffentlicht ein Ga⸗ 
ribaldianer, welcher an demſelben theilnahm, in der „Gazzetta di Mir 
lano“ eine ſehr intereſſante umſaſſende Schilderung. Es heißt darin 
unter anderem: 

„Major Cucchi leitete mit mehreren kühnen 92 Leuten, welche alle 

ladlich wieder aus Rom entkommen, von denen aber mehrere leider bei 
entana fielen, das Ganze; Major Cucchi, deſſen Aufenthalt dem General 
Rapp dem Gendarmerie⸗Oberſt Chigi und dem Polizeiminiſter, Monſignor 
andi, bekannt geworden war, entkam in der Verkleidung eines franzöſiſchen 
oben lets und reiſte ungebindert auf der Eiſenbahn nach Civita⸗Vecchia, 
dn m nicht nur einzelne Häufer, ſondern ganze Straßen Roms nach ihm 
lichen Boi worden waren; ebenſo glücklich entwiſchten den Händen der päpſt⸗ 
ber Juen der tapfere Oberſt Noll, die Majore Narone und Caſtagnuol,, 
J ngenieur Badefi, die HH. Copella, Pesſina, Stragliati, Herter, Cella, 
> eri, Andreuzzi und Marzottini, die beiden letzteren aus Friaul, lauter 
uner, die den gebildeten Ständen angebören, die aber der „Oſſervatore 
emano“ mit dem Titel „berlumpte Canaille“ t. Auf die Energie, den 


beehr 
rifche Talent des rö 5 
0 — en Mean — rigen Nationalcomites iſt der 


Muth und das ‚Organ jato 
Berichterſtatter ſchlecht zu unter allen Umftänven, es 
koſte, was es wolle, etwas unternehmen und fo brach am 22. die Bewegung 
los, deren Scheitern wir kennen. Es werden die hervorragendſten Ereigniſſe 
des 22, geſchildert: der Angriff auf die Porta St. Paulo, wobei durch Ver⸗ 
tar; eine Waffenniederlage verloren ging und falſche Genoſſen ſich aus dem 
Staude machten, der Angriff aufs Capitol, wo Cucchi befehligte, der Kampf 
auf dem Foro Romano, auf dem Plat Rocca della Verita u, ſ. w. Am 23, 
wurde bei S. Lorenzo und Damaſo eine ganze Compagnie Antibeslegionäre, 
welche Gefangene transportirte, mit Piſtolen, Revolvern und Piken ange⸗ 
griffen und es gelang, mehrere Gefangene zu befreien, welche ſogleich verſteckt 
und ſpäter aus Rom entfernt wurden. Am 25. fand der heroiſche Kampf in 
Transtevere, in der Wollfabrik Ajana ſtatt, wo viele Waffen verſteckt waren, 
wo ſich 45 junge Römer gegen 50 Gendarmen und 6 Compagnien Zuaven 
und ausländiſche Cbaſſeurs 4 Stunden lang mit Revolvern bertheidigten und 
auf den letzten Mann umkamen. In dieſem Kampfe ſah man Zuaven⸗ 
Offiziere Gewehre zur Hard nehmen und mit den Soldaten ſchießen; es waren 
nämlich am Tage vorher 1500 Chaſſepotgewehre eingetroffen. — Mit äbn⸗ 
licher Todesperachtu , jevoch in kleinerer Anzahl, wurde noch am 30. October 
in der Villa Gechina (innerhalb der Stadtmauern) gekämpft, während die 


gebliebenen blickten ihm ſchweigend und, 
danken, ſo lange nach, bis auch er wie der Fremde an derſelben Stelle 
verſchwunden war, 


n ig über den Rücken d 
geritten. bac dem er eilig es Berges dahin 
Der Steinſchnelder 


angeregt von ihren elgenen Ge⸗ 
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nahm ebenfalls Abſchied und der Einnehmer 
blieb mit feiner Tochter allein. Bla ſie ſich nach dieſem m 
blicke geſehnt hatten, fo fanden Beide doch noch fo ſehr unter der 
Nachwirkung der vergangenen Stunde, daß fie einer gewiſſen Zeit be⸗ 
durften, um die badurch erzeugte Aufregung ſich abſchwächen zu laſſen. 
Der Einnehmer hielt an dem Gedanken feſt, in dem Fremden einen 
Genoſſen aus dem ruſſiſchen Kriege erblickt zu haben, und es kränkte 
ihn, daß dieſer nur ſo leicht hin davon geredet und die alte Kamerad⸗ 
ſchaft gar nicht anerkannt hatte. Er vergegenwärtigte ſich die Momente, 
wo die zehnten Huſaren gemeinſchaftlich mit den fiebenten Cheveaux 
egers gefochten hatten, und ließ vor feinen Erinnerungen nochmals bis 
in die kleinſten Einzelnheiten jenen ſchrecklichen Angriſſ auf die große 
Batterie in der Redoute von Borodino vorübergehen, bei welchem fo: 
A größte Theil ſeines, als des ſiebenten Cheveaux legers Re: 
feine U N war. Er rief das Bild jedes einzelnen Offiziers in 
Offizier geweſen zurück, denn er zweifelte nicht daran, daß der Fremde 
1 ) i je aber er fand keinen ihm ähnlichen, und gab end⸗ 
— — — melancholischen Seufzer feine vergeblichen Nachfor⸗ 
Seine Tochter hatte ihn darin nicht unterbrochen, und er fie gegen 
Ene ſonſiige Gewohnheit, während dieſer Zeit ve A 
de war ſelbſt mit ihren eigenen Gedanfen und Empfindungen aut: 
reichend beſchäftigt. Zum erflen Male war fie von Fremden, und zwar 
von Fremden, welche ihr Jatereſſe im hohen Grade in Anſpruch ge⸗ 
nommen, nicht mehr als Kind, ſondern als eine erwachſene Jungfrau 
behandelt worden. Nicht in einer Weile, welche dieſen Uebergang kenn⸗ 
zeichnete, und eine herablaſſende Anerkennung des Darbringenden ber 
kundet, wie Bis bei Herrn Ühler der Fall geweſen; fondern ganz, wle 
ſich von ſelbſt verſtehend und unter angenehmen, ihr fremdartigen For⸗ 
men. Auf die Vorſiellung und die Empfindung eines ſich im Ueber⸗ 
7 1 von der Kindheit zur Jungfrau befindenden jungen Mädchens 
Pi ein. ſolches Benehmen niemals ohne Einwirkung, denn in ihrem 
Innern bat fie, wenigstens in vielen Dingen, längſt aufgehört ein Kind 
e rec wenn auch unbewußt, nach dem Augenblicke, wo ihr 
nem Zuſtande, 


N 


der hinter dem Schleier der Zukunft und der Hoffnung 


** 
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Franzoſen einrüdten. Bei dieſer Gelegenheit kam der Hauptmann De Tour. 
nelle ums Leben, von dem die lügenhaften Pfaffenblätter behaupten, er ſei 
durch Meuchelmord gefallen. Mittelſt Minen und Orſinibomben wurden die 
Patrouillen ſaſt täglich angegriffen, kurz, in den Tagen vom 27. bis 30. Dt. 
war Rom in ſteter Erhebung begriffen; die Hoffnung auf einen Angriff von 
außen oder gar auf eine Hilfeleiſtung des italieniſchen Heeres, nachdem die 
Erhebung am 22. begonnen, ſcplug bekanntlich gänzlich fehl. Zur Belohnung 
für die Erhebung wurde den Römern die franzöſiſche Intervemion zu Theil! 
Dem tapfern Enrico Cafroli und feinen Gefährten wollen die Römer auf den 
Campi di Acqua Acetoſa mittelſt Subfcription ein Denkmal ſetzen. Mon 
ſignor Randi, der päpſtliche Polizeiminiſter, der in dem Berichte eine „Hyäne 
im Prälatengewand“ genannt wird, ſoll eine wahthaft teuflische Freude ge⸗ 
zeigt haben, als er Cairoli'e Tod erfuhr. Auch dem Major Cuccht ſoll eine 
Dankadreſſe überreicht werben. Während des Octodermonats wurden in Rom 
3000 Verhaftungen vorgenommen: die Carceri Nuove auf der Via Giulia, 
die Gefängniffe in S. Michele, in Termini, im Caſtel Sant' Angelo ſtrotzen 
bon Gefangenen. Der glühende Haß der Römer (und aller Italiener) gegen 
die Prieſterherrſchaft währt fort. .. Wenn es heißt, — ſchließt der Bericht⸗ 
erſtalter — daß das römiſche Volk den von Mentana zurüdtehrenden Truppen, 
den Generalen Kanzler und Polbes zugejauchit habe, fo iſt das eine gemeine 
Lüge. Nur Pfaffen und Sbirren jubelten und einige warfen ſogar Blumen 
von den Balcons aus Freude darüber, daß fie wieder aus ihren Schlupf⸗ 
winkeln hervorkriechen konnten. 

[Hausſuchung. — Diplomatiſches.] Vorgeſtern hat die roͤmiſche 
Polizei im Palaſte Chigi in der Wohnung des engliſchen Geſchäfts⸗ 
trägers Odo Ruffell eine Unterſuchung angeſtellt. Der genannte 
Diplomat iſt ſchon ſeit drei Monaten abweſend, und es heißt, ſeine 
ſämmtlichen Papiere ſelen mit Beſchlag belegt worden, was wahrſchein⸗ 
lich unbegründet fein wird. Im Vatican beklagt man ſich ſehr darüber, 
daß Herr Armand, der franzöſiſche Geſchäftsträger, auf den Papſt 
einen Druck auszuüben ſucht, um dieſen zur Annahme der Conferenz 
zu beſtimmen. Nach allem, was hier geſagt wird, weigert Pius IX. 
ſich, die franzöſiſchen Vorſchlaͤge auzunchmen. Herr v. Hübner iſt 
zurückberufen worden und er wird durch Grivelli, einen ehemaligen 
Italieoer, erſetzt. Man verſichert mir aus guter Quelle, der öſterreichiſche 
Geſandte ſei abberufen worden, weil er ſich deſpectirliche Reden über 
Herrn v. Beuſt erlaubte. 

[Der Papſt] hat bei feiner ; itals von Santo Spi⸗ 
rito auch die a [diſchen Wer bunv len befdet Er hat eine kleine 
Anſprache an ſie gehalten. Herr Cairoli, der Bruder des bei Aqua Acetoſa 
gefallenen Oberſten, ergriff ſeinerſeits das Wort und ſorach mit viel Käbn⸗ 
beit und Freimuth, Herr Cairoli ſchloß übrigens feine Rede, indem er feine 
Heftigkeit entſchuldigte — der Papſt möge bedenken, daß ihm das Bild feiner 
gefallenen Brüder vorſchwebe. Hier unterhält man ſich von nichts Anderem, 
als von dieſer Scene. 


Frankreich. 


* Paris, 14. Nov. [Zur römiſchen Frage.] Das Cabinet 
von Florenz, ſchreibt man der „N. 3.0, hat der franzöſiſchen Regie: 
rung wiederholt feine Bereitwilligkeit verſichert, auf die Conſeren einzu: 
gehen. Man zäblt in Florenz mit Sicherheit auf die Starrheit des 
Vatikans, Beſchlüſſen von noch ſo annehmbarer Beſchaffenheit Gehör zu 
geben. Während man in Rom bisher die September Convention vor⸗ 
nehm ignorirte, erklärt man jetzt, dieſelbe beſtehe noch zu Recht, denn 
fie fei ſyllanagmatiſch, und jede einfeitig von Italien einzugehende Ders 
pflichtung würde von der römiſchen Kurie nie Anerkennung erhalten, 
Bei den maßloſen Forderungen Roms ſcheint jede Baſis für die Con⸗ 
ferenz unmöglich, man müßte denn, wie dies bei der September⸗Con⸗ 
vention geſchah, den päpstlichen Hof ganz außer Acht laſſen und ih um 
ſeine Einwände nicht kümmern. — Das Rundſchreiben des Generals 
Menabrea wird heute im „Moniteur“ wiedergegeben; damit ſoll wohl 
einerſeits den Wendungen, die gegen Frankreich gedeutet werden können, 
die Spitze abgebrochen, andererſeits den Wünſchen Italiens und deſſen 
Anklagen gegen das Papſtthum eine gewiſſe Anerkennung zu Theil werden. 

[Der Bericht des Generals de Failly über die Schlacht 
‚bei Mentana,] welchen der „Moniteur“ heute veröffentlicht, ſagt im 
Weſentlichen nichts Neues, doch verdient hervorgehoben zu werden, daß 
eine nähere Ausführung der famofen Phraſe: Les fusils Chassepot 
ont fait merveille! (die Chaſſepot⸗Gewehre haben Wunder gethan) 
nicht darin vorkommt. Der General beſchränkt ſich auf die trockene Be⸗ 
merkung, daß der den franzöſiſchen Truppen natürliche „elan“ die Sol⸗ 
daten nicht verhindert habe, aus den neuen Gewehren Nutzen zu ziehen. 
Da nun kaum anzunehmen iſt, daß der General de Failly feine an⸗ 
fängliche Aeußerung nicht genauer motivirt habe, ſo glaubt man, daß 
entweder die erwähnten Worte ſeiner telegraphiſchen Depeſche in Paris 

hinzugefügt wurden, oder aber, daß man feinen zweiten Bericht in der 
obenerwähnten Weiſe modiſicirt habe, um den widerlichen Eindruck, den 
die „Merveilles“ hervorgebracht haben, zu verwiſchen oder doch nicht zu 
vergrößern. — Wir entnehmen dem vom 8. November datirten Be⸗ 
richte folgende Einzelheiten, welche beſonders in Bezug auf die Mit⸗ 


wirkung der franzöſiſchen Truppen bei dem Kampfe von Men 
tana von Intereſſe ſind: 7 


Die Päpſtlichen bildeten zwei Colonnen. Eine, die nur 300 Mann ſtark 
war, hatte eine Diberfion gegen Monterotondo auszufübren, wäbrend der 
Hauptangriff gegen die um Mentana herumliegenden Höhen gerichtet war. 
Dies war die Aufgabe der zweiten, vom General Kanzler befehligten Colonne, 
die aus 2000 Zuaben als Apantgarde, den Schützen, der Antibes⸗Legion und 
einer Batterie deſtand. Die franzöſiſche Colonne unter General Polhes war 
aus dem 2. Jäger⸗Bataillon, einem Bataillon des 1., einem des 29., zwei 
Bataillonen des 59. Linien⸗Regiments, einem Zuge des 7. Regiments der rei⸗ 
tenden Jäger und einer halben Batterie, einer Abtheilung Geniejoldaten und 
einer Ambulanz⸗Section gebildet. Um 1 Uhr Nachmittags griſſen die Zuaden 
die Garibaldianiſchen Vorpoften an, warfen fie nach einem kurzen, glänzenden 
Gefechte aus den Baumſchlägen längs der Landſtraße zurück und ſetzten ſich 
auf den Mentana beherrſchenden Höhen feſt. Um dieſe Offenſiv⸗Bewegung 
der Zuaven zu unterſtützen und den Feind zu verhindern, fie zu überflägeln, 
ſchicte General de Polhes nach ihrer Rechten 3 Compagnien Jäger und das 
Bataillon des 1. Regiments, nach ihrer Linken das Bataillon des 29. Regie 
ments und eine Kanone ab. Das Bataillon des 1. Re uimens nahm 800 Mer 
tres von Mentana auf einer Anhöhe Stellung und eröffnete mit zwei anderen 
zu feiner Verfügung geſtellten Geſchützen ein woblgenährtes Feuer gegen das 
Dorf. Trotz der Verheerungen, welche dieſe Geſchütze in den feindlichen Reiben 
anrichteten, und dem Brande, den fie im Dorfe entzündeten, beſetzte dennoch 
ein großer Schwarm von Tirailleuren, die aus Monterotondo herauskamen, 
alle Bergkämme und das ſtark wellenförmige Plateau auf der Straße von 
Mentana zwiſchen San Sulpizio und Monterotondo. Da die römiſche Legion 
und das Schützenbataillon ſtark gelitten (beaucoup souffert) hatten und der 
Feind einen erbitterten Widerſtand leiſtete, ſo drang das Bataillon vom 1. Re⸗ 
giment im Schnellſchritt von den Höben von San Sulpizio her auf dieſen 
Punkt vor. Um ſich den feindlichen Kanonenkugeln zu entziehen, deplovirte 
das Bataillon, indem es nur drei Compagnien rechts als Colonne formitt 
hielt. Nunmehr zog ſich dieſes Bataillon, das Befehl hatte, nicht zu ſchleßen, 
unterſtützt durch drei Compagnien Jäger, unmerklich nach der äußerſten Lin⸗ 
ken der Garibaldianer bin, um ihre Rückzugslinie gegen Monterotondo zu be⸗ 
drohen. Dieſer mit Hilfe des Bajonnets ausgeführte Marſch koſtete den Fran⸗ 
zoſen nur zwei Verwundete und brachte einen ſolchen Eindruck auf die 
Garibaldianer hervor, daß fie fi in dichtgedrängten Schaaren zurückzogen. 
Da entſalteten ſich die drei Compagnien rechts und eröffneten auf die auf 
der Chauſſee von Monterotondo unordentlich zuſammengehäuften Garibaldia⸗ 
ner mit einer beſtimmten Anzahl von Patronen ein Schnellfeuer, das den 
Tod und namentlich die Demoraliſation in die Reihen der Gegner trug 
Auf dem linken Flügel hatte inzwiſchen das Bataillon des 29. Regiments 
eine ähnliche Bewegung ausgeführt. Es trieb die feindlichen Tirailleure über 
die waldigen Bergrücken, die das Dorf einſchloſſen, zurück, und rückte immer 
näher an Mentana heran. Nun kam abermals eine Colonne von 1500 Ga⸗ 
ribaldianern aus Monterotondo heraus, nahm die Trümmer der Tirailleure 
auf und ſuchte bis nach Mentana vorzudringen, wo man ſich fortwährend 
mit Erbitterung gegen die päpſtliche Colonne ſchlug. Das 29. Bataillon 
drang, mit Zurücklaſſung zweier Compagnien, kräftig vor und brachte es zu 
Stande, die Vereinigung der feindlichen Colonne mit den Vertheidigern von 
Mentana dis zur Nacht zu verh ndern. Nun ſollte eine kräftige Offenſiv⸗ 
Bewegung des Centrums ftattfinden. Die Päpſtlichen begannen dieſelbe, 
führten ſie aber der hereingebrochenen Nacht wegen nicht bis zu Ende durch. 
Die Truppen verließen ihre Poſitionen und verbrachten die Nacht auf dem 
Schlachtfelde, ohne daß irgend etwas vorſiel. Um 5% Uhr Morgens meldete 
Oberſtlieutenant Breſſolles, es ſcheine ihm, Mentana ſei geräumt. Es wurde 
Befehl gegeben, ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen. Kum aber hatte die 
Operation begonnen, ſo wurde die weiße Fahne auf dem Schloſſe aufgezogen. 
Das Verlangen der Garibaldianer, mit Gepäck und Waffen abziehen zu 
dürfen, wurde von dem franzöſiſchen und dem päpftlihen General abgeſchla⸗ 
gen. Inzwiſchen waren die Recognoscir⸗Truppen des 59. Bataillons in 
Mentana eingedrungen und Oberſtlieutenant Breſſolles vereinbarte direct mit 
dem im Schloſſe commandirenden Garibaldi'ſchen Major eine Capitulation, 
kraft welcher die Beſatzung des Schloſſes, nach Niederlegung der Waffen, 
von einer franzöſiſchen Bedeckungsmannſchaft an die italieniihe Grenze ge⸗ 
bracht werden ſolle. Die übrigen Garibaldianer, etwa 800 an der Zahl, 
wurden zu Kriegsgefangenen gemocht. Das Bataillon vom 1. Regiment 
machte inzwiſchen eine ſtarke Recognoscirung gegen Monterontondo zu. Zwei 
Bauern ſheitten unterwegs den Franzoſen mit, der Platz ſei während der 
Nacht geräumt worden. Man rückte mit aller erforderlichen Vorſicht vor und 
fand in Monterondo nur unbewehrte Einwohner und todte oder verwundele 
Garibaldianer vor. Das Bataillon vom 1. Regiment und das Jäger⸗Ba⸗ 
taillon hielten nunmehr unter dem Jubel der Bevölkerung ihren Einzug. 
a päpftl den Wappenzeichen wurden wieder aufgeftedt und nahe an 2000 

webre aufgelefen. Das Zuaven⸗Regiment befegte in der Stärke von 1500 
Mann das Schloß und die Stadt. (In der Angriffscolonne wird es weiter 
oben als 2000 Mann ſtark aufgeführt.) Die übrigen Truppen lagerten ſich, 
zwei Kilometres von der Stadt entfernt, in der Nähe der Brunnen. De 
Verluſte der Franzoſen in dieſer „brillanten“ Affaire belaufen ſich auf zwei 
Todte, 33 Verwundete, worunter 2 Ofiſiere und 1 Vermißter. Die paͤpſt⸗ 
liche Armee bat weit beträchtlichere Verluſte erlitten. (Eine nähere Angabe 
enthält der officielle Bericht nich.) Die Verluſte der Garibaldianer waren, 
im Vergleich zu denen ihrer Gegner, „enorm“. Ueber 600 Todte blieben 
a dem Kampſplatze, Verwundete in entſprechendem Verhältniß, 1600 Ges 
angene. b 

Unfere Soldaten, heißt es am Schluſſe, haben vom Anbeginn an bemwiefen, 
daß fie trotz ihrer natürlichen Erregtheit dennoch Ruhe und kaltes Blut in 
ndihigem Maße befigen, um aus der neuen Bewaffnung allen Vortheil zu 
ziehen, den man nur in Bezug auf Genauigkeit und wohlgeregelte Schnelligkeſt 
von ihr erwarten kann. 


[Aus der Broſchüre „Napoleon III. und Europa im 


liegt, und fehnt ſich nach demjenigen zurück, von dem er nichts mehr] viel beſſer aufgehoben, als hier bei, — doch komm, komm, es möchte 


beſizen kann, als die Erinnerung. 

Ihre ſanften braunen Augen ruhten, während ein leiſes Roth über 
ihr ſchönes kindliches Geſicht dahin flog, auf dem fremdartigen Medaillon, 
welches fie jetzt zum erſten Male in die Hand genommen und es näher 
betrachtete. Der Wunſch flog durch ihre, Seele, während fie ihre 
Augen verſchämt niederſchlug, den ernſten, ſtolzen Geber näher ken⸗ 
nen zu lernen, aber ſie ſcheute ſich vor ſich ſelbſt, während ihr dieſer 
ganz unerwartete Gedanke kam, und fie legte, als ob fie ihn damit 
hätte verſcheuchen wollen, das verhängnißvolle Medaillon eilig wieder 
auf den Tiſch. 5 

Kannſt es immer nehmen, Elſe, ſagte ihr Vater, aus ſeinem Sinnen 
ſich auffraffend, er war vom ſiebenten Cheveauxlegers, und iſt auch mit 
in Rußland und bei Borodino geweſen, beſinnen kann ich mich nicht 
darauf, er mag auch wohl ganz anders ausgeſehen haben damals, — 
ſechszehn Jahre find eine lange Zeit, wärde mich ſelbſt wahrſcheinlich 
we 7 405 erkennen. Aber Du kannſt's immer nehmen, er hat's gut 

Es war ein ſtolzer, ernſter Herr, ſagte fie schüchtern. 

Ernſt, ernſt war er, mein Kind, Stolz habe ich nicht an ihm be⸗ 
merkt. Daß er nicht ſchwatzt und plaudert, wie der junge Offizier, der 
noch nichts erfahren, {ft ſelbſtverſtändlich, mochte wohl wiſſen, wie er 
heißt, — ich wette darauf, doch wir wollen jetzt nicht weiter darüber 
reden. Du wirſt wohl wieder nach Oberſtein zurückwollen? 

Wenn Du nicht böfe biſt, Papa, die Frau Mähler iM ganz allein, 
aud ie ic ve 

Berfle von ſelbſt, — was ſollteſt Du auch hier, ſetzte er mit 
einem Seufzer hinzu, fie kann das Zanken 100 ic Gen. 
und wenn ich mit ihr allein bin, fo weiß ich fertig zu werden. Dienst 
wird's heute nicht mehr geben, da es ſo ungewöhnlich lebhaft war, und 
da werde ich Dich begleiten, mein Kind, wenigſtens bis an die 


Stadt. 

Wird es Dich nicht zu ſehr ermüden? 

Ach, ſprich nicht fo thörichted Zeug. Sind meine 
wenn ich mit Dir gehen und mit Dir plaudern kann. 

Mein lieber Papa, fagte fie mit bewegter Stimme, ihn umfaſſend, 
biſt Du mir auch recht gut, betrübt es Dich auch nicht, daß ich ſo viel 


liebſten Stunden, 


kund gegeben wird. Der Menſch ſtrebt immer nach bei Mahlers bin? 


Nein, nein, mein gutes Kind, im Gegentheil, — Ou biſt dort viel, 


kraut moſalkartig bewachſenen Boden ſpielten ſchwache, 


ſonſt zu ſpät werden, Du biſt leicht angezogen. 


Der Reiter auf dem milchweißen Pferde, welches die Bewunderung 
des Einnehmers in ſo hohem Grade erregt hatte, ſetzte ſeine Relſe in 
faſt ununterbrochenem Trabe fort, ohne auf die Unebenheiten und Hinz 
derniſſe des Weges zu achten. Der Zügel ruhte nachläſſig in feiner 
Hand, und wenn das Pferd zuweilen ein wenig anſließ, fo wußte er, 
daß es ſich dieſe Nachlälſigkeit erlaubte, gleich einem gewandten Redner, 
der, feiner Begabung und ſcines Stoffes ſicher, bei unwichtigen und 
1 Erörterungen ſich einer gewiſſen Läſſigkeit und Zerſtreutheit 
ingiebt. 

Er hatte das kleine Dorf Idar im Rücken und näberte ſich, einem 
ihm entgegenrauſchenden Bache folgend, in einem. tief eingeſchnittenen 
Thale jenem Hoͤhenzuge, welcher die Waſſerſcheide zwischen Mofel, Nahe 
und Saar bildend, ſich von dem letzteren Fluſſe bis zum Rheine er⸗ 
ſtreckt, und von den ſchönſten und bertlichſſen Buchenwäldern Europas 
gekrönt wird. Der Soon, Idar und Hochwald, ziehen ſich auf ikm 
hin in der Breite von mehreren Mellen, mit geringen Unterbrechungen 
gegen zwanzig Meilen von Weſten nach Oſten . durch tiefe 
Thäler und über ſteile bis gegen 3000 Fuß anſteigende Berge. 


rde ſteiler, enger und ſteiniger, oft von loſem Geröll 
a a ae pe feine Gangart änderte, und ohne fetzt den 
Reiter auch nur durch die kleinſte Unregelmäßigfeit an die zunehmenden 
Schwierigkeiten des Weges zu erinnern. Als dieſer jedoch das Thal 
verließ und ſich ſteil bergan zog, kürzte der Reiter unmerklich den Zügel 
ſeines Pferdes und ließ es im langſamen Schritte weiter gehen. Er 
gelangte jetzt in den hohen prachtvollen Buchenwald, und ſo weit er ge⸗ 
reiſt war und ſo Vieles er geſehen hatte, er wurde doch dem Zauder 
unlerthan, welcher unſere Seele beim Eintritt in einen ſolchen Wald 
erfaßt, und in Feſſeln ſchlägt. Hoch oben, wie in einem weiten, un⸗ 
endlichen Dome, ſchwebte das grüne Blätter⸗Gewölbe, von den schlanken, 
glatten, weißlich ſchimmernden Stämmen getragen; auf dem mit Heide⸗ 
kaum ſichibare 
ringdum herr⸗ 
zuweilen durch den Anſchlag 
unterbrochen wurde. Unbe⸗ 


Lichtreflexe und es kam ihm wie eine Entheiligung der 
ſchenden felerlichen Stille vor, wenn dieſelbe 
des Hufes ſeines Pferdes an einen Stein 
wußt nahm er den Hut ab, als ob er in eine Kir e getreten ſei 1 
. und 

ſtrich mit der Hand durch fein braungelocktes Fe — ernſſen 
Augen blickten aufmerkſamer und lauſchend umher, denn das lelſe Rauſchen 
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Jahre 18 67%, welche den Abbé Bauer zum Verfaſſer haben fol, 
giebt die „K. Z.“ folgenden Auszug: 


u „Der Verfaſſer zählt zunäckſt die verſchiedenen Fragen auf, welche den 


—.— Curopa's in dieſem Momente bedrohen, und gelangt dabei zur Bes 
auptung, daß die meiſten derſelben nicht ohne Frankreich oder doch nicht ohne 
deſſen eingreifende Mitwirkung zu löſen ſein würden. Frankreich beſitze zwar 
kein Recht, Europa zu regieren, aber ſeine providentielle Rolle in der Ge⸗ 
ſchichte ſcheine es darauf binzuweiſen, jetzt gerade durch einen feierlichen Aus⸗ 
ſpruch dem Gefühl der Unſicherheit, welches alle Welt beherrſche, ein Ziel zu 
ſetzen. Dieſer Ausſpruch ſet aber im Worte Frieden enthalten, der ſich auf 
ein Programm zu ſtützen habe, welches aus folgenden drei Punkten beſtehe: 
a) Freimüthige, vollſtändige und ſympathiſche Anerkennung der vollendeten 
Thalſachen in Deutſchland, ſowie derer, die ſich eben zu erfüllen im Begriffe 
ſind, in Betreff alles deſſen, was ſich auf die inneren Angelegenheiten dieſes 
Landes bezieht. b) Gewiſſenhafte Ausführung der September⸗Convention oder 
Auſſtellung einer ihr äquivalenten Garantie. e) Foriſchreitende Entwickelung 
der liberalen Ideen, wie ſie der kaiſerliche Brief vom 19. Januar 1867 an⸗ 
gedeutet. Dieſes Programm ſichert, nämlich dem geiſtlichen Werfaſſer zufolge, 
auf lange Jahre den Frieden in der Ehre, den Sieg ohne Kampf und die 
Löſung der ſchwebenden Fragen. In der weiteren Entwickelung wird nun 
nachgewieſen, daß Deutschland als Deutschland jetzt fertig ſei und beſte he. 
Der Nordbund, die Zoll⸗ und Militärverträge, die Tendenzen der Volksver⸗ 
tretungen, die Pläne des Berliner Cabinets, und die ſich nicht verleuznenden 
Kundgebungen der immenſen Mehrheit des deutſchen Volkes nöthigen jedem 
Unpartheiiſchen die Anerkennung ab: Deutſchland iſt einig! „Der Main iſt 
nur noch eine imaginäre Grenze; von den Vorgebirgen Schleswigs bis zu 
den tyroler Bergen, und vielleicht noch darüber hinaus, vom Kehler Brückenkopf 
dis zu den Grenzen des Großherzogthums Poſen exiſtirt ein Volk, das ge: 
meinſame Nationalität, Intereſſen, Kräfte und Sprache hat. Beſteht anderswo 
der Name ohne die Sache, jo ſebhen wir hier die Sache ohne den Namen, 
und der geringſte Eingriff von Außen genügte, um eine mächtige Strömung 
bund eth gegen welche ſich alle Dämme nutzlos erweiſen würden. Deutſch⸗ 
and beſteht, und der ſchwächſte Windſtoß genügte, um die Woge zu erheben, 
welche auf die Stirn des Chefs des Hauſes der Hohenzollern die ſouveräne 
Krone Germaniens niederſetzen wird“. Alle Einwürfe, welche darauf baſirten, 
daß dieſes Reſultat durch eine geſchicktere Politik zu vermeiden geweſen wäre, 
weiſt der Abbe darauf mit vielem Geſchick zurück. Indem er dieſe Thatſache 
als unvermeidlich und unaufhaltſam hinſtellt, ergeben ſich ihm für Frankreich 
Jeane Soll Frankreich Deutſchland hindern, ſich zu einigen? Und 


ann Frankreich Deutſchland hindern, ſich zu einigen? Fragen, die er beive 


mit einem entſchiedenen „Nein!“ beantwortet. Auf dieſe wirklich ſehr klar 


und vorurtheilslos gehaltene Auseinanderſetzung, die hoffentlich in den hohen 
Kreiſen, in denen ſie vorgeleſen ſein ſoll, nicht ſpurlos vorübergegangen ſein 
wird, folgen weniger concife Stellen zur höheren Ehre des Frankreichs der 
Demokratie und des Liberalismus. 
Was den Verfaſſer der eben beſprochenen Schrift anlangt, ſo ver⸗ 
ſichert freilich die „France“ heute, daß Abbé Bauer nicht der Verfaſſer 


ſei; doch deutet fie keinen andern an, und ihr Dementi ſoll vielleicht der] von allen jungen Leuten, ſelbſt von den 


Schrift nur zur Empfehlung dienen, da die Neugierde ſehr nachließ, als 
man erfuhr, daß dieſelbe von einem Geiſtlichen geſchrieben ſei. Abbé 
Bauer ſtammt aus einer iſraelitiſchen, von Peſth nach Wien übergeſie⸗ 
delten Familie. Im Jahre 1848 ſchloß er ſich — er war damals 
Maler — der Wiener akademiſchen Legion an, als deren Vertreter er 
ſich nach Paris zur franzöſiſchen Studentenſchaft begab, um die gemein⸗ 
ſamen freiſinnigen Intereſſen zu vertreten. Nach dem blutigen Ende 


der Wiener Revolution bewog ihn der Rath ſeiner Familie, zunächſt in 
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dem die im Schatten der Nußbäume gebetteten Städte und Dörfer mit 

ihren ſchlanken Kirchthürmen, kaum erkennbar, heraufwinkten — bis 
hinüber zu den fernen blauen Höhen des Haardtgebirges, über welche 
der Mond in phantaſtiſcher Größe geiſterhaft emporflieg, und melan⸗ 


gießen, 


Paris zu verbleiben. Hier trat er ſpäter zum Katholizismus über und 
wurde Prieſter. 

[Die neuen Miniſter] find heute Morgen in St. Cloud vom 
Kaiſer vereidigt worden. Was Herrn Pinard betrifft, jo iſt derſelbe 
ſtrenger Katholik und gilt deshalb für einen eiftigen Anhänger der welt⸗ 
lichen Herrſchaft des Papſtes. Herr Louis Veuillot ſelbſt ſagt im „Uni: 
vers“ von ihm: „Herr Pinard war ſtets Beamter; man könnte ſagen, 
daß er es von Natur iſt. Seine Talente und feine Ehrenhaftigkeit find 
bekannt; er hat noch nicht Gelegenheit gehabt, ſeine politiſchen Anſichten 
erkennen zu laſſen. Man hat indeß Grund zu glauben, daß er den 
entſchiedenſten Nüancen der conſervativen Partei angehört. Wir wiſſen, 
daß feine Jugend durch ſehr ausgeſprochene religibſe Geſinnungen dem 
Studium und der Arbeit erhalten ward.“ Auch das „Pays“ ſagt 
von dem neuen Miniſter des Innern, daß er „das Vertrauen der con⸗ 


ſervativen Partei und die Achtung der Oppoſition befige.” — Von 
Magne heißt es, er habe noch gar kein Project und er wolle erſt die 


Ex 


Berhältniffe ſtudiren, ehe er ſich irgendwie entfheidet. Das Anlehen 
aber iſt beſtimmt, denn man könnte ohne daſſelbe nicht fertig werden, 
und es heißt, die Regierung wolle Obligationen ausgeben, die mit einer 
Lotterie verbunden wären, wie weiland die mexicaniſchen. Auf dem 
Kriegsminiſterium herrſcht eine unverminderte Thätigkeit. 


[Bazaine.] Große Wichtigkeit legt man hier der geſtern erfolgten 


Ernennung von Marſchall Bazaine zum Chef des großen Commando's 
von Nancy an die Stelle Forey's bei. 


Mit dieſer Maßregel wird in 


des Abendwindes in den hohen Kronen der Bäume klang wie die feier⸗ 

lich verſchwimmenden Accorde einer fernen, mächtigen Orgel. 
Langſam und ſtumm ritt er weiter; es ſchien, als ob er bemüht 

fei, feine Stimmung nicht von feiner Umgebung beeinfluſſen zu laſſen 


und einer Schwäche zu unterliegen, welche er vielleicht feiner unwürdig 


hielt. Er ſetzte feinen Hut, den er längere Zeit in der Hand gehalten, 
mit einem gewiſſen Trotz wieder auf, und um feinen Mund legte ſich 
ein ſpöttiſcher Zug, das verkörperte Bild feiner Gedanken. Ueber eine 
Stunde ritt er ſo ſchweigend mit geſenktem Kopfe dahin, kaum auf⸗ 


blickend, bis das Aufhören der ihn umgebenden Dämmerung ihn aus 
ſeinen Träumereien erwachen ließ. Er war auf die Höhe des ſüͤdlichen 


Bergabhanges und zugleich zu einer weiten Lichtung, zu einem im vorigen 
Jahre abgeholzten Schlage gelangt. 

Du wirft Dich etwas erfriſchen wollen, Muſtapha, ſagte er abfteigend 
und feinem Pferde den Zügel abnehmend, es wächſt hier vortreffliches 
Gras und Du kannſt ein luxurlöſes Abendeſſen halten. Das Pferd 
wieherte, als ob es feine Rede verſtanden habe, und begann dann, 
wähleriſch ſuchend, dieſem Befehle zu gehorſamen. Er ſetzle ſich an den 


Stamm einer mächtigen Buche, nahm aus ſeiner Taſche elne kleine 


rothe türkiſche Pfeife, füllte ſie mit feingeſchnittenem Tabak, ſchlug Feuer 
und ließ dann in halb Wegender Stellung die leichten bläulichen Rauch⸗ 
woͤlkchen in die ſtille ruhige Abendluft verſchwinden. 

Vor ihm eröffnete ſich eine jener reichen und maleriſchen Fernſichten, 
wie fie‘ fi) von den Höhen des Rheines und feiner Nebenflüſſe faßt 
überall, wenn auch mit verſchiedenem Charakter, darbieten. 

Ueber den leichten bläulichen Duft der zu ſeinen Füßen ſchlummern⸗ 


den vom roͤthlichen Schimmer des Abends übergoſſenen Wälder ſchweifte 


ſein Blick hinweg, weit hin in das breite, liebliche Thal der Nahe, aus 


holiſch der vor ihm fliehenden Sonne nachſchaute. 


Reigen und die Sonne des Südens all ihren Farbenglanz darüber hin: 


Frieden der Heimalh! aber fie ſucht vergebens den 


Wie ſchön, wie herrlich iſt es hier, ſprach er leiſe vor ſich hin, mögen | 3 
die Felſen in kähneren Linien aus dem blauen ewigen Meere empor⸗ 


N, es bleibt immer fremd für den, der dort nicht geboren, die Seele 

wird von Sehnſucht und Unruhe erfüllt, 
— Ach das Bild der Natur iſt überall groß und 
erhaben, im Sand der Müfte, auf der Unendlichkeit des Meeres und in 
den weiten öden Schnteſeldern des Nordens, wenn es der Menſch nicht 


Auftrag hat. Man erblickt in beiden Maßnahmen ein kriegeriſches An⸗ 
zeichen. 

lie Angelegenheit der 18 Verhaftetenj ift in großes Geheimniß 
gehüllt. Der Polizeipräfect forderte alle feine Beamte auf, ſich keine Indis⸗ 
cretion zu Schulden kommen zu laſſen. Man weiß, daß 6 der Verhaſteten 
ſchwer gravirt fein ſollen. Die Anſchuldigung bleibt immer die, den geheimen 
Geſellſchaften angehört zu haben. Herrn Emil Accolas ift es gelungen, da 
er bei Zeiten gewarnt wurde, ins Ausland zu entkommen. 

* Paris, 15. Nov. [Zur römiſchen Frage.] Die Italiener, 
ſchreibt man der „K. 3.“, die gemäßigten wie die Actionsleute, find 
über das Ziel, das fie erfireben, einig; gelingt es daher dem Miniſte⸗ 
rium Menabrea nicht, die Nation umzuſtimmen, was ſchwer halten 
dürfte, fo wird jede Loͤſung, welche auf Erhaltung der weltlichen Herr⸗ 
ſchaſt des Papſtes direct oder indirect hinausläuft, einen proviſoriſchen 
Charakter behalten und folglich eine flete Gefahr für Europa und zu: 
nächſt für Frankreich bleiben. Der Florentiner Correſpondent des „Jour⸗ 
nal des Debats“ giebt die Löſung dieſer Einſtimmigkeit der italieniſchen 
Parteien: „Man darf nie vergeſſen, daß in Italien die Anhänger der 
weltlichen Gewalt zugleich die Freunde der Bourbonen, der Enzberzoge 
und ſogar noch in gewiſſer Beziehung die Oeſterreichs find. Es iſt mög: 
lich, daß Rom den Italienern unnütz iſt, wie man in Paris meint, 
und daß es ihnen eine ſchwere Laſt wird, aber die Italiener ſind durchaus 
nicht zu dieſer Anſicht zu bekehren.“ Einſtweilen macht es Italien im 
Hinblicke auf künftige Fälle wie Frankreich, es rüſtet trotz aller Finanz: 
nöthe und ſucht Heer und Flotte auf einen achtunggebietenden Stand 
zu bringen, doch find die militäriſchen Vorbereitungen darauf gerichtet, 
mehr die Qualität als die Quantität in Heer und Flotte zu heben. — 
In Nizza haben auch Verhaftungen ſtattgefunden. Dort herrſcht noch 
große Sympathie für Italien. Man if daſelbſt immer noch hoͤchſt ver⸗ 
ſtimmt über die Abſtimmung, welche 1860 erzwungen wurde, und es 
it deshalb erklärlich, daß der Ruf, und zwar in italleniſcher Sprache, 
laut wurde: „Keine Intervention! Es lebe Garibaldi!“ 

[Louis Napoleon an Gregor XVI.] Die Blätter haben in 
letzter Zeit den Brief an Edgar Ney wiedergegeben. Auch andere Briefe 
Napoleons III. wurden mit Bezug auf die römiſche Frage veröffentlicht. 
Niemand aber ſcheint ein ähnliches, viel älteres Document gekannt zu 
haben, das aus Terni datirt if, von wo im Jahre 1831 die Inſur⸗ 
genten gegen Rom zogen, und das Prinz Louis Napoleon an Gregor XVI. 
gerichtet hat. Es heißt darin: 

„Man will, wie es ſcheint, in entſchiedener Weiſe die Trennung der welt: 
lichen von der geistlichen Gewalt... Ich kann eben fo dehaupten, daß ich 
2 4 am wenigſten gemäßigten, ſagen hörte, 
wenn Gregor auf die weltliche Gewalt verzichtete, würden ſie ibn anbeten, 
ſie 885 9 1 her wahren, durch einen großen Papſt ger 
rem e D 
4 — göllliche Co a rg ige das liberalſte aller Bücher hätte, 

[Truppenſendungen nach Rom.] Bis jetzt dauert die Dop⸗ 
pelzüngigkeit der Regierung fort: vor vier Tagen (11. Nov.) ſprach 
der „Moniteur“ von Räumung Roms, „ſobald die Ordnung hergeſtellt 
ſei“, was freilich nur der Papſt entſcheiden kann, wie uns am folgen⸗ 
den Morgen der „Monde“ belebrte und heute beſtätigen die Touloner 
Briefe und Blätter, daß fortwährend Truppen nach Civita⸗Vecchia von 
Toulon aus befördert werden. Die „France“ beſtätigt die Thatſache, 
aber fie ſucht dieſelbe in der althergebrachten franzöͤſiſchen Welſe abzu⸗ 
ſchwächen, indem ſie die Sendungen nur als Nachſchub darſtellt. Am 
9. d. M. trafen vier. am 10. zwei franzöſiſche Transportſchiffe in 
Civita⸗Vecchia mit 1200 Mann, 500 Pferden und 20 Kanonen u. ſ. w. 
ein. Genau an demſelben 11. November, wo dieſe Verſtärkungen in 
Ciolta⸗Vecchia gelandet worden, brachte der „Moniteur Univerfel” jene 
dopelte Note, in welcher vom Abzug aus Rom geſchwindelt wurde. — 


ſein und ſich heute Morgen ſofort nach St. Cloud zum Kaiſer begeben 
haben. Was die Truppen anbelangt, welche die dritte und vierte 
Divifion der Occupations⸗Armee in Rom bilden ſollten, fo bleiben die⸗ 
ſelben in Toulon, Marſeille und Umgegend ſtehen, bis das Occupations⸗ 
corps nach Frankreich zurückgekommen iſt. Von einer Einſchiffung die⸗ 
ſer Truppen iſt bis jetzt noch nicht die Rede. 

[In der bevorſtehenden Seffion] werden die Angelegenheiten 
der Stadt Paris vielfach Beſprechung finden. In der Reunion der 
Oppoſttion bei Marie kündigte Jules Simon bereits die Abſicht an, 
eine Interpellation über die Oetroifrage und die Lage der großen 
Induſtrie in der Hauptſtadt einzubringen. Nach der Anſicht Simon's 
wird nicht nur die Jaduſtrie, ſondern auch die Arbeiterbevölkerung hart 
betroffen und in ſeinen Motiven will der Deputirte offen den Verdacht 
ausſprechen, die Adminiſtration wolle jenen Theil der Bevölkerung, dem 
ſie mißtraue, von Paris mehr und mehr fern zu halten ſuchen. Auch 


entſtellt und verunreinigt mit ſeinen niedrigen Leidenſchaften und Be⸗ 
gierden. Immer daſſelbe, nur Schmutz von anderer Färbung und an⸗ 
derer Miſchung, etwas leichter und vorſichtiger, oder flärker und rück⸗ 
ſichtsloſer aufgetragen — darin beſteht der ganze Unterſchied! Ueberall 
aber ſind die Spuren des Fußes von dem Thiere „Menſch“ zu finden 
— und wo wir ſie vermiſſen, ſetzte er mit einem Seufzer hinzu, da 
iſt es für uns öde, einſam und traurig — wir fliehen vor demjenigen, 
was wir beſitzen, und es verfolgt uns das, vor dem wir fliehen. 

Er verſank wieder in ein längeres ſchweigendes Sinnen. Um ihn 
her lagerte eine feierliche, lautloſe Stille; es war, als ob der Wald 
beim Scheiden des Tages ſein Abendgebet hlelt, kein Blatt bewegte ſich, 
und auch die Stimmen der Vögel waren verſtummt. Die Dämmerung 
zog ſchweigend aus den Thälern an den Bergen herauf, der letzte roͤth⸗ 
liche Schimmer des Tages begann zu ſchwinden, und das bleiche, bläu⸗ 
liche Licht des höher ſchwebenden Mondes ergoß ſich über die verſchwim⸗ 
mende Gegend und das zu feinen Füßen ausgebreitete Meer der Wäl⸗ 
der. Er war immer mehr in ſeine Träumereien verſunken, als er durch 
das Wiehern ſeines Pferdes daraus aufgeſchreckt wurde. Lauſchend hob 
er den Kopf empor und vernahm den Hufſchlag eines andern ſich na⸗ 
benden Pferdes. Nach kurzer Zeit erblickte er einen Reiter aus dem 
Walde heroorkommen und erkannte den jungen Mann, den er unten im 
Zollhauſe an der Nahe geſehen hatte. i 

Es freut mich, Sie zu finden, mein Herr, ſagte dieſer mit der 
Offenheit der Jugend, indem er abflieg, und fein Pferd am Zügel füb⸗ 


rend zu ihm heran ſchritt, ich glaube, ich habe mich etwas verirrt, und 


hatte ſchon die Hoffnung aufgegeben, mit Ihnen zuſammenzutreffen. 

So haben Sie mich geſucht? fragte der Andere verwundert. 

Wenn Sie es ſo nennen wollen, allerdings. Wir ſahen Sie unten 
den Fußweg nach Idar einſchlagen, ohne daß Sie ſich nach demſelben 
erkundigt hatten, und ſchloſſen daraus, daß Sie hier in der Gegend be: 
kannt fein. Da ich nun denſelben, mir jedoch fremden Weg reiten 
wollte, ſo ſtieg der Wunſch in mir auf, dies in Ihrer Geſclſcha bien 
u Können; ſofern es Ihnen nicht unangenehm if, mein Herr, febte er 
eniſchuldigend Hinzu. Sie fehen, ich habe offen gegen Ste geſprochen, 
und ich bitte, mir eben fo rückhaltslos zu antworten. 

Weshalb ſollte es mir unangenehm ſein, erwiderte der Andere gleich⸗ 
gültig, wenn unſer Ziel wirklich daſſelbe it, was ich jedoch bezweifeln 
möchte. 8 

Viele nicht das Ziel, doch ein Theil des Weges. Ich will über 
die Berge und durch die Waldungen hinweg in eine mir bis jetzt ſelbſt 


r: 


die neulichen Verhaftungen werden Veranlaſſung zu einer Interpel⸗ 
lation der Linken bieten, welche die Regierung zwingen will, ſich darüber 
zu erklären, ob fie den Uebereifer der Polizei⸗Agenten billige, die ohne 
Mandat und ohne Uniform Bürger ihrer Freiheit wegen eines Thatbe⸗ 
ſtandes beraubten, deſſen verbrecheriſcher Charakter erſt von den Tribu⸗ 
nalen feſtzuſtellen fein wird. Die ſchon angekündigte Interpellation über 
die römiſche Frage wird von allen Mitgliedern der Oppoſition unter⸗ 
zeichnet fein. Geſtern fand in der Rue Pepiniere ein großes Diner 
bei Latour du Moulin ſtatt. das alle Mitglieder des Tiersparti ver⸗ 
einte, der ſich bei dieſer Gelegenheit aufs Neue als beſondere Fraction 


conſtituirt bat. x 

[Zur Preſſe.] Die politiſche Leitung des „Moniteur Univerſel“ iſt 
geſtern wieder in den Büreaur des Staats⸗Miniſteriums eingerichtet worden. 
Od auch der „Moniteur du Soit“ und der „‚Eonftitutionnel” dom Staats⸗ 
Ministerium aus geleitet werden oder dieſe Blätter allen möglichen Einflüſſen 
der perſchiedenen Portefeuille⸗Inhaber offen ſtehen, wird nicht geſagt, es wird 
ſich jedoch bald zeigen. Ob der auswärtigen Preſſe unter — 2 beſſere 
Tage blühen werden, muß gleichfalls die Erfahrung lehren. 

Belg 0 e n. er 

Brüfel, 12. Novbr. [Die Repräfentantentammer] hat heute die 
Debatte über das Budget — Wege und Mittel für 1868 durch die Annahme 
deſſelben erledigt, ſowie das Budget der Dotationen, mit Ausnahme der Aus⸗ 
gaben für die Kammer ſelbſt, welche im geheimen Comite berathen werden. 
Der Antrag Couvreurs auf Abſchaffung der Abgaben auf Fiſche wurde ab⸗ 
gelehnt. Die vierte Section der Kammer hat den Wunſch ausgeſprochen, die 
Regierung möge ein Geſetz erlaſſen, um die Arbeiten der Weiber und Kinder 
im Janern der Kohlen- und ſonſtigen Minen ji verbieten. Der Bericht über 
dieſen Gegenſtand weiſt darauf hin, daß dieſe Arbeit ſowohl in Preußen wie 
in England verboten ſei, ohne daß der Betrieb dadurch Schaden gelitten habe. 

Grof brit an nie n. 

5 E. C. London, 14. Novbr. [Zur a byſſiniſchen Expedition.] 
Ein Telegramm aus Aden, 9. Ottober, zeigt das Abſegeln der erſten 
Brigade der abyſſiniſchen Expedition von dort nach Zula an. Die ab⸗ 
gehenden Truppentheile dieſes Transports von 12 Schiffen beſtanden 
aus dem 3. Regiment bengaliſcher irregulärer Gavallerie, dem 10. Res 
giment eingeborner Infanterie, 2 Compagnien eingeborner Sappeurs, 
453 Mann vom Landtrandportcorps, einer Gebirgsbatterie, 467 Pfer⸗ 
den und 458 Maulthieren. Das Krlegeſchiff „Satellite“ ging am 
25. von Aden zu Vermeſſungszwecken nach Annesley ab. Die Cor: 
veite batte Kanonen und Kriegsmaterial, ſowtie Landungsbrücken für 
Kanonen und Pferde an Bord. Von den Gefangenen waren keine 
neueren Nachrichten eingelaufen. — Wie man in manchen Kreiſen über 
den bevorſtehenden Kriegszug denkt, davon gab eine geſtern von dem 
radikalen Parlamentsmitgliede MCulloch Torrens an feine Wähler 
in dem hauptſlädtiſchen Bezirk Finsbury gehaltene Rede Ausdruck. 

Er ſei der Anſicht, bemerkte Mr. Torrens — daß die zu bewilligenden 
5,000,000 Pfd. Sterl. beſſer im Lande zu brauchen ſeien, und ehe ein Schil⸗ 
ling von dieſer Summe ausgegeben werde, müſſe man der Regierung das 
Verſprechen entringen, daß dieſelbe lediglich zur Befreiung der Gefangenen 
beſtimmt ſei, und daß man nicht daran denke, auf die 
Beſitz zu nehmen, von dem man fo zu ſagen nichts wiſſe. 

[Feniſches.] Maguire, der eine der fünf in Mancheſter zum Tode 
verurtheilten Fenier, ift geſtern alsbald nach Eintreffen feiner Begnadigung 
in Freiheit geſetzt worden, und in Betreff der übrigen bier ſpricht ſich die 
re erg jo a aus, daß eine 
mit Sicherheit zu erwarten iſt. Von 5 0 
Unterschriften bededtes Memorandum zu e egen Biolchen Schrittes an 
den Miniſter des Innern ab und in einer i 8 
menden Sonntag eine große Volksverſammlung zu demſelben Zwecke anbe⸗ 
raumt. — Juzwiſchen meldet 
Einen der gewaltſam befreiten Fen 
ober vielmehr als Mittelpunkt einer fo verwegenen That wurd 
mit einer Serenade gefeiert. — Ein abermaliger Be everſ ic 
geblich in Holybead in dieſen Tagen beabſichligt. e mar ans 
„Biber“ wurden 
poſitiven Angaben 


Judenperfolgungen,] in Scene geſetzt von den Zöglingen des Ca⸗ 
Ben in Sandhurſt, werfen auf die dort bereſchende Disciplin 
nicht das glängendite Licht. Wie es ſcheint, haben die hoffnungsvollen Offir 
zierspflanz in Freiheit, der Import von Spirituoſen iſt nicht allzu ſchwer 
und koſtſpielige Neigungen führen bekanntlich zum Schulden n dem 
Orte Norttown, in der nächten Nähe der Anſtalt, wohnen einige gejällige 
ſdiſche Geſchäftsleute, die gegen bobe Zinſen das fehlende Geld vorſchießen, 
ich aber ſpäter gelegentlich ſehr unbequem machen. Einzelne von ihnen ges 
quälte Cadetten erregten den Zorn ihrer Kameraden gegen dieſe Leute und 
(Fortfegung in der erſten Beilage.“ 


Verbindung gebracht, daß auch Mae Mahon Algerien zu verlaſſen den 
noch unbekannte Gegend und nach einem mir noch eben ſo unbekann⸗ 


ten Orte. 
Alſo eine Vergnügungsreiſe. 
Wie Sie es nennen wollen, das Verlangen dieſe ſchoͤnen Gegenden 
näber kennen zu lernen, und zugleich einen längere Zeit gehegten Wunſch 
zur Aus führung zu bringen, haben gleichen Antheil daran. 


* 


Dauer ein Land in 


Und welches ift das Ziel Ibrer Net, damit ich weiß, ob unfere 


Wege zuſammengehen? x 
Ich will nach Arnflein, nach dem Schloſſe Arnſtein; iſt Ihnen das 
vielleicht bekannt, mein Herr f 
Ein wenig, erwiederte der ar mit einem leichten Lächeln, Sie 
können ſich immerhin meiner Juprung überlaſſen, — und wenn es 


Ihnen genehm if, jo breden Wir auf, Gortſetzung folgt.) 
in Lötzen. 


von welcher die 
Haſelnuß und in 
Stelle verriet 
durch ſeine H 
er den Stein 


ärſe. — Ein Glaſer ſchnit 
af einen feiten Abper und bels t zuerſt Glas, dann legte 


„w 
bun den 
ige Diamant-Säleiferei 
dem Fiscus kein Antbeil 15 


G. Minneſota 
Minn. 1867, 


Seit dem Jahre 1858 iſt Mi 
inneſota als Staat in die 

men. Er grenzt im Norden an die wetiſcen Beſitzungen, 
en Diten an 

iſſiſſippi, im W 
84,000 englische en j 
bewäſſerte Staut der Union und bietet namentlich dem Aderbauer, dem es 
nicht an Fleiß und Ausdauer fehlt, eine in jeder Beziehung erwünſchte Hei 
dar. Dies iſt in der vorliegenden Schrift näber begründet, indem ſie zuglei 
Auskunft über die Reiſekeſten, über die bdilliaſte und zweckmäßigſte Art der 
Anſiedlung, kur; über Alles, was dem Auswanderer zu wiſſen nolh thut, in 
ausreichendem Maße gewährt. 


en an das Territorium 


Mu zwel Beilagen. 


als eine Heimath für Einwanderer. St. Paul, 


9 


zen.] 
Gute Heibutten, Kreis Lötzen, fand ein Arbeiter 


Union aufgenom⸗ 
im Süden an den 
den Superior⸗See, an den Staat Wiskonſin und 
0 Dacotah und umfaßt 
Anadratmeilen. Reich an Flüſſen und Seen ift er der befte 
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rt. x . ub. 
m Nini Da N t ine — 1 aus dem Rieſendintenfaß, es 


‘ 


Erſte Beilage zu Me. 


es Gortſetzung.) x 
eite ganze Schaar fiel in den Ort ein, demolirte die Wohnungen, mißhandelte 
die Wucherer, drohte mit Brandstiftung, begnügte ſich aber zuletzt, die Kegel: 
bahn des eigenen Inſtitutes den Flammen zu überliefern. Die Anſtifter, 
iünf an der Zahl, find relegirt und eine bedeutende Anzahl der übrigen hat 
längeren Arreſt. 


und 


Breslau, den 18. November. [Tagesbericht.] 


irt. Am 1. Juli 1866 eröffnete Hr. Dr. Cohn dieſe auf feine Koſten eine 
get Anſtalt und wurden bis zum 1. Jul 1867 in derſelben 1288 guten, 
anke von ihm behandelt, und zwar 687 männliche, 601 weibliche, 1016 ein⸗ 


nommen: 1) Staaroperationen 23, und zwar 20 mit gutem, 2 mit mittle alters 
rem und 1 mit keinem Erfolge. 2) Künſtliche Rupillenbildungen: 25, pi den 
zwar 22 mit gutem, 2 mit miltlerem und 1 mit keinem Erfolge. > Stiel: fläche 


ge ꝛc. 1c. 


MAL Breslau unterſucht; die iſſe di i 
St en ch Ergebniſſe dieſer Studie werden beſonders ver⸗ 
usgedehntes unterirdiſches Gemäuer! hat der Abbruch des ei 
Oblauetthor⸗Wa bauſes aufgedeckt. Es muß dort ein * bedeutendes, das 
Oblauerthor beſchützendes Feſtungswerk gelegen haben. Die Grundmauern 
deſſelben zeigen 8 bis 10 Fuß Stärke und ſetzen dem Abbruch gewaltige Hart⸗ 
nädigteit entgegen. Neben dem beteffenden Platze fteht ebenfalls noch ein 
Stüd alte Stadtmauer, jetzt die Seitenwand des Häuschens, Oblauerſtraße 
Nr. 45 b bildend, kenntlich durch einen ſeltſamen flachen, erkerartigen Ausbau, 
welcher früher eine ſogenannte, echnaſe“ war, d. b. ein nach außen und oben 
geſchützter Vorſprung, aus deſſen nach . ehenden Oeffnungen man 


dem anſtürmenden de ſiedendes Pech oder liche Materialien auf die] bedeutenden Verwundung die Kopf 


Köpfe goß. 


6 K N digung. 
eſe N b Tharbeitandes feſtgeſtellt und 


eröffn 


Feuer ausgebr 
entſandten Lan 


5 
„grüne Schiff“ 
Grund gegraben. Die wegen des 
f den . — 

iſchzug im zoologiſchen 

— * — geliefert, 

e e 

99885 vie Action der Fiſcher. des im Bau begri 

ion d — | 

RER A j Siena in Tenzinck ein ca. 60 Fuß langer und 18 Fuß bober Theil de. Mauer plötz⸗ 

er Gartenſtraße Nr. 18 wohnbaften Schnei⸗ lich zuſammen und begrub drei im Innern beſchäftigte Mauer. Zwei dere 
de den Fahrdamm überſchreiten wollte, von ſelben wurden mit fürchterlichen Kopfwunden und gebrochenen Gliebma 


ſchke zu Boden 


g. N — — der Droſchtenkutſcher ſofort wunden hat, iſt, nachdem er mit den heiligen e EN 4 5 


gehoben und au 


Hr. 
und ihr de 


* 


SAL ber Brest 


— . — — 


Kufen eee 
u un 2 14 
und klar lee 


und neuen Theater, der 
ſowie mit plaſtiſchen Marm 
— gr und komiſche Te 
i fal 3 if hafteſte Anerkennung des Publikums; 
rob 13 ei £ g. auch der Verwöhnteſte zufriedengeſtellt 0 8 i | 

regenden Zauberftüden bilden die ſanften Nebelbilder, mit hochvollendetem | joll. — Der 23. amtliche Nachweis der im Beutbener Kreiſe ‚borgelommenen 

Apparate erzeugt, einen paſſenden Schluß. Es dürfte ſich aber, wie es fonit | Cholerafälle berichtet glüdlicherweiſe nur noch über eine Ortſchaft und zwar 
udigung der Bedeutung bes Nebelbildes empfehlen, Siemianowitz. Tag des Ausbruchs war der 22. September und der Tag 
rogramms zu finſter und auch nicht Jedermann im] des letzten Erkrantungsialles der 13. d. Mts. — Erkrankt ſind 16; Boa 


gen in der 2ten Stunde wurde der Hauptfeuer⸗ 
urme aus 


Uſus war, eine laute Ankü 
5 es s 0 a 
Beſitze eines ſolchen it. 
5 5 [Feuer.] Geſtern Mor 
wache von dem Rathsth 
ſignaliſtrt. Auf der Beſitzung de 
ochen und ſtanden b 
dſpritze LN 
in hellen Flammen. Nur mit vie 
i d zu beſchränken. 
N Veiſchtedenes, 
wird ſeit heute 


Dr. 


im Na eingeleitet werden. 


ie Worte, welche Paſtor J. G. Letzner am Grabe des allper⸗ 
10 Bush Haaſe geſprochen, find auf den Wunſch der Freunde des Dabin- 
denen gedruckt worden und es ſind dieſe „Freundesworte“ in allen 
achbandlungen für den Preis von 5 Sgr. zu haben. Der Ertrag iſt für 
dieses de Dahingeſchiedenen zu errichtendes Grabdenkmal beſtimmt. Schon um 
eh schonen Zweckes willen, ſollte Jeder, welcher Haaſe Liebe und Ber W 
rung widmete, jene Grabrede nicht ungekauft laſſen. Aber auch die Treffs ga 


lichkeit de 
5 2 ſelbſt fehlt 3 Sch und Verehrern] geſter 


n und 
x Idert, daß dieſe 


* 


ee, 


haft, die an 8 ungen empfehlen, wenn ſie auch auf den 


ſe 


bo 5 / 1 
s der Geſellſchaft, obwohl es ein Sonntag war. Faſt nach jeder 
Sies gen ble 8 Hei 


Programms hallte der Raum der Preuſſe'ſchen Reitbahn 

donnerndem Beifall wieder, der erſt mit Hervorruf und der dankenden 

ler zweitem Erſcheinen endete. Als vorzüglich führen wir an die Damen» 

Parſorce⸗Voltige auf ungeſattelten Pferden, ausgeführt von Fräulein Emma 

und Emilie, und den engliſchen Trabreiter, Tänze und Sprünge während 

es ſtärkſten Trabes, ausgefuhrt zu Pferde von Herrn Dubsky, letzteres 
ade eine ſehr ſchwierige Production. Das in Freiheit dreſſirte Schulpferd 
as, zeigte ſich dem liebenswürdigen Fräulein Leontine, welche es 
führte, gegenüber gele 5 galant und unterthänig. Beſonders hervorra⸗ 
d find die gymna os 25 5 


ausgeführt von 
125 5 Mfürliher Schauder 


1555 
£ 1 5 1 A. Sch 


Dir 


blerbi 
fen 


io Mörder, welcher 


d t nüt dem Satan im Bunde“ ıc, oft geiſterbafte Stille 
home u, e ei deen ebe denke 
keit zwar keine Hexerei 17 aber doch denſelben Eindruck berborbringt, wie 
e en uns 1 wahren eren Die Erklä⸗ 

\ M t 
„ f Hikenen Tellern zeigt er eine Apfe 


Gi; den Handſchub in die Nu i i in bie 
ie 5, die Nuß in das Ei, das Ei in 
Chtone die ee a ne berſchwinden. Er ſchält fie, die Spitze 


5 tbar, 
non 475 fr Sea, 10 knackt auch dieſe harte Nuß — voild un: 
ein 


Aupt borgt en „er wirft ihn in 


l 8 und Rebe da! — die ſchwarze Moſſe 
n d Gefaß ſchwi an 
i. ue iz ngen, er . a alarm Pt: 
5 de, 
1 Sept der Cigenthümerin, — Die ute ot 


5 5 

zuſammen 94 Perſonen, 
[Selbſtmord.] A 
männliche Perſon aufgefunden, 
Luttenzaun ein Ende gemacht b 
mütze, ſchwarzem Rock, 
jacke, 


das 


+ 


weißleinenem 


mals liegt ein Wahlkampf Binte 
Agitation und erreichtes Reſ 


„Freun ö 285 — \ Zeitung.) Gs ich 
A [Circus Werner] Da wir bei Masſtro Renz in u 5 ie leiten 
len zu ſein ſchei ee Ben ſo freudiger — fa G ee wurden, (onen 
BVerſammlungen, be 
riſtokratiſchen Nimdus verzichtet. Die geſtrige C über] den ausfeidenben Stabfberorb 
{4 


Wahlacte ganz ſiegesgewiß. 
fpielen ſehen, wietheiligung der 


eine] Zweck ſei 


borgt ſich einen | zweiſtündi 
itro 4 elle, 
Egger El und eine Nuß. Alle Früchte find unverſehrt, ebenſo das eintretenden & 


(4 


chl N n Piſtolenſchuß 1d Zauberb 8 
gan On !pringen mit einem ue lebhaften Geichnatter aug dem ffin Lawitz, D 


eine schwarze 225 Blechtapſel ſpringen die Schlüſſel hervor, außerdem fliegt] Die erſten 


eil 


ten. 


Die Eröffnung 


e aus ihr empor. — In eld Bu Abtheilung erregte in nächſter Zeit werd 
enſchenko Namslau als auch 
beantwortete er: „Das kann allein Graf Bismarck entjcheie berg gleich wichtig. 


Auch das Tr i d der mirakelhaſte Reiſekorb K. 
e dt de a, öl BE ae bft 


x 


Eine Senner 


8 
e 


ödtung durch Fahrla 


m 15. d. M 


Beh 


witz, 12. November. 
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er Jel ung. . Diustag den 19 November 1857. 


hütte in den Hochalpen, das Alpenglühen, die] Loos ausſcheidenden 6 Mitglieder finden far die 3. und 2. Abtheilung am 

tanklin's, der en m der Sabara, indiſche 5 

0 n, Nonnenkloſter in Spanien und andere hochro⸗ e Mt: 

mantiſche Bilder wechſelten mit Breslauer Anſichten, dem alten abgebrannten des Magiſtrats: von jeder weiteren Korberung ee Preiſe an die 

iemerzeile, dem Kränze lmarkt, dem Belvedere ıc., eine 

blen den Schluß bildeten optiſche Blumen⸗ 

ableaur, — 0 die 
T es wird fo Vielſeitiges geboten, dab und das Angebot des Dominiums zur endgiltigen eee daes am 20. 

wird. age erſtatten 


Mortalität] Im Laufe der verfloſſenen Woche find bierorts als 
en polizeilich 1 271 ei eee und 50 weibliche, 
incl, 1 tod inde. 
1 Morgens wurde auf der Viehweide eine 
welche ihrem Leben durch Erhängen an einem 


atte. Der Aalen Du 
N. 8 en Bi Ba b 
e und langichäftigen Stiefeln 
„zumal des Rockes fand man zwei G i ide auf den Droſchkenkutſcher 
khuendſten Schrottky lautend. ! ERENTO. VER ER 


Breslau, 17. Nov. 
Prinz Reuß, a. Neuhof. 


S \ 
Angekommen: Se. Durchlaucht Heinrich IX, 
Crawford, Maſor, a. London. 

Jauer, 15. Nov. Zu den orbneten⸗Wahlen.] Aber⸗ [ 

1 ee ſich, was Neem Kleeſaat, rothe ſehr feſt, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 134—14 

anbelangt, Erfreuliches berichten läßt. Thlr., feine 14% —15 Thlr., hochfeine 15% —15% Thlr. 

zu den letzten politiſchen Wahlen don der freiſinnigen Partei faſt. Roggen (pr. 2000 Pfd.) bebauptet, gt 1000 Ctt., pr. November 8% 

Vorbereitendes unternommen worden war, zeigte ſich vor der ? 


warten ſteht, daß fie den Beſtrebungen für einen 
in hemmender Weiſe entgegen treten werden. Die Auswahl war eine ſchwere, 
doch ſcheint ſie faſt durchgehends auf geeignete Perſönlichkeiten gefallen zu 
ſein. Die Gegenpartei, welche hinter allerhand Schlagworten, als; Erſpar⸗ 
niſſe im ſtädtiſchen Haushalt, keine Erhöhung der Communal⸗Abgaben ꝛc. 
weiter nichts zu verbergen ſuchte, als ihren deutlich an den Tag gelegten 
Widerwillen vor dem Bau eines neuen Gymnaſial⸗Gebäudes, batte mit aller 
Kraft für ihre aufgeſtellten Candidaten gewirkt und war bis kurz vor dem 
Am Wahltage ſelbſt erfolgte eine ſtarke Ber 
äbler aller Klaſſen. J 
lung gelang es, alle von der freiſinnigen ) 
zubringen, ſo daß der Wahlſieg, da auch die Gewählten der erſten Abthei⸗ 
K. lung eine recht erſprießliche Thätigkeit für das communale Leben erwarten 
laſſen, ein ganz glänzender zu nennen iſt. 


© Frankenſtein, 17. Nobbr. [Fur Tageschronik.] Im geftrigen 
{ Kreisblatte macht das hieſige Landrathsamt bekannt, daß am 13. November 
bei ert Vormittags 10 Uhr die Müller Roſeſſchen Eheleute in Wenig⸗Noſſen Kreis 

Münſterberg, ermordet in ihrer Wohnung vorgefunden wurden und weiſt die 
Ortsbehorden an, jeden verdächtigen Fremden, welcher ohne Ausweis betrof⸗ 
wird, ſofort 10 verhaften. Wie man 


unens, 1 t nicht mit rechten] die Leute in den Kirchen, befanden brannte es das eine Mal auch in Tarn au 
ſta Bemerkungen, wie: „das deb Öten joe Mal in Rleutfc, wo ein 12 jähriger Knab 4 
angelegt haben foll, 


Communales. — Cholera. —präſentanten⸗Stzung mußte, da der 
Stadtverordneten⸗ gänzungswahlen für die durch das! Hüllebrand nicht zur Annahme der W 


n 


% 


artei aufgeſtellten Männer durch⸗ 


bort, iſt es bereits gelungen, den 
ich mit dem Wagen und Pferde des Gemordeten ſowie einer 
Summe von 50—170 Thlr. entfernt bat, in Conſtadt zu ergreifen urd zwar 
8 ch 5 1 an 10h ag Bei 21 
Applaus, welcher d eut Morgen r wurden 
aum konnte der donnernde Appla lcher dem bene ein nahen Dorle Aare Naters in nad t be 
5 er trotz 1 Abweſenheit ein Liebling der Breslauer geblieben ift. Bereits vor 8 Tagen und fo auch am 1. November, einem Feiertage, wo ſich 
in 


3 


10 nehmen, und 


ſch⸗Wartenberg und Kempen⸗ 


—— SEE EEE SEE — — 


26. d. Mis. und für die 1. Abtheilung am 27. ej. ftatt. — In der außer ⸗ 
ordentlichen Sitzung am 6. d. Mis. nahmen die Stadtverordneten den Ankrag 


anſtalt abzuſehen, einſtimmig an. Ferner wurde eine aus 5 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Commiſſion ernannt, welche bezüglich der Auseinanderfezung zwiſchen 
der Stadtgemeinde und Gutsherrſchaft über die Anſprüche des Magiſtrats 


aſt alle Piecen fanden die leb⸗ 


Nach den anregenden und auf⸗ d. Mts. ein Referat nach Prüfung der Acten über die Sa 


„geneſen 7 und noch krank 4 Perſonen. Ueberhaupt ſind bis 


d geſtorben 5 
pri Kreiſe an der Cholera 2689 erkrankt, davon geneſen 1543, 


jetzt in unſerem 


ein Landfeuer vor dem Schweidnitzerthor geſtorben 1142, und noch krank 4 Perſonen. Es find mithin geneſen circa 
3 Erbſaß Preuß in Lehmgruben war 577% pCt. und es ftarben circa ug pCt. (oder das 1 55 der 
ei Eintreffen der von der Hauptfeuerwache | erfteren zu letzteren iſt wie 7: 5,2.) — te der 15jäb- 
tallgebäude und Auszugshaus des Gehöftesl rige Sohn des Schuhmachers Bunde zu Hobenlobehütle indem er in den 
ler Mühe gelang es noch, das Feuer auf] Schacht dinabſtürzte. Obgſeich er ſebr erhebliche Verlezungen davongetragen. 


rige Woche berungi 


hofft man doch an feinem Aufkommen. — Einer nächtlichen Patrouille aus 


J. Das zum zoologiſchen Garten gehörige letzterem Orte gelang es geſtern 2 Diebe zu erwiſchen. — Freitag 
durch einen Ynbau vergrößert, it Laue Beuth 


end 
Bereits wird wurde bei dem aus Beuthen nach Kattowitz fahrenden Polt-Omnibus ein 


Baues zu entfernenden Linden find aus, Pferd von der Deichſel eines Einſpänners durchtannt, jo daß das Thier for 
des zoologischen Gartens verpflanzt worden. fort zuſammenbrach. 


Garte i mliches Contingent v . Fa 5 5 
welche heil bes Abends Verſpeilt, ſbeils an]. R. MySlöiig, 16. Nod. (UnglüdsfaiL] Mir ſind leer fir der 


Leider behinderte die auf der Waſſer⸗ Lage, Ihnen beut über einen beklagenswerthen Unfall zu berichten. Soeben, 


9% Ubr Vormittag ftürzte von einer erſt geſtern beendeten Umfa mauer 
3 Hhenen Gistelere für die gräflich Botody’ide zauerei 


iorhei 1 todt aus dem Schutt gegraben. Der dritte, welcher ebenfalls, ſo viel im 
geoben.  Dierbei hatie bie Augenblick zu ermitteln war, beide Beine zerſchmettert und bedeutende Kopf⸗ 


worden, zur Pflege ins hieſige Lazareth geſchafft worden. An ſeinem Auf: 
kommen wird vorläufig nicht gerade gezweifelt, doch dürfte, wenn die Kur 
wirklich eine glückliche ſein follte, er doch wahrſcheinlich ein Krüppel bleiben. 
Die Verunglückten ſind alle drei verheirathet, der eine derſelben hinterläßt 
ſogar ſechs Kinder. nd 


Sa- Ratibor, 17. Nob. [Liedertafel. — Theater. — Concert. 
Der geſtrige Abend brachte uns einen ſeltenen muſkaliſchen Genuß. A 
Einladung unſerer Liedertafel hatte nämlich der Bielig-Bigler Männergefangs 
Verein uns beſucht. In Gemeinſchaft mit dieſem Geſang⸗Vereine und der 
tüchtigen Kapelle des I. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments (Nr. 22) veran: 
ſtaltete unſere Liedertafel geſtern Abend in der Haußmann'ſchen Gentralballe 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung. Nach Aufführung der Freiſchütz»Ouver“ 
türe begrüßte unſer ſtrebſamer Liedermeiſter, Herr Lehrer Porske, den Män⸗ 
nergeſang⸗Verein in berzlicher Weiſe, worauf Herr Zenker, Lebrer an der 
Realſchule zu Bielitz, den Gruß erwiderte. Sämmtliche Muſik⸗ und 3 
Piecen wurden mit ſeltener Präciſion executirt, und von dem überaus zah 
reichen Auditorium — auch der letzte Platz in der Central⸗Halle war beſe - 
— mit dem wohlverdienteſten Beifall aufgenommen. — Die Stegemann'ſche 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft giebt bierort3 ſeit einigen Wochen Borftellungen, 
und ift trotz Hetabſetzung der Theaterpreiſe der Beſuch ein nur ſehr geringer, 
— Bor einigen Tagen erfreute uns unſer tüchtiger Biolinift, Herr Bleichroth, 
durch ein Concert. ö — 


r mit ſchwarzer Pelze 
thoſen, Kae zu: 
bekleidet. In der Taſche 


(Fremdenbl.) 


0 


| Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 18. Novbr. [Amtlicher ie, wie 157 


bis 68 , 68 ½ Thlr. bezahlt und Br., Thlr. 
— und Br., Dezember⸗Januar und Januar⸗FJebruar 68-674, —K — 


eisen (pr. 2000 f ) get. — Etr., pr. November 90 Thlr. Br, 2 
Veron. ; Str 56 W. Se 
bielt 
Raps (pr. 2000 a get. — Ctr., pr. November 94 Thlr. Br. 
fo.) unverändert, get. 100 Gtr,, 10° t. Br 
pr. November und Nobember⸗D embet 10% Thlr. Up bebe A 
10%, Thlx. bezahlt, Funuae Fe ruat 10% Thlr. Br., Februat⸗März —, 
Mica e, e 10% du Be und Ea, y 
pititus matter, nel. 15,000 Quart, loco 19% Thlt. Br., 19 Tblr. Old. 
bi. 1 99 19% Thlr. ar 520 Br., We debe 107 Nile 
k., Dezember⸗Januar —, Jauuar⸗Februar —, i i 
ſchließt 19 ½, Thlr. Br., Mai⸗Juni —. Ar 0 10% Wir 3 
Zint rubla, aber feit. Die Börfen-Commilrln 
+ Breslau, 18. Nod. (Redermarkt) In d iſchen Turnhalle 
am Berliner Platze wurde heute der Se ee 2 
ſich diesmal eine größere Anzahl von Käufern, doch weniger Verkäufer als 
am vorigen Michaelie⸗Ledermarkte eingefunden batten, in Folge deſſen ſich 
das Geſchaft vom Anfange des Marktes ſehr lebhaft bei etwas beſſer f 


——— geſtaltete. Bis gegen Mittag waren bereits die zu Markte 12 5 vn 


— 


der zweiten und dritten Abthei⸗ 


zedervorrättze geräumt, und muß daher der heutige Led als 
lich guter“ bezeichnet werden. Bei dem 15 der er ten Ball ſta 25 n 


höher als braune Kipſe. Alaunleder, 8—10 Sgr. pro Pfund. Blank⸗ 


leder, 11—13 Sgr. pro Pfund. d schwarze Kalbled 
28—32 Sgr. pro Stud. 2 Auf ken. e wur 8 


Spfändig 22 Thlr. pro Hundert, und braunes Schafleder, Schürzen, 

L2pfündig pro Decher 8—10, Thlr., Spfündig pro Hundert 3 W A 58 
—26 Thlr. bes 

warzgefärbte däniſche Hofenleder fanden bei 60-80 Tul 


Gewicht. Kipſe, 13—16 Sgr. pro Pfund, ſchwarze um 1 Sgr. pro Pfund 9 
1 


dorf in Oeſterreich⸗Schleſien. — 
euerlärm in Aufregung verſetzt. 


e das Feuer aus Rache 


e Wildleder 


Ka 1 zu 
Maurerſchürzen fehlten faſt gänzlich, doch wurde der am Plape barbandene geringe 
Vorrath mit a cher e epmijde! f a 
leder 79 Thlt. und Hirſchleder 2540 Tölt. pro Decher wären in Hen e 


5 vorhandenen Beſtände im Laufe des Nachmitt N 
I — fomit der Ledermarkt bis heute Abend bent | 


verkauft werden, 


auſſeebauten.] Bei dem verkauf 
ſein wird. 


etreff der von Baal durch 

aranow na e e 
eit über 4 ur 
gekommen: i Breslau, 15. Nobbr. 


+ 


© ermögen des Bereing 

9 bat ſich demnach in dies 
n Mitgliedstarten wurden 
te) ausgegeben, 82 Jahres⸗ 


ti rten, 248 m i 
n 7 fi 4 ’ ehr als 
n iſt ſowohl für den — Fabr. Der Stamm des Vereins hat ſich ſomit trotz der ungünſtigen a ae 


6 vermehrt, wenn auch die vorübergehende Geſa N 
gefunten ift. In der geſtern ſtattgefundenen Ne ahl der Mi 

wiedergewählte 
ahl zu bewegen 
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Außerdem erregten jüngft geſchehene Ereiguiſſe in mir das Verlangen, 
Sie zu verſammeln, um Ihre Einſicht und Mitwirkung in Anſpruch zu 
nehmen. Seit Sie ſich getrennt haben, tauchten unbeflimmte Befürchtun⸗ 
gen auf, welche, den offentlichen Geiſt in Europa beſchäftigend, überall den 
industriellen und commerciellen Verkehr beengten. Ungeachtet der unverän⸗ 
dert friedlichen Haltung meiner Regierung verbreitete man den Glauben, daß 
jede Aenderung in der innern Verfaſſung Deutſchlands die Urſache zu einem 
Br Sonflieie fein müßte. Dieſer Zuftand der Ungewißheit darf 7 5 = 
* F : dauern. Die Veränderungen, welche auf der anderen Seite des Rheins 
5 . ie geſtrige Abend⸗ N 6 

tin . Abi e aug der Lessons | NÖ vollzogen, müſſen offen in der Art acceptirt werden, daß, ſo lange 
ſtehenden Vortrag Herrn Serbins: über die univerſelle Ausſtellung zu Paris unſere Würde und unſere Intereſſen nicht bedroht erſcheinen, wir uns 


a und die dort aufgenommene Darſtellung der Beſtrebungen für Beſſerung der in Verwandlungen, welche auf den Wunſch der Bevölkerungen vorge⸗ 
Lage der arbeitenden Bevölkerung beſonders aufmerkſam gemacht worden war. 


ER zes werden, welche ſtatutenmäßig von den Repräſentantrn vollzogen, 
on 20 Anweſenden 28 Stimmen für Herrn Dr, Eger, den bisherigen zweiten 
Vorſitzenden ergab, der abweſend war und darum ſich noch über Annahme 
der Wahl zu erklären hat. Zum zweiten Borfigenden wurde mit 25 Stimmen 
Herr Dr. med. Steuer gewählt, der die Wahl annahm. Herr Hälebrand trat 
‚an Stelle des Herrn Dr. Steuer in den Vorſtand, als Kaſſirer wurde Herr 
Buchhalter Bergel einſtimmig beſtätigt. Außerdem wurden die beſtehenden 
Commiſſtonen: Kaſſen⸗, Comiroll⸗, Vergnügungs⸗, Unterrichts⸗ und Bibliotheks 
Commiſſion vorläufig beftätigt, reſp. ergänzt, die definitive Wahl wird nach 
Berathung und Annahme eines Inſtructionsentwurſes erfolgen. 


ider Lpoſe 68 * 
Amerikan. Anleibe 76%. Ruß 
84%. Oeſterreichiſche Wantnoten 
83. Hamburg 2 Mon. —. London 3 Mor. Wien 2 Monate 82%. 
Warſcha: Tate —. Paris 2 Mon. — KulsPoir, Schat⸗Obligettenen 


Ruff. Banknoten 


Redner bemerkte zum Schluß noch, daß die moraliſchen Zuſtände, die Bildung 
und die Lage der Arbeiter in Deutſchland beſſer ſeien, als z. B. in Frank⸗ 


dort obwalteten, nicht zu befürchten haben. — Die Beſtrebungen der biefigen 
Baugenoſſenſchaft anlangend, theilte er mit, daß alle Dinstage Abends im Rieger⸗ 
ſchen Locale, eine Stiege hoch, freie Beſprechungen über Aufbringung des Capitals 
zum Bau bon Arbeiterhäufern ftattfinven, die Geſellſchaft werde ihren eigenen Weg 
auf der Grundlage der Selbſthilfe geben und hänge nicht mit den Unternehmungen 
Eeumzelner in dieſer Richtung zuſammen. Es folgte hierauf Beamwortung 
einiger Fragen über das Ausbleiben des Jahresberichts des Vereins und der 
Mütbeilung über die neuen Vereinswablen. — Eadlich theilte Herr Literat 
Weiß mit, daß Dinstag, den 19. d. M., eine Zuſammenkunſt im „Trebnitzer 
F. Be wegen Wiederbegründung einer „deklamatoriſchen Section“, und Herr 
3 nerlich, daß am näditen Sonntag wieder geſellige Zufammenkunft im 
„Caſino“ ſtattfinden werde. 


ie % Breslau, 18. Nov. ba Verein Einigkeit] feierte am 17. d. M. 
% ſeine Soiree im Saale des Caſé restaurant, an der ſich Gäſte zahlreich be: 
n igten. Der Abend wurde mit einem von P. S. verfaßten Prologe er⸗ 


il 
net 
ble 


the 

= a „ welchem ein Vortrag auf dem Piano, la rose des Alpes, bon L. Unico 
9 r folgte. Dieſer ſowie das Terzett „Leichter Sinn“ von Martini wur⸗ 
den von den Vortragenden präciſe ausgeführt. Der Zettelträger als Schau⸗ 
pieler, Scherz in einem Acte, wurde durch die Darſteller brav executirt. Die 
erbindung zur folgenden Poſſe bildete „Das Mädchen von Juda“, Lied von 
acken, vom Sänger mit Gefühl vorgetragen, welcher ih dadurch reichen 
: eifall errang. Die Reihe der Vorträge wurde mit der Poſſe „Die Brand: 
Hätte” von Desloges geſchloſſen. Der Tanz vereinigte die zahlreichen Paare 

i in die frühe Morgenſtunde. 


Kr. ilitär-Wocenblatt.) d. Barfus-Faltenburg, Pr. Tt. a. D., 
fr 22 Sec.⸗Lt. bei ver Cav. des Landw.⸗Bats. Wrietzen Nr. 35, zur Dienſtl. 
in die zweite Depot⸗Off.⸗ Stelle des Niederſchl. Train⸗Bats. Nr. 5, comman⸗ 
dirt, v. Prittwitz⸗Gaffron II., Sec.⸗Lt. vom 3. Garde⸗Gren. Regt. Kö: 
WE: nigin Eliſabelh, in das Huſ.⸗Negt. Nr. 14 verſetzt. Jüngſt, Hauptm., aggr. 
der 3. Ing.⸗Inſp. und beauftiagt mit den Functionen eines Garnſſon⸗Bau⸗ 
2 Directors beim X. Armeecorps, zum Major befördert. v. Kleiſt, Gen.⸗ 
Major und Inſpect, der 1. Ing Anis, zum Inſp. der vereinigten Art.⸗ und 
IJIng.⸗Schule, Schulz II., Gen.⸗Maj und Inſp. der 2. Ing.⸗Inſp., zum Präſes 
der Prüfungs⸗Comm. für Hauptl. und Prem.⸗Lis. des Jug. ⸗Corps, ernannt. 
v. Krane, Sec.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp., zum außeretatsm. Sec.⸗Lt. bei 

der 3. Ing.⸗Inſp., Karnaſch, Unteroff. vom Niederſchl. Pionn.⸗Vat. Nr. 5, 

A gm Port.⸗Fähnr. befördert. Nollau, Hauptm. von der 1. Ing.⸗Inſp., zur 
& ten, Rudloff, Hauptm. von der 2, Ing.⸗Inſpect, zur 3. Ing.⸗Inſp. ver⸗ 
ſetzt. Boelke, außeretatsm. Sec. Lt. von der 5. Art.⸗Brig, zum Art.⸗Off. 
ernannt. Schmidt, Mertens, Fihr. v. Salis⸗Soglio, Maſchke, 
Thoncke, Ortel, Hugershoff, Kuhn, Port.⸗Fähnrs. von der 5, Att.“ 
Brißp., Linde, Hammer, Lorenz, Maude, Hruzik, Siemon, v. Blacha, 
Meuſel, Roſenbaum, Nitfhle, Sommer, v. Haänſtein, Arent, 
55 


Diedrichſen, Treutler, Port.⸗Fähnrs. von der 6. Art⸗B.aig, letztere beide 
unter Verſetzung in das Feld⸗Art.⸗Agt. Nr. 9, zu außeretatsm. Sec ⸗Lts. be⸗ 
u didert. Frhr. v. Richthofen, Port.⸗Fäbnr. von der 6. Art.⸗Brig., unter 
| förderung zum Sec. Lt. vorläufig ohne Patent, in das Königs⸗Gren.⸗Regt. 
f 2, Weſtpreuß.) Nr. 7 verſetzt. Pohl, Stock, Schultze, Unteroff. von der 
5. Art.⸗Biig. Bohlmann, v. Kronhelm, Unteroff. von der 6. Art.⸗Brig., 
NMichter, Gefr. von ders. Brig., Dunkel, Kanonier von dert. Brig., zu 
Port.,Fäbnrs. bejördert. Hübner, Prei mit dem Char. ale Haupim. von 
den Pionn. 2. Aufg. des 
Holſt, Port. 
v. Langen, 


f 
de 
j 


wi b.⸗Lt. und Abth.:Commör, in der Garde⸗Arl.⸗Brig., mit Penſton 
T7. Art. Biig., mit Penſion nebſt Ausſicht auf Civilverſorgung und feiner bis: 
berigen Unif, der Abjchied dewilligt. Dr. Rhein, Aſſiſtenzarzt vom 1. Schleſ. 
P ten.⸗Regt. Nr. 10, vom 1. Dcibr. d. J. ab in gleicher Eigenſchaft zum Schleſ. 
Train⸗Bat. Nr. 6, Dr. Kummer, Aſſiſtenzarzt vom 1. Oberſchleſ. Inf. Regt. 
Nr. 22, vom 1. October d. J. ab zum Schleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2 perſetzt. 
Diele, Lazaretb⸗ Iuſp. in Glatz, nach Breslau, Roediger, Lazarath⸗Inſp. 
in Breslau, nach Glatz verſetzt. Wohlgemuth, Zahlm. beim Füſ. Bat. des 
Keönias⸗Gren.⸗Regts. (2. Weſtpr.) Nr. 7, der erbetene Abſchied mit Penſion 
bewilligt. Keil, Zahlm.⸗Aspirant vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, 
1 Zablm. 1. Kl. beim 2. Bat. des Juf.⸗Regts. Nr. 85 ernannt. Müller, 


n 
RR 
Fahlm.⸗Aspirant vom Niederſchl. Plonn. Bat. Nr. 5, zum Zahlm. 1. Kl. bei 
dieſem Trur pentbeile ernannt. 


Telegraphiſche Depeſchen 


aus dem Wolfſ'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 


Wi 


ve 
5 
Berlin, 18. Nov. [Herrenbaus.] Der Finanzminiſter bringt 

den Geſetzentwurf ein, betreffend die Todeserklärung der feit dem 
Kriege Verſchollenen. Derſelbe gebt an die Juſtijcommiſſion. Lippe 
verheißt die demnächſtige Vorlage der Geſetzentwürfe, betreffend die 


Mi 


Ah 


Vereinigung des Ober-Appellationsgerichtes mit dem Ober⸗Tribunal 

betreffend die Qualiſteation der Juſtizbeamten zu höheren Richter 

ſtellen und betreffend den Wegfall des zweiten Juſtiz⸗ Examens. Die 
naächſte Sitzung iſt unbeſtimmt. 

Berlin, 18. Rovbr. Der „Staats⸗Anz.“ meldet: Dr. Michaelis 

und Landrath v. Puttkammer find zu Geheimen Regierungsräthen 

und vortragenden Näthen beim Bundeskanzleramt ernannt. Der 

Hilfsarbeiter im Bundeskanzleramt Graf Bitzmarck⸗Boblen iſt zum 
Regationsratb ernannt. 

2 Oer König empfing beute eine Deputation aus Hannovtriſch⸗Min⸗ 

den, beſtebend aus dem Senator Wüſtfeld und dem Bürgermeiſter 

Seidler, und begab ſich beute Mittag nach Schwerin. 

Berlin, 18. Noobr. Die Ausſchüſſe des Bundesenths beriethen 

über das Hypothekenbankweſen. 

. Berlin, 18. Nov. Ju der beutigen Sitzung des Abgeordneten 
bauſes beſchäftigte man ſich mit Wablprüfungen. 181 Wablen wur ⸗ 
den für giltig erklärt. Morgen erfolgt die Fortſetzung der Wahl- 
prüfungen. Mittwoch wird das Haus wahrſcheinlich die Präſidenten ⸗ 

wahl vornehmen können. 

Frankfurt, 18. Noobr. Dem Vernehmen nach benachrichtigte die 

heſſiſche Regierung Frankreich, daß fie der Einladung zur Conferenz 

Fiolge leiſten werde. 

München, 18. Novbr. Der Beſchluß des Miniſterraths betreſſs 

der von Baiern zu gebenden Antwort auf die Einladung zur Confereuz 

iſt der Entſcheidung des Königs unterbreitet. 

Das Abgeordnetenhaus nahm das Gewerbegeſez an. Die Süd: 

deutſche Militärconferenz tritt Anfang Dezember zuſammen. 

Florenz, 18. Nov. Die „Amtszeitung“ meldet: Die Anzahl 

der gefangenen Garibaldianer in Rom beträgt 1765. Gerüchtweiſe 

verläutet, der Municipalrath Neapels werde aufgelöft werden. 

Nach der „Dpinione” it Malaret zum franzöſiſchen Geſandſchafts⸗ 


5 


3 
15 
4 


dboſen in Rom deſignirt. 

. Man erwartet einen Proteſt Englands gegen die Hausſuchung bei 
x Odo Ruſſall in Rom. 

Faris, 18. Nov. Die Thronrede, mit welcher heute durch den 


Kaiſer die Kammern erd 2 
Die Noihwendigtett, finet wurden, lautet, wie folgt: 


wieder aufzunehmen, 


eee. 


reich, und daß wir ſolche Zuſtände zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern, wie 


Bats. Mohlau Ne. 38, zum Hauptm. befördert. 
äbnr. vom Niederſchl. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zur Reſerde entlaſſen. 


nommen werden, nicht einmiſchen werden. 


gegeben hat. 

Die allgemeine Weltausſtellung, wo faſt alle Souveräne erſchienen, 
wo Vertreter der arbeitenden Klaſſen aller Länder ſich begegneten, hat 
die Bande der Brüderlichkeit zwiſchen den Nationen enger geſchloſſen. 


Die Aueſtellung if verſchwunden, doch ihre Spur wird tief in unfere 


Epoche eingezeichnet fein. Wenn dle Ausſtellung auch nur einen Augen 
blick ſtrahlte, ſo hat ſie doch eine für alle Zeiten bleibende Bedeutung. 
Sie hat eine Menge von Vorurtheilen und Irrthümern zerſtört; fie 


bat die Feſſeln der Arbeit und der Intelligenz ſowie die Schranken N 


zwiſchen den verſchledenen Völkern und zwiſchen den verſchiedenen Klaſſen 


der Bevölkerung, und endlich den Haß der Nationen hinter ſich ge⸗ Mai 11% 


worfen. 

Die unbeſtreitbaren Pfaͤnder der Eintracht dürfen uns aber nicht 
re dispenfiren, die militäriſchen Inſtitutionen Frankreichs zu vers 
eſſern. 

Es iſt eine gebieteriſche Pflicht der Regierung, unabhängig von den 
Umſtänden die Fortſchritte in allen denjenigen Elementen zu verfolgen, 
welche die Stärke des Landes ausmachen. Es iſt für uns eine Noth⸗ 
wendigkeit, ſowohl die militäriſche Organiſation wie unſere Waffen zu 
vervollkommnen. Der bereits vorgelegte Geſetzvorſchlag, welcher unter 
alle Staatsbürger die Laſten der Recrutirung vertheilt, iſt zu abſolut 
erſchienen. Beiderſeitiges Entgegenkommen milderte alsdann die Trag⸗ 
weite deſſelben. Ich habe die hochwichtige Frage, welche nicht forgfältig 
genug geprüft werden kann, neuen Studien unterworfen. Meine Re⸗ 
gierung wird Ihnen neue Verordnungen vorlegen, welche nur einfache 
Veränderungen des Geſetzes von 1832 find, welche aber den Zweck er: 
reichen, und welche den Dienſt in Friedenszeiten vermindern, in Kriegs 
zeiten aber erhöhen. Sie werden die Anordnungen fowie die Organi⸗ 
ſation der mobilen Nationalgarde zu prüfen haben und zwar unter dem 
Eindruck des Gedankens, daß je ſtärker wir find, deſto geſicherter der 
Frieden iſt. 


Der Friede, welchen wir Alle bewahren wollen, war einen Augen⸗ 


blick durch offenkundig revolutionäre Agitationen im Kirchenſtaate be⸗ 
droht. Da die September⸗Convention nicht ausgeführt war, mußte Ich 
wiederum unſere Truppen nach Rom ſchicken, die Macht des heiligen 
Stuhles zu ſchützen. Unſere Haltung konnte die Einheit und Unab⸗ 
hängigkeit Italiens nicht bedroben. Dieſe Nation, welche einen Augen⸗ 
blick überraſcht war, begriff alsbald, wie ſehr das monarchiſche Prinzip 
und die europäiſche Ordnung durch jene revolutionären Demonftrationen 
gefährdet wurden. Die Ruhe iſt jetzt faſt vollſtändig im Kirchenſtaate 
hergeſtellt. Wir können den Zeitpunkt der Rückkehr unferer pen 
berechnen. Für uns beſteht die September⸗Convention, fo lange ſte 
nicht durch einen neuen internationalen Act erſetzt wird. Die Beziehun⸗ 
gen Italiens zum Kirchenſtaat intereſſiren das geſaramte Europa. Wir 
haben die Regelung dieſer Beziehungen durch eine Conferenz vorge⸗ 


und feiner bisber. Unif, Erdmann, Ob.⸗Lt. und Abth.⸗Commdr. in der ſchlagen, um ntuer Verwickelungen vorzubeugen. 


Die orientaliſche Frage erregte gewiſſe Beſorgniſſe, doch beſeitigte 
der verſoͤhnliche Geiſt der Mächte jeden aufregenden Charakter. Wenn 
auch einzelne Meinungsverſchiedenhelten betreffend die Paciſizirung Greta’s 
beſtanden, ſo ſind die Mächte doch in den Hauptpunkten einig, daß 
nämlich die Integrität der Türkei erhalten und die Lage der Chriſten 
verbeſſert werde. 

Die auswärtige Politik geſtattet ſomit, unſere ganze Sorgfalt den 
inneren Verbeſſerungen zuzuwenden. Die ſeit der letzten Seſſion abge⸗ 
haltenen Generalrathswahlen, welche in Ruhe und Unabhängigkeit voll⸗ 
zogen wurden, bezeigten den guten Geiſt der Bevölkerung. Die Reifen, 
welche Ich mit der Kaiſerin im Norden und Oſten machte, veranlaßten 
ſympathiſche, Mich tief rührende Kundgebungen, woraus Ich conſtattren 
konnte, daß nichts das Vertrauen und die Anhänglichkeit des Volkes an 
Mich erſchüttern konnte. Ich bemühe Mich unabläſſig, den Wünſchen 
des Volkes zuvorzukommen. Die Vollendung der Vieinalwege war ein 
Act der Gerechtigkeit und faſt der Dankbarkeit gegen die ländliche Be⸗ 
völkerung. Eine umfaſſende Unterſuchung iſt vorbereitet zur Löſung 
dieſer Frage, welche Ihre Unterſtützung ſichern wird. Unzweifelhaft iſt 
die Lage nicht von gewiſſen Verlegenheiten frei. Die induſtrielle und 
commercielle Bewegung wurde langſamer. Dieſes in Europa allgemeine 
Mißbehagen hängt größtentheils mit Befürchtungen zuſammen, welche 
das gute Einvernehmen der Mächte beſeitigen wird. — Die Ernte iſt 
nicht gut ausgefallen. Eine Theuerung war unvermeidlich. Nur der 
Freihandel kann die Beſchaffung der Vorräthe ſichern und die Preiſe 
ausgleichen. Wenn dieſe verſchiedenen Urſachen hindern, daß die Ein⸗ 
nahmen vollſtändig die veranſchlagte Höhe des Budgets erreichen, fo 
werden dennoch die in den Finanzgeſetzen aufgeſtellten Vorausſetzungen 
ſich nicht ändern und man darf einer Zeit entgegenſehen, wo Erleichte⸗ 
rungen in der Beſteuerung in Erwägung gezogen werden dürften. 

Vornehmlich wird dieſe Seſſion ſich mit Geſetzen beſchäftigen, für 
welche ich im vergangenen Januar die Initiative ergriffen. Die in⸗ 
zwiſchen verfloſſene Zeit änderte nicht meine Ueberzeugung von der Nütz⸗ 
lichkeit dieſer Reformen. Unzweifelhaft ſetzt die Ausübung dieſer Frei⸗ 
heiten die Gemüther der Gefahr aus, ſich erregen und fortreißen zu 
laſſen. Ich zähle hiergegen auf den geſunden Sinn des Landes, auf 
den Fortſchritt der öffentlichen Sitten, auf die Energie und die Autos 
rität der Staatsgewalt. Seit 15 Jahren blieb unſer Gedanke derſelbe 
über die Streitigkeiten der friedlichen Leidenſchaften unſere durch die 
Volksabſtimmung ſanctionirten Fundamental⸗Geſetze hoch zu halten und 
unſere liberalen Inſtitutionen zu entwickeln, ohne das Autoritätsprincip 
zu ſchwächen. 

Laſſen Sie uns nicht aufhören, durch Vollendung der Communl⸗ 
cationswege die Wohlfahrt des Landes zu verbreiten. Laſſen Sie 
uns nicht aufhören, die Unterrichtsmittel zu vervielfältigen, die 
Rechtopflege zu vereinfachen und weniger koſiſpielig zu machen, 
und laſſen Sie und alle Maßregeln ergreifen, welche dem 1 
der größeren Menge zum Heile gereichen könne. Wenn Sie gleich — 
überzeugt ſind, daß dies der Weg des Fortſchritts und der * 
ih, fo laſſen Sie uns in dieſer Uebereinſtimmung, welche eine koſtbare 
Bürgſchaft des öffentlichen Wohles ift, fortſchreiten. Ich hoffe, Sie 
werden die vorgelegten Geſetze annehmen, welche zur Größe und dem 
Reichthume des Landes beitragen werden. Ich Meinerſeits werde die 
Mir anvertraute Staatsgewalt hoch und aufrecht erhalten, und weder 


die unterbrochene Prüfung wichtiger Gelege] Hinderniſſe noch ungerechter Widerſtand werden Meinen Muth und 
veranlaßte mich, Sie früher als üblich zu berufen.] Pein Vertrauen in die Zukunft erſchüttern. 


Die Beunrubignngen, welche 
ſich kundgeben, laſſen ſich ſchwer zu einer Zeit erklären, wo Frankreich 
der Welt das impoſanteſte Schauspiel der Verſöhnung und des Friedens 


2. Bein. Pfandbriefe 57. Baier. Brämen Anleihe 97%. Ag prot. 
Oberſchl. Prior. F. 93. Schleſ. Nentenbriee 91. Poſener Creditſchein⸗ 
85%. Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe 47% Rechte Oder⸗Ufer ⸗Stamm⸗ 
actıen 72. Feſt, eber Bahnen matt, mäßig belebt. 

Berlin, 18. Nov. [Bank. Status.] Baarvorrath 83,964,000. Ben 
geld 1,854,000. Portefeuille 69 013,000. Lombard 15,453 000. taats⸗ 
papiere 16,087,000. Notenumlauf 131,879,000. Depoſiten 19,828,000. Gut: 
baben 4.919.000. 

Wien, 18. November. [Schluß⸗Courſe.] proc. Metalliques 57, 00, 
National-Anl, 66, 75. 1860er Looſe 83, 00. 1884er Looſe 76, 80, Credit⸗ 
Actien 182, 00, hm. Weſtbabhn 
145, 00. Staats-Ciſenbahn⸗Actien⸗Cert. 236, 80. Lombard. Gifenbahn 170, 25. 
London 123, 10. Paris 48, 85. 
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unverändert, pro Nor. 10%. April⸗Mai 11. Spiritus matter, 
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Inſerate. 


er Wiener 


ZN r 
arſchau⸗Bromberger Eiſenbahn. 


Jahresberichte pro 1866 werden verabfolgt im Bärau, Gartenſtraße 22 a 
23 


zu Breslau. 3 2 140 
Das Präſidial⸗Büreau. 


Die Interpellation an das Abgeordnetenhaus, dedufs Verlegung der 
Verbindungsbahn, liegt bei Ducius, Gartenſt aße, Friederlel, Shweidniger, 
ſtraße, Schieß, King-Ede, Winter, Sieben Kurfürſten⸗Seite, Schweidnitzer 
Keller und Wiesner's Local aus. [5628] 

Um zahlreiche Unterſchriſten wird gebeten. 


Jabntechniker G. Bischoff, Kofterftr, 3, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten künſtlicher Zähne A 
— Een — und Gebiſſe 


Seeed 


< Visitenkarten 
4 100 Stück in 5 bis 10 Minuten, 2 


8 in jeder beliebigen Farbe, böchft elegant und fauber ausgeführt, liefert die 8 
4 Papierhdlg. J. Bruck, Schweidnitzerſtr. 5.2 
SSS 


Hotel blauer Hirſch, 
Ohlauerſtraße, erſte Etage, Zimmer Nr. 4, 


Ausverkauf 
echter Goldwaaren, 


beſtedend in Armbändern, Broches, Ohrringen, Ringen, Medaillons 
(Kapſeln), Ubrſchlüſſeln, Kreuzchen, Berloques, Nadeln, diverfen 
Knöpfen ze. [4029] 

Verkaufsſtunden von 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 5 Uhr. 


Für gutes Gold garantirt J. Bruck. 


— — 


Wheeler: MWilsons 
Original⸗Nähmaſchinen. 


u Ich wiederhole meine frühere 
"zeige, daß der Verkauf obiger 
aſchinen ausſchließlich dem Herrn 


= a C. Neumann 
W in Breslau, 


GEP DORT. CYAN. 
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ertragen iſt und von der Fabrik für 

keine ande rw eitig ausgebotenen 
aſchinen eine Garantie der Echt⸗ 

tit übernommen wird. [4028] 


P. Armstrong, 


General⸗Agent der Wheeler & Wilson Manfg. Oo. 
Blügel: und Pi aninos find in größter Wahl unter Garantie 


zum Fabrikpieiſe Salvatorplatz 8. 
Heute Dinstag: [5623 


Friſche Leber und Slutwurſt, 


bon 10 Uhr Vormittags ab Wellſlelſch und Wellwurſt. = 
G. Kunſcke, Oblauerſtraße 19. 


Prima ⸗Schweinefett, 


verſteuert und unverſteuert, zu billigſten Engros⸗Preiſen ſtets auf Lager, 


= N 
2 
2 


außer de 


S. H. Joachims ſohn, Care. 26. 


— nn 


* 


* 


4 


N 


N u : 0 x N N a * 77 eee 


* 


Eine geprüfte 
Lehrerin, 
jüdiſcher Confeſſion, 


die außer in den Elementar⸗Gegen⸗ 
ſtänden den Unterricht in Handarbeit 
leiten kann, findet zum ſoſortigen Un 
tritt oder fpäteften® vom 1. Januar 
1868 ab bei 300 Thlr. pro anuo Sa 
lair an unſerer Oemeinde⸗Schule An: 
ftellung- 5 4 

Abſchriften der Zeugniſſe find franco 
an uns einzureichen. 

Beuthen O / S. im November 1867. 


Der 
Gemeinde⸗Vorſtand. 


Ku 


Fabrikanten, 


denen bier eine Niederlage erwünſcht 
wäre, erbietet ſich ein Kaufmann mit. 


ur 


[4342) Bekanntmachung. 


* 


Wallbofen und den Steinlohlengruben 

Paulus und Louiſe im Beuthener 
Schwarzwalde pro 1868 veranſchlagte 
| |5014material foll einſchließlich der An“ 


geben werden. 

Es iſt dazu ein Termin auf 
den 25. d. M., Vormittags 
11 Uhr, 1 ? 
im bieſigen Geſchäftsburean angeſetzt, 
bis zu welchem Lieferungsluſtige ihre 
Preisofferten verſiegelt unter der Auf⸗ 
ſchrift „Holz Submiſſton“ an die 
unterzeichnete Verwaltung abgeben 
wollen. 
Die Lieferungsbedingungen ſind im 
5 Ibiefigen Bureau zur Einſicht ausge ⸗ 
legt und können auch gegen Copia⸗ 
lieneinzug abſchriftlich auf Verlangen 
mitgetheilt werden. 


* 


Beuthen OS., den 14. Rob, 1867, 


großem Gewölbe, auch guter Lage,] 5 ö N Sr A — % = 1 080 — 
1 lieben Wolle, Baumwolle, Zwirn W 10 A - = Pe S Güter-Berwaltung. 

auch fertige Stoffe; jede geh // FINN E e y — — = . EL | 
wünſchte Sicherheit ührt wer⸗ 7 7 5 Ein faſt neu helles Arbeitsbureau 
F nuſicht Drestan’s von der Südſeite nach Ausführung der projectirten Yerbindungsbahn. | ir at nen aan mien in wege 


im Briefkaſten d. Bresl. Zeitung unten Er e 

H. K. 49 niederzulegen. 15 Dr 
uns unſer geliebtes acht 

Der Tor — 7 woes wir dierdurch 

ſtille Theilnohme anzeigen. 

November 1867. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herrn C. R. Pauliſch hier: 
ſelbſt zeigen wir hiermit lieben Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, an. 


Eintrittskarten zu den Vorträgen 
im Eliſabet⸗Gymnaſium find in den 
Buchhandlungen am Ringe zu haben. 
— ͤ 


ch, vn 16. Bobenber 1867. Stadttheater. Circus 
J. Heyder, Brauereibeſizer instag, den 19. Nov.: „Mit der Feder.“ ee 
nebit Frau. Waumelet in 1 Akt von Stand Schl Härger. 
III . ah Dat, 
N. Pauliſch. gen v. R. Benedir. 7 
Bertobre 14358] | Mittwoch, den 20, Nov. Fidele. Große den 19. * 
15530) Watpindung s- Anzeige. Oper in 2 Akten. Nach dem Franzöſiſchen Zweite 


von Treitſchke. Muſik von L. v. Beethoven. 
(Leonore, Frau Winkelman dom tönigl. 
Hoftheater in Hannover.) 


Natur wissenschaftl. Seetion. 
Mittwoch, den 20. Nov., Abends 6½ Uhr: 
1. Herr Geb, Medieinalrath Professor Dr, 
Goeppert: Ueber Einschlüsseim Diamant, 
2 Heır Ober- Bergrath Privatdocent Dr, | 
Websky : Ueber Anwendung der Mikro- 
skop:e in der Mineralogie, [4013] 
3. Herr Staatsrath Prof. Dr, Grube: Ueber 
das Thierleben an der Küste von St, 
Vaast-la-Hougue. 


achmittag 2 Ubr wurde meine liebe 
7 . ng Fränkel, von einem Kna⸗ 
en glücklich entbunden, was ich allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten h erdurch anzeige. 
Breslau, din 18. November 1867. 
Eduard Rieſenfeld. 
III I. I. IIXXIITITIAA 
l 0 nene dar 1 2 
Heute Morgen wurden wir 5 
Geburt dies kräftigen Mädchens ſehr — 
afceut. er — 
Görlitz, den 16, November 1867. 8 
DELETED Eisner und Frau. 


große brillante 


Soirée 


* 


Er er neuen originellen 
e Magie und Phyſik 
it neuen Experimenten, 

welche in dem erſten und zweiten Cyclus nicht 


zur Aufführung kamen, verbunden mit land: 
ſchaſtlichen Darſtellungen von 


Freu 


X 15614) BTLLLTEN 7 R Welt⸗ Tableau 
Heute Früh um 9 Ube wurde meine liede Singacademie,. egeben vom 8 


Sonnabend. 23. November, 7 Uhr Abends, 


ges 
tau Emilie, geb. Seupin, von einem ge⸗ kaiſerlich ruſſiſchen Hofkünſtler 


unden terchen glückuch entb 28 im Musiksaal der Universität: 

e e e | Aufführung zum Gedächt-| Her mann Monhaupt. 

e ene e ein | miss der Verstorbenen. 4 ind bei Hertn u Ebrlich, Ristai, 
Groß: Ellguib, den 16, November 1887. firaße 18, zu haben 14011] 


1, Motette a capella von Joh. Chr. Bach. 
2. Cantate: „Wer weiss wie nahe mir mein |g 


Anfang 7% Uhr. 
. ——̃ —— ů ¶ ee. —. .... ̃—94T 
Heut Abend 8% Uhr wurde meine geliebte 


ccc 
anna, geb. Barchmann, von einem Ende“, von Seh. Bach. 
n glüdlich entbunden. 3. Requiem von Cherubini. ir cus Werner, 
Beuthen a. O., den 17, November 1867, Numerirte Billets, à 20 Sgr., sind in der Neue Antonienſtraße Nr. 3, 
14016] Louis Dünnebier. | Bueb- und Musikalienbandlung von P. B. C. in der Preuße ſchen Reitbahn. 


Leuckart (C. Sander), Knpferschmiede- 
strasse Nr. 13, zu haben, [8949] 


Stadliſche Reſſource 


zu Breslau. ner 
Gemäß $ 2 der Statuten bringen wie hier: 
mit zur Kenntniß, daß für das gegenwärtige 
Reſſourcenjahr der Vorſtand aus folgenden 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
ſtalt beſonderer Meldung die ſchmerzliche Nach⸗ 
richt, daß heut Früh 3½ Uhr unſere herzige 
Marie im Alter von 2% Jahren am Schar 
lachfieber verſchieden 15023 

Breslau, ＋ 8 November 186 


Doering, 
Marie Doering, geb. May. 


Heute Dinstag: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Pferde⸗ 
dreſſur und Gymnaſtik. 
Preiſe der Plätze. 
Nummerirter Sperrſitz 15 Sgr, 1. Platz 
10 Sgr., 2. Wat 6 Sgr., Gallerie 


— Niere af (Gorſteber gr. 
f „Laßwitz, Kaufmann (Vorſteber); ; j 5 Sgr., 
K 2. Hofferichter, Kaufmann (Stellvertreter); ze. f ben Jaa 5 can on 
3. H. Broſt, Fabritbefiger (Caſſirer); 9 Erb 3 6% Ub 
Luſchner, Buchhalter (Con troleur); aſſen Ei fung 6% 64033 
2 5. Bouneß, Juſtitrath; Anfang 7% Sor. J 


A. Werner, Director. 

. SEHEN 2 NEE EEE: 

Es wird hiermit wiederholt vor 
dem Ankauf der mit Talon und 
Coupons verloren gegangenen 
Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Actie Nr 6300 
auf Rub. 500 gewarnt, indem die 
nöthige Verwahrung gehörigen Orts 
bereits im Monat Juni 1864 ein⸗ 
gelegt iſt. [3883] 

Ich ziehe nach Berlin zurück und bin 


daher nur bis Ende Dezember d. J. hier 
zu confultiren. [4254] 


Dr. Th. Auerbach, 


in Kattowitz. 


Im öffentlichen Intereſſe 


wird der 
mehreren Jahren für den unglücklichen Mau⸗ 
rermeiſtercandidaten Stange aus Neiße eine 
Beſchwerdeſchriſt verfaßt, Dringend gebeten, ſich 
freundlichft unter A, F. Nr. 53, Exped. der 
Breslauer Ztg. nennen zu wollen. f: 


4 
5. Ur. Hennes, Arzt; 
Z Louis Cobn, Kaufmann. 
ie übrigen gewählten 12 Herren (Dr. 
Eger, Burkharkt, J. Gühre, Dr. Jany, 
A, Joach m, Kindier, Lindner, Schütz, 
Stade, Thiel, Türkdelmer und Über) ſind 


Beiſitzer. 
finden je Dinstag 


Sonnabend, den 16, b. ſtarb unſer früberes 
Mitglied Herrmann J. ies zeigt 
allen N 1 Dieses) 

e Burſchenſchaft Arminia. 
J. A.: Paul Mittmann, stud, jur. 


— — — 2 — —ñ — 
Sonnabend, den 16. d. M., Morgens & lihr 
verſchied nach achtlägigen Leiden 55 — 7 
verehrte, innigftgeliebte Mutter, Schweſter, 
ee. . e N 
verwittwete Frau omn 
Mannbeimer, im 62. Bebensiaher” geb. 
Um ftille Theilnahme bitten [4035], 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beuthen OS, den 17. November 1-67, 


Die Winter-Concerte 
Nachmittags in Liebichs Etabliſſement (Gar; 
tenſtraße) Matt und beginnen am 3. Dezem⸗ 

Eröffnung des Saales 3 Uhr, Anfang 
er Concerte “ Ubr. 
Die Mitglieds und Familienkarten find 
bei unſerm Caſſtrer, Herrn Fabrülbeſiger Herm. 

Broſt, in deſſen Comtoir, Herrnſtr. 7a, gegen 

ahresbeitrages von 1 Thlr. zu 
daben. ind für die inter ⸗ und 
Sommer- Concerte, ſowie für Vorträge 


giltig. Mi i 

Als Gäſte dürfen nur Auswärtige einges 
führt — Zur Aufnabue in die Geſell⸗ 
ſchaſt find lout $ 7 der Statuten nur ſelbſt⸗ 
ſtändige unbeſcholtene Einwohner, Breslau's 
big. Anmeldungen können bei jedem Vor⸗ 


p iſitzer angebracht werben. 
5 und Beiſitze Der Vorſtand. 


Striegau. 


Mittwoch, den 20. November: 


4. Abonnement-Concext 


von der Kapelle des Herrn Goldſchmidt 
aus Liegnitz. Anfang um Nach demſelben 
Tanz. Ausnärtige baben gegen Entree Zutritt 


* 
7 


ts in unſerer Mitte 


(5509) 
den 17. November 1867, 
Der Vorſtand des Frauen. Vereins. 


r BITBOH 
5 Todes ⸗Anzeige. 

Genern Abend 9% Ud: eniſchlief fanft nach 
anfall igem Krankenlager, in Folge eines Schlag⸗ 
liche nit mein innig gellebtet Mann, der prinz⸗ Gegen Krämpfe (Epil iſt ei 

derländiſche Oekonomie ⸗Inſpector Mittel von 775 € dilepfie) iſt ein 


ter. DL 1 rfolge durch % 
Dive gun nes Beileid Verwandten | 15618) ei Grospietſch. hen. Be Berlin, Roßſtr. 11. ei Ye 
un anden dieſe traurige Nachricht. „ Bei Joh. Urban Fern, Neufheitrahe (8. ziehen. Briefe franco. 18215 
bee rustau i. L., den 11350 Lache in Commiſſion erfebienen: 4031] Tie von 
67. mann, J. Die : orzügli s 
Alber fine Gude Witte „g Sc Geographie, de] Dianne "Bräune » Einteibung des ber 


preuß. Provinz Schleſten. Für fehle: 
ſiſche Volksschulen. 4. verm. Aufl. 
Mit Karte. 8. geh. 2% Sgr. 


Aerzlliche Si een en 


Biſchofſtraße 9, 1. Etage. 


Fer geb. einig 
Museum schles. Alterthümer. 


‚ Vereins- Versammlung: Mittwoch, 20. Nov. 
7 Uhr; Vorlage des schles, Müsscabinets, 
1 x . 


rühmten Bräune Arztes Dr. Netseh 
iſt durch Carl Härtter, Breslau, Weiden⸗ 
ſtraße 2, zu beziehen. 139870 


— —— ͤ ç'—̃1 
in ſchönes Pianino iſt wegen Mangel an 
E Raum für 130 Thlr., Carlökr. 31. Gt, 


* 


a otheken find in der Friedrichsſtraße und den angrenzenden Dör⸗ 
(5603 fern mit 75 damno zu haben. Näheres durch Eckert, d jacent. 


Herr Rechtsanwalt, welcher vor 


Mangel an Raum bald zu derkaufen 
Breiteſtraße 4 u. 5. 15600 


Oppeln ⸗Tarnowitzer⸗Eiſenbahn. 


Die für die Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn pro 1868 erforder⸗ 
lichen Schwellen und zwar: 
3800 Stück kieferne Mittelſchwellen, 
350 Stück eichene dergleichen, 
600 Stück kieferne Stoßſchwellen, 
100 Stüd eichene dergleichen, 
2411 laufende Fuß br ang Weichenſchwellen, 
200 laufende Fuß eichene dergleichen, 
= ae a — — 
eichene Kranzſchwellen 
ſollen — Lr — — beichafft werben. l Re 
. ſerungs bedingungen find don der Unterzeichneten auf portofreies Verlangen zu 
beziehen und die Offerten bis zum 15. Dezember d. F. an dieſelbe einzureichen. [4009] 
Breslau, den 13. November 1867. i 
Betrieb8-Ditection der Oppeln-Zarnowiger Eiſenbohn. 


Literarische Feſtgahen. 


Aus dem Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 
Karl von Holtei's Erzählende Schriften. 


Geſammt⸗Volks. Ausgabe. Miniatur⸗Format. 
37 Bde. Eleg. br. 11 Thlr. 12 Sgr. Einzeln pro Band 10 Sgr. 
Inhalt: Kriminalgeſchichten 6 Bde. — Noblesse oblige 3 Bde. — Vagabun⸗ 


den 3 Bde. — Cbriſtian L fell 5 Bde. — 3 Bde. — 
Blase =. „ehr 2 ammfe e. Ein Schneider 3 Bde Die 


4032 


leine Erzählungen 5 Bde. — Vierzig Jahre 6 Bde. — 


letzte Komsdiant 3 Bde. 3 
abr in Schleſten. Anh. 3. d. „Vierzig Jahren“. 


Noch ein 
r. — Charpie 2 Bde. 1 Tolr. 15 Sgr. 


Karl von Holtei's Theater. 


Ausgabe letzter Hand. 
Sechs Bände. Miniatur Format. Eleg. broſch. Subſeriptions « 
Januar 1868 tritt der Ladenpreis von 4 Thlr. ein. 


Theodor Mügge's Romane. 


Geſammt⸗Ausgabe in 33 Bänden. 8. Cleg. broſch. i8 15 Sgr. 
Inhalt: Der Chevalier 3 Bde. — Touſſaint 5 Bde. Erg Nanda 4 * 5 
— Mraja 3 Bde. — Tänzerin und Gräfin 3 Bde. — Die Vendserin 2 Bde. — 
8 1 Bd. — Arvor Spang 2 Bde. — Berloren und gefunden 

König 


Supplement: 
2 Bde. 20 Sg 


Breis_ 3 Wu. 
„ 


Bde. — Der Voigt von Sylt 2 Bde. — Der Maforats 1 Bu 
Jakob's letzte Tage 1 Bd. — Der Prophet 3 Bde. loratsbert 1 Bd. 


Geſammelte Schriften von Guſtav vom See. 


Octav. Glen. broſch. Preis pro Band 15 Sgr. 

Zunächſt werden folgende Romane in die Sammlung aufgenommen: Bor fünfiig 
Jahren 3 Bde. — Die Egoiſten 4 Bde. erz und Welt 3 Bde. — Nanes 
3 Bde. — Zwei gnädige Frauen 3 Bde. — elagerung von Mheinfeld 2 Bde. 
— von denen vom 15. September 1867 an balbmonallich ein Band erſcheint. 


Geſchichte des preußiſchen Staates 


‚ bon Dr. Felix Eberty, Profeſſor in Breslau. 
Erſte Abtbeiluna: Bis zum Regierun e Friedrichs des Großen. 
8. Zwei Bände. Eleg. broſchirt. Preis 4½ Thlr. 


Die deutſche National-Cileratur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jabrbunderts. 
Literarbiſtori d kritiſ Gottſchall. 
Zweite 3 — u = a 2 4 Er. 15 Sgr. 


Karl von Holtei's Schleſiſche Gedichte. 


Neunte Auflage. 


Mit einem Gloſſar aa ina nach Jaichrungen 
von Karl Weinhold. von 


uguft von Heyden. 
Er. 8. 29% Bog. In engl. Leinwand mit vergoldeter Kaden, und Dedelpreffung 
boͤchſt elegant gebunden. Preis: 34 Thlr. ! 


Elegante Miniatur - Ausgaben. 


ü Blüthenkran 
neuer euer ee | gehe e . Pit | 
erausg. von Rudolph ot U. a 7 von Heinrich Jolowicz. 
6. Sr. ochſt eleg. geb. Preis % Au. Hoͤchſt elog. geb. Preis 2 Thlr. 

„ Bilder und Uomanzen.] Karl von Holtei. Stimmen des Waldes, 

Supo bb , b ll. geb. 1 Thlr. 2. verm. Aufl. Eleg. broſch. 1%, al 75 
Audelpb Gottſchall. Carlo Jene. Eine _Cleg. oe m. Goldſchn. 1½ Thlr.. 

Dichtung. 2 Aufl. Eleg. geb. 2% Thlr. | Emil Ritters haus. Gedichte. 2. ſtark 

a ieh Je e dc Hoch eleg. in Nofailtanı 

blumenkranz. Eleg. . . 2 Thlr. 

oltei. Zchleſiſche Gedichte. 11. | Moritz Graf Strachw b { 

eee und fehr bermebrte, 7 = Seid, Er Aan E 

— 4 * 70 f . 

ud ben. 1 rer aus Stan] Glen. — 1275 — be. Gedichte. 
N Be erken. eime guet. Nobert Urban. Per Sausgeif. Eine a 
Geeg. cart. Ser.] dentliche Geſchichte. Cleg. br. 15 Ser.. 


Ed. Seiler, Piano-Fabrik, Liegnitz, empflehlt Flägel u. 


I ee 


0 5 
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„Bazar Moritz Sachs, Nag 32. | 
Dinstag, den 19. November, beginnt der Verkauf der theil⸗ 
weiſe um die Hälfte im Preiſe zurückgeſetzten Waaren für 
1: den Weihnachtsbedarf. | 


Dieſer Verkauf umfaßt: . 
Eine reiche Auswahl Confeetions, türkiſcher und franzö ſiſcher Chales, Meubles ⸗ Stoffe, Teppiche 
und Gardinen, Weißwaaren. Seidene, wollene und Fantasie Stoffe aller Rayons. | 


U 


Kinder Garderobe und Herren Artikel. 1e | 
2 Preiſe ſehr billig und feſt. | | 
. * 
Auswahl und ftankirte Muſter⸗Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 75 
Morit önigli 
| 2 Sachs, Königlicher Hoflieferant. 
8 ’ . ’ ; | 
ws Bekanntmachung Concurs⸗Eröffnung. 2450] Die Arbeiten zur Anlage des neuen Kirck⸗ — Pe | 
Bu dem Concurſe über das Vermögen der Königl. Kreis⸗Gericht zu Noſcagesg DE. | bofes zu St. Maria Mapvalena, in det Nähe Flachsmarkt in Troppau 
1 N Co. W N a 5 897 0 eee del 2 N gelegen, den in: am 30. November 1867. 
ndlung Kalbersberg un e ſt⸗ en 1. November 1867, Vormftta 2 9 eines Qucllbrunnens, ielſei i i i 
pbal zu Berlin, eine Waarenforderung bon | Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul 2 185 ten incl. Material zur Ein⸗ co 2 2 nn 1 * — ie . 
125 Tölr. 25 Sgr. 6 Pf. nachträglich ange Zemanek zu Noſenderg OS. iſt der kaufmän⸗ ſiletigungs Mauer, und undmachung vom 16. October 1867 beſti rau nicht entfernt 
meldet. : j nische Concurs eröffnet un der Tag der Zah-] 3) Aufſtellung eines hinteren hölzernen ausreichen dürfte, fo wurden zum Geſchäftsverkehr und 3 lachs muſter⸗ 
„ ee e ee e 59 31. October 1867 ſollen 7 vergeben werd Mee 1 1 pre . 
7 auf de . Dctober 1 ege ber rden. nl N ER a 
den 27. November 1867, Vorm. 11 Uhr, feſtgeſetzt worden. Zeichnungen, Anſchlage und Bedingungen lies = : 88 N — men 1 egrmlichkett der Markt 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift |gen von Dinstag den 19. dis incl. Donners⸗ eſucher dle Reſtaurations- Ne ee \ 
immer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts, der bieſige Nehts»Anmalt Roſinski beitellt. |tag den 21. d. M. im Amtslokale, Altbüſſer⸗ Bürgermeiſter⸗Amt 
Gebäudes \ N Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ Straße Nr. 9, beim Rendapt Noldner bon Troppau, am 9. November 1867. 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre den aufgefordert, in dem 8 bis 4 Uhr aus. Verſiegelte Offerten wer⸗ Der Bürgermeifler-Stellvertreter 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß auf den 11. November 1867, Vormittags den dafzlöſt bis Freitag den 22. Abends ans Wilhelm Veſt 4014 
geſetzt werden. 11 Uhr, vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗[ genommen. 15615 elm Veſt. U — 1 
Bgkleslau, den 11. November 1867. Rath Knoll im Terminezimmer Nr. 6 hier] Breslau den 1% November 1887. P . ̃ 7 
Königl. Stadt⸗Gericht. L. Abthetlung. anberaumten Termine ihre Erklärungen und Das Kirchen. Collegium. Tübingen. Im Verlage der H. Laupp’schen Buchhandlung ist soeben erschienen 
mmillar des Concurſes: gey-Sriediänper. | Vowichläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 72539 ) Auctſon— fand in allen Buchhandlungen zu haben: = 14010) 
0) cken macht wagen Verwalte adele. anbern einde] Dinstan, ven m. ieee d. 9, Rad Grundzüge 1 
der kapfednlc Fonanse. Aber pas Das: | Aer, meigp vom pen Gemenfchdener Uke ea den al ben e : xi 
h bisch it en a o Stoes ar a 8 — — Do 1 bene gleich baare Bes der ärztlic en Pr ax 8 
Der Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welchs Die Stadt⸗Bau Deputation. von 
t erachte E 0 ben, Nichts . I ee Dr. He Lebert, 


2 ch t pre) u re a TR DET unge N ö 
eee bie den ens ver Begenhänte a ction 0 u ee der ıedieinischen Klinik, Polk! 
Fee 1 05 N 1 558 0 5 15 e al, m * e logie u d Therapie in rec oliklinik und der 
Yuffortetung der Conesitögläubigen, em richte aber hem All ut Vorbehalt Kenz 30, iz Mee de local, I. Lieferung (Bogen I-10). — 1 Thlr, 24 Sgr. — 3 bl. 


N nn . nn. Be. i behalt! Ring 39, die Auction vo : * l a 
wenn nachträglich eine zweite Anmeldungs⸗ Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt erſchiedenen Kleiderſtoffen, als: Pope⸗ Unter den zablreichen für den praktischen Arzt gleichmässig wie für mäi 
| friſt Fefnefegt wird. 2535] ihrer etwanſgen Rechte, ebendahin zur Concurs- I pe Mofa A 2 renden brauchbar sein sollenden — selten speciellen und dabeß doch oft Aebes 


5 N N x dar 

In dem Concurſe über das Vermögen des maſſe abzuliefern. . P Handweisero zur Praxis fehlte bis jetzt noch eines, das auf d ten Standpunkte 
bin andinhaber und andere mit denſelben rege 26. dc. Rei; . 1 punkte 
Nen E ersteren e Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ fortarſezt. ’ e Aloe SER SE ae zz @edrängten, Klaren, dabei aber auch hin- 
5 ea ri noch eine zweite Friſt ners haben bon den in ihrem Beſitze befind⸗ Guido Saul, Auctions: Gommiflarius. 5 die — gear — eu — — u» isn Er — ——— auf 
J C000 TTT 
ſeſtge Wen- 2 ; ; 1 ! ) cheinlichen, Ler- 
8 * Ane welche ne ee ws Königl. - eric. I. Abtheilung. api etiewa garen werthung bot. Des Verfassers Studien, Eifahrungen und bicherige 1g en bürgen 
aber, Te mägen bereits vehlöhlngte en (1952) diele e e eee eee 
per nicht mil den vaflr 2 Un Die dem Bolenmeiſter Augüſt Fechner ges Nee ic F ER Men rer 
8 2 gten Vorrecht böri mittags von 9% Uhr ab werde ich im Aue⸗ ärztlichen Publikum begrüsst werden wird, wie das bereits in dritter verbes r 


t auf ſſeriewaaren, als: Plüſch und Bis Johannis 1868 wird im 


1 AH Beſitzung nebſt Kalkofen⸗Etabliſſement * Ah 5 I reit 

zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich er H EN 1 tionalocal, Ring 30, die Verſteigerung von: [Auflage vorliegende „Handbuch der prakt, Mediein, 2 Bände, 
54 iR pin: Of 1 48050 r. R Tapi ö lüſch ne ig das Werk in drei solchen Lieferungen zum Pre'ge von 

othekt ı 1 N Perlkiſſen, baten Schuhen, ferner circa 5% Thlr., sicher vollendet! | 


£ oder zu Protokoll a 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit ischen im Buda 


von 24. October. d. J. bis zum Ablauf der Hop 1. einzuſehenden Handtuch, Garderoben und Schlüſſel⸗ 
n eiten Sei angemeldeten Forderungen iſt 2 März 1868, Vormittags 11 Uhr haltern mit Stickereien ꝛc. ze. Soeben erſchien im Verlage von Wilhelm Hertz (Beſſer ſcht Buchhandlung) 
„ei bor Na Gin 1808, en ege, vor dem Areis-@erihtörath Rohmer au Mrtieben. 1 2 [3972] Fin Berlin und ift vorrärhig in der [4012] 
e acer in Tamer . 1 e d. Gerihisfele in den Lermin FF _. £. u den il Hirt'ſchen Sortim.⸗Buchhdlg. (M. Mälzer), Ning 4: 
Aunſeres Geſchäſts⸗Locales mmer Nr. 1. W 1 161 1 
F kene dr e ten zg “Oli e g ie aus sem e ee Statiſiſche * | 
N gefordert, Bor ihre 7 8 innerhalb Bag - ai Anden Re . Uhr ad ſollen u über das Elementar chulweſen | 
30 der Friſten angemeldet haben. i ; 8 n b i e 
| 1 "Ba e ſchristlich einteicht, an e bei dem Sub⸗ 1. ca. 400 Flaſchen Noth⸗ für . 4 — bis 1864. | 
1 1 2 Wente derſelben und ihrer Anla⸗ i du, — anberaumten Termine werden mit und Weißweine, C (Veröffentlichung des Königlich Prrußjiſchen An ban Unterrichts-Angelegenheiten.) 
8 ; icht orgeladen: 2 n bunte 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Ire Anbekannken Gigenlhümer der Rubr, II, 2. ca. 100 Flaſchen Cham: Quarto. Gieg, geh. 13% Bone 20 * n Farben geprucll 


dn ne e ene enen 560 Thlr. 22 Sgr. 8 Pute e durch das 


5 meldung feiner Forderung einen am hie: Nr. 20° older nen Zune > 2 

158855 ‘a bei 11 Pf. gebildet mit einem an Joſephy (in einzelnen Parthien) Eine Veröffentlichung dieſer „Nachkich „Centralblatt für die geſammte 
5 Kent 1 ae a deen de ei 197 Fa Dem ee Hand on meiftbietend e . en Unterrichts⸗Berwaltung in Preußen“ findet nit Halt. 

8 a Wer Kern, Welden 8 * rigen, Bekannt- Thaler nebft Auen — 12 ufſpränglich BEA ER. du mn a 

1 7 Denſe „ er an Bekann 2 \ . \ b Pe! a 

ſchaft fehlt, werden die Na ea Kubr. UN Nr. 17 0 0 ort Oeffentliche Aufforderung ri 

ah Schramm her b Weite N » eingetrage,] Diejenigen meiner Herren Mandanten, welche a 4 

und ig ien enfeld ini 2) de unbetaim äh Swenthümer ber Rüde III = den 305 5 Br MN ns Geſcha 8 un * 

j alte 20 1 ant Fee bis zum Jahre 1863 incl. Manual⸗Acten in ; 
Meinen van. | e MD Galant no tn e iur et Dtm, ne 8 ai en ea Ba BR A an Beal b fh Len 
Königl. Kreis » Gericht. I. Abtheilung. aber bezahlten Bat von 58 Thlr. 18 Sgr. biermit, dieſelben in meiner Canale dinnen aan Weißwaaren W ac 
12536] annfmacung. Gent Steed, den 10, Juli 1867. 4 Bochen präcl. Sift abzubolen, jonft id bie bauten Haufe ; a . 

Im unser Nia en, Regiſter ihr unter Ne 153] Königl. Krelß Gericht. I. Mbtheihung. |Nlden cafe und für mein Cigenck De] Schweidn ber Straße Nr. 2 | 
ie Firma „Aurel Bittner” und als deren i Dekanntmacung— trag ik, den 16. November 1867 . ichzeitig damit ein 

Jeder der Kaufmann muntere Zur wemasteng des Shabendüngers und| , C. Bulabe, 5 Tiſchze -und Waͤ N 
Paten eye der Schger gde weiche auf den Plägeu: Abt ahl. Rech Mnmalk Leinwand =, ug: ſche⸗Geſch 
dember 1867 heute eingetragen worden. a. auf, den jogenannten Teichäckern hinter der — — Jar dae und bisher geſchentte Vertrauen 5 


Oblau, den 12. November 1867, verbunden. de auch auf unſere neue N r 
e ede Gerl. 1. Antelung.| . dente fi at. Bene I, vom 28 Verbindungsbahn betr. Minen min er e een ee 1 
12537 Bekannt R b. am Viehmarkte v 5 10 N ion. verſich BR N 
5 em ans: ae der unter 1 Januar 1863 bie, ul ers ag 1850 Iſt die. profectirtt chileſt⸗ osemstock u. CO., 
c. 286 eingetragene Firma des Kaufmanns abgeſchlagen werren, haben wir auf Dinstag, ſche Mauer um Breslan vom chweidulher⸗Straße 2, 
Helm Ferdinand Hoffmeister zu Cu-] den 26. November 51 J. fur den Plaz f 
Kreis Glag, „W. F. Hoffmeiſter“ iſt ad a. von 0 bis 11 Uhr, für den ad b. ſtrategiſchen Standpunkt aus 


owa, ieiſte Jr 
Er eisen und dies in dem Regiſter dermerit von 11 bis 12 Uhr Vormittags in dem Bir 4 
' rden. reau des Sicherungs⸗Amtes, Schweidnitzerſtr. betrachtet zuläſſig? — — — — — — 
lat, ven 12, Nove, 1867. Nr. 7, in anberaumt. Ebend a 5 E. Die Kl A 
Kin G65 Kiel. Hel. 1, Abtheilung. aan die Sade n eute Abend [56167 bel ein er . 5 4 ein ig deten, n d — 
MIELE" Bekanntmachung: gungen einzujehen, Gefüllien und ungefüllten em Einfatz DU! f | ein 
e ge, Geige, 8 eu . 8 Hecht mit Butterſance — Tea. 000. 090 
unter Nr. 28 die offene Handelsgeſellſchaft W ä dorddalich zuberelet, wos pen 0 et: gmal-Loos gewonnen werden müſſen: Thaler ze, —1 „000 
ff. e e e — 5000 — 2000 — 1000. we dean, 0 zu. | 
eee a an Kithelm Berdtrand |M Alle an Epilepſte (Fallſucht) ©. Hassn 8594. 5 We eee 
effwelger zu Gellenau und der Kaufmann Leidende finden ſichere Heilung ihres ] Kupſerſc'miedeſtr. 39, zum Bär auf der Org Bei dem NOTEN Begehr aan Soofe fur die nahe beborſtehende Ziehung 
— Senat N Gellendulfind, von] Uebels durch ein unjehlbares Mütel, aa 1 laten kn { a” ö 
f dene , een ee e, Wale 2u beheben t, Weg: n af iegel Dol die 15556 au Hoch kurze Zeit zu babe aus | 
Glas, den 12. Novembre 1807, 4 a iſt. Briefe BE | im alten Nuancen fertigt : : 8 t- a LT. 
Königlies Kiels Gericht. L. Uspeilung, Me I | Sc PR une — in Bt 1 


| 3133 ig RR ge: 
Zweite Beilage zu Nr. 541 der Breslauer Zeitung. Dinstag, den 19. November 1867. | 
Schleſiſche 3 proc. A-Pfanddriefe auf Polu.⸗Hammer, 


Kreis Trebnitz, kaufen reſp. tauſchen Wir gegen andere gleichhaltige Pfandbriefe bei 2 pCt. 


Aufgeld um. Marcus Nelken & Sohn. 
Das Eigarrenlager 


der Leopold Glaesner'ſchen Concursmaſſe kemmt in dem bisherigen Ge⸗ 

ſchäftslocale, Tauenzienſtraße 68, 1. Etage, gegenwärtig zum gerichtlichen Ausderkauf. 
Der Toncursmaſſen Verwalter. 

Benno Milch. 3979 


Wein Manufactur · Engros·Geſchaͤft 
befindet ſich jetzt Blücherplatz Nr. 10. 
ar; Edmund Cohn. 


Die Verzwaaren-Dandlung 
| 


rad 


& erite und Altsfte, auf allen reellen A 
Ausſtellungen prämürte deutſche \ 
Univerſal⸗Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 
F. Boecke in Berlin, 
Oranienſtraße 105 
liefert b. 15. Oct. 1867 ab die ausgezeichnet⸗ 
ſten Nähmaſchinen aller bewährten Syſteme 
für Haus bedarf in verbeſſerter Conſtr. mit 


Wieder vorrätlg. 


Die Knopfloch-Apparate sind 


Be que anon ae sie SE 


RT: 5 Robert Kuschel, vormals 5 Cubaeus, 
zehn Procent Preisermäßigung 


| - Lol brechtsſtra e Nr. 2, 15548 
Dreizehnjähriges Beſtehen mit einem Abſatz von vielen Tauſend Maſchinen, neue Eluxichtungen, empfiehlt ihr reichhaltiges f 15 billigen Preiſen 3 
die vom Inhaber perſönlich nach langjährigen praktiſchen Erfahrungen in den ersten MWertftätten Amerikas, Englands und Frankreichs Beſtellunge iges Waarenlager zu äußerſt billigen Preilen. Mt Sneff 
geleiteten Fabriten, ſowie die Aufftellung eines reichhaltigen Lagers, ermöglichen vom 15, October 1867 die bedeutende eſtellungen und Reparaturen werden auf das beſte und ſchnellſte ausgeführt. 


Preisermäßigung von 10 Procent pro Stück, ; 
bei den billigen Sorten in entſprechendem Verhältnifie), fo daß fortan jede Hausfrau unter Garantie eine gute Nähmaſchine Gebrüder B ernhard’s N achfol ger 
(M. Goldstücker), 


jedes beliebigen Syſtems 
1 2 J Uhrenhandlung en gros & en detall, 


biniger kaufen kann, als fie in mangelhafter, stets einſeitiger Gonitruction von kleineren Fabrilanten und Kaufleuten mit bach 400 f 
Nr. 24, Ning Nr. 24 (ĩBecherſeite), 


Bezeichnungen ausgeboten werden. 
empfiehlt fein ſehr reichhaltig aſſortirtes Lager von Chronometern, Ancres und 


HDaupt⸗Niederlage für Schleſten: bei Frl. Ch. Lischtzensky, Breslau, Alte 
Qaſcheuſtraße 14. Daſelbſt werden auch Ausſtattungen möglichst ſchnell gefertigt.) ..., | ebe f 
. ũ̃¶ò——œm ß . , 


Bekanntmachung. 


- RT 7000 Die Ausführung der [4021] 3 Bad: ar 8 5 An 
roße Auswahl von von maſſiv goldenen kurzen und langen Ketten, Medaillo 
2 eater 2 Capo tt en Zimmerar beiten und Muſikwerken. R a 135591 
zum Bau der h 


neuen Synagoge 
hierſelbſt ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Anſchlags⸗ 
Kenn und re liegen bei Heren 

aſon zur Einſicht aus. 15 

Berſiegelte und mit bezeichnender Aufſchriſt 
verfehene francirte Submiſſions⸗ Offerten wer⸗ 
den bis 

den 28. November e., Nachm. 4 Uhr 
vom Vorſitzenden, Herrn Müͤhlenbeſitzer 
Guttmann, entgegen genommen. 

Beuthen O/S. im October 1867. 


und zum praktiſchen Gebrauch 
14000 09 empfehlen 


die größte Auswahl 
Poser & Krotowski, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Ameril. Original Nähmaſchinen b 
SingerManufacturing6o. 


ew⸗York, 

ſind die beſten aller exiſtirenden Maſchinen, da ſie trotz Ri 
* 3 
| 

| 

1 

| 

| 

| 

| 

| 


N ihrer Einfachheit in der Eonftruction und Handhabung 

dennoch vielſeitigere und beſſere Arbeiten liefern als 

irgend ein anderes Fabrikat. 3 
Insbeſondere zeichnet ſich 


Singer's 


* 


nr a Fre CNLsZzw 7 ee Jamilien⸗Nähmaſchine 
Großtes Lager e ee „ e 


. Aber iſt aber, daß die Singer'ſche Maſchine kaum 

aß d. d. Breslau legitimirte Mau⸗ die Hälfte der Apparate bedarf, weſche andere Näb⸗ 

Leser L. Loewy aus meinem] maſchinen haben muſſen, aber dennoch beſſere Arbeiten liefert, wie irgend andere Systeme, und 

Geſchafte entlaſſen, daher keine Ver⸗ iſt dadurch das Erlernen des Nähens und die Handhabung der Maſchine ſtaunenswerth leicht. 
E 1 iche feiner- Beſonders aufmerliam mache noch auf den Sterſtich Apparat und die Knopfloch⸗Maſchine. 

fi ta "meinem Basen ʃ n BT a ce han 

1 5 . uB. Militär⸗Wer i 
net iſt. [5601] [von Handwerkern in Gebrauch; dieſe Majchine iſt anerfannt % vorzüglichſte. en W 


aller Arten delltſcher, franzöſiſcher und engliſcher Extraits, 
Toilette Seifen, Pomaden, Haaröle, 
und aller zur Toilette nothwendigen Artikel o 
ſäumtlicer Sorten Haus kernſeife, grüner Seife, 


Szymanow, 4. November 1867. Haupt⸗A entur für Schleſien: M. Nei 
a : &. Neidlin 
Elainſeife und Stearinkerzen, Ulbrich, 0 Se ger, 
en Sros PSN det il General⸗Entrepeüeur. NB. Auch durch Miethe als Eigenthum zu erwerben. — Agenten werden geſucht. N 
" „ - * —— ! ̃?—I— — 
10 rankfurter Lotterie. 5 . 
Re — ar 99 85 den N und „golteri 1867, a TE Eloner 8 Led eröl, 
ds b üder Weitz Original⸗Loofe 1. Klaſſe à Thlr. 3. 13 Sgr.] nach wiſſenſchaftlichen Principien und prattiſcten Verſuchen zuſammengeſtellt, geprüft und | 
er a 1 gnaelr 1 Befbatnen, Bm BE m nal A 0 Erg 
u: 2 2 i d . » el, Haupt⸗ ung ' N . enden Mi 4 
Fabrik von Hausſeifen, Lichten und Wagenfett, ht „ . (8830) gegen die zeftörenen Ginfäfle der Nüße, des Staubes, dez Stalvunfes, Eee de 
Toilettenſeifen und Parfümerien. Fraukfurter Cooſe zu Reibung u. f. W., denen insbeſondere . * 
res lan an Poſen, taußfurter Cooſe zu Pferdegeſchirre, Treibriemen, Wagenleder, 
. 2 erpla ‘ . t 3 iz 85 2 re ee 
ee es Sahne lene Oregon Jranfiſrt. Lan zu bez. Schürzen, Fußbekleidungen 2c, 
E 2 8 . a t find. Es iſt von allen bis jezt bekannten Mi | 
Mare enge. Ta Kal nr An .. C 
2 1 oul.: > „. 2 gere, uantitäten da Preis pr. von 20 Loth Inhalt 10 Sgr., 10 
; — Thlr., bei 
A. A. Reimann Zeichner alls Berlin i geehrten Kunden hiermit die Ans fr 5. { a 
empfiehlt feinen werthen Kunden norgegeihnete Weißwaaren in größter Auswahl ug, Daß ih meinen Fleiſch Verkauf Gene ee — ee Neumarkt 7 und 
nen Je u en ene ee Bing N de S d e 
Mein Stand und Firma ift 13906) Brüder, 15 1 25 a Böhm’s Colonia acer Hardin. Fred berg MR: A5. 
Co., zahlen zu wollen. 2 en. ig. e | nd; 
einzig und allein Riemerzeile, B. alen, ven 18. Robember 1807. er: ebe fete nee De g. Can. Kmigederg , Wr 
vis. · vis dem goldenen Kreuz. Dos Ball Hans in Berlin — e e 5 
4 r in Berli - ö N 3 Oppeln: C. T. Heidenreichs Wittwe. r: 
Bochachtungsbol R. ER, eng in Berlin, Das Ball⸗Haus in Berlin Shine: "Un. Hefe, Tornow: 
A. A. eiman . Dieſes en e erſten Ranges, deſſen 1 . Sobtzil, ae r 0 o 0 Birke rüntel. Sauen: 8.8. i 
| Räumlichkeiten (Ballſaal, Speiſeſaal, Hallen,] Maſtdbaum. Medzibor: B. Wartenverg. 


DT DATE | 
* oIdste . © “it grand; Bal 
e, a8, Ring Ke. 38, — VE ee 


3557 Beſitzer: Rud. Graebert. 
empfiehlt die reichbaltigſte Auswahl aller Arten Pelzgegenſtände zu Dilligen aber Feten! ” 
Preiſen. Yusroärtige Aufträge u Beſtellungen Ric beſtens ausgeführt. 187727 | Berlin, 


II. Goldstein, Kürſchuermeiſter, Ring Nr. 38. see su manine mente men 


Glasſalon mit Fontaine. Logen, Niſchen, vor⸗ 
züͤglichen großen Ay ꝛc.) brillant decoritt 


Weitere Niederlagen werden nur an größeren Plätzen (auf Franco⸗Anfragen und An⸗ 8 
ſind, iſt vom 1. Auguſt bis Ende Mai „all⸗ 2 


gaben guter Referenzen) errichtet, 


Die Pommerſche Fiſchwaarenhandlung 
Nikolaiſtraße Nr. 71, 5 
zeigt an von neuen friſchen Zufenbungen: 
Geräucherten Lachs, marin Lachs, ger. f 8 
Aal, mar. Aal, Aalrouladen, AalsBriden, 3 
Elbinger Neunaugen, beſte Sorte Brat⸗ 8 


halle u N Taugt Sade; in Del, N 2 2 er gran mar. Heringe, nord. g 
Die neue Blumen⸗ Fabrik Hötel Bris | nchovis, echte Kieler⸗Sprotten und Sped»Büdlinge, SpedsSlundern, Pomm. Gänfebrüfte y 
C g 1 / 0 Keulen, auch Sülzteulen, Gänſeſchmalz und Gänſepbökelfleiſch. Aſteavaner Caviar, Sardellen 
Un DER oline War schauer y 1. Clage. Grobe debe 4h. rg ee: de. | alle Tage feinſte ger. Heringe, u. verih. Soten Salzheringe vorräthig bei A. Neukirch, Nikolaiſtr. 71. i 
g e erſtraße 46, (i r itor Arndt), L . er. onne⁊ęy⁊ͤk⁊ↄw⁊. TG Do Bar U Tui 
l N C . ffure ihr ee are re en ts x mentspreiſe. Franz Huſter. Arbeitsunfaͤhige Pferde 
lumen, 0¹ 1 en, utzweig en, B du N ue % Ermmandi und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die — J 
franzöſiſchen, ſowie eigenen Fäbrikates. 5610] f = en Iebt, ventabler ice beabſ. Chemiſche Dünger⸗Fabrik, . 
un - wößerung e. i 1 Er R 
ö Musverkauf. 5 Breslau n Beh. f. e. 1 75 «= Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. N 
‚a A Mann (möal, Fardenkennet) m h. A, 8 3172 Fabrik: An der Strehlener Chauſſee. 2 
um mein Lager ca. 1500 Thlr. betheiligen kann * 7548“ PJ) ũ11K⸗ũö ĩ 8 ö 
. auler B 
fertiger Pelzwaaren te We eee Zur Nimes, Decke e dane 
vollſtändig zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu bedeutend — Gemäldeverkan auf 2839 — 2 rut do F 5 
herabgeſetzten Preifen. [3968] emaldeverkauf. 5 | 2 


1 Geſchlechts Kranle(gal)] Sehr vortheilhafter Sta 
e ee 


2 Verſchiedene Gemälde des verſtorbenen Bros 
* Friede, feſſor König ſtehen zum Verlauf er 4 ar 


| 85 0 i des 3 
Ohlauerſtraße Nr. 87. ee 


| 


Mühlen Verkauf. Kieler Sprotten, 


t 
Verlag von Edeard Trewendt in Breslau, + | 


Pr. Looſe 
empfehle ohne Preis⸗Erhöhung, Auf 
Wunſch Credit. Briefe gegenſeitig franco. 

Sal. Oppenheim in Hamburg. 


Festgeschenk! 
Mineralien-Sammlungen von 60, 80 
und 100 Stücken zu 2 resp. 4 und 
6 Thlrn. liefert der Lehrer R. Leisner 
zu Waldenburg in Schlesien. [4346] 


— — — 


— ee ur are — — ——— 
Eine uur wenig im Gebrauch geweſene, von 
Eſcher, Wyß u. Comp. in Zürich gebaute ann I kn 
3' 8” rbeinl. im Durchmeſſer haltende Turbine 7 
— Leilſchaufel Apparat, Jonvaldſchen She] nach eigenem Modus, mit Ananas, Punſch, 


unend, ſieht bil⸗ 2 \ i 
3 e * in hmenpopierfabrif Vanille, Maraschino 2c, à 1 Sgr. Ein folder 


geräucherten Lachs und Spick⸗Aal, 
Spedbüdlinge, Spick⸗Gänſe und 
Keulen, Sülzkeulen, ſowie neue Zu⸗ 
fuhr ſchöner [4034] 


Aſtrachaner Caviar, 


aus sgeichneter Qualité u. G 4 8 
— — alite u. Geſchmack empfing 


Stockgaſſe 20, 
G. Donner, in de 
Herings-, Sardellen⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhol. 


Schottiſche Kautſchuck⸗ 
Stiefel⸗Wichſe, 


jeder Näſſe trotzend, das Leder mildhaltend, in 
2 Pfd. u. 1-Pfd.⸗Krauſen, à Pfd. 5 Sgr., 
ſowie 
2 


echte ruſſiſch 


7 
. 


Bei dem herzoglichen 


Wirthſchafts⸗Amt 
Guttentag 


hat der Bock⸗Verkauf begonnen. 


Bock⸗Verkauf. 


Original⸗Negretti⸗ 

Widder, direct von der be⸗ 
rühmten Heerde des Herrn Kammerherrn 
v. Meyen auf Greſſe in Mecklenburg, in 
Depot hierſelbſt, offerirt zu zeitgemäßen 


Ein Führer durch 
für 
Einheimische and 


; 


für a 8 88 
Januar a te 
Hirſchberg. ee 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
In vierter verbesserter Auflage erschien: 


Breslau. 


— — — 
— 


7 


die Stadt 
Fremde. 


: 
N 


= RE Het | 
f 
7 
f 


on 
Dr. H. Luchs. 

Mit einem lithograph. Plane der Stadt, 

Octav, Eleg. brosch. Preis 5 Sgr, 
DH HH HK eb 
Ein Commis, der das Band und Poſamen⸗ 

tierwaaxen⸗Geſchäft erlernt und bereits 
geweſen, du 


H. Noſenthal. 


ie | Pfannkuchen iſt ein wahrer Genuß des Genuſſes, 85 

BE, Br zu Arns dorf bei 88840 und follten ſich felbft die entfernteft wohnenden Preiſen. Schurgewicht bis 10 Pfund. Jagdſtief 1:5 j ür mein Leinen⸗, Band⸗ und Weiß⸗ 
Wm ene. Hertſchaften dieſen Genuß der Pfannkuchen Gabel, Kreis Guhrau, Bahnſtation ei: chmiere, waaren-Geſchäft ſuche ich zum fofortigen | 

Ein Rittergut gönnen in J. Dürraſt 2 Conpitorei erſten Bofanowo { [4365] bart nemordenes Leder erweichend. 5579) | Antritt oder per 1. Januar einen tüchtigen 

5 1 (2 Ranges (Neue⸗Taſchenſtraßen⸗Ecke). [5424] N Für Stiefeln und Geſchtrre eignend, in Tommis. Briefe franco. 4353 
beſte Gegend Poſens, 2320 Morgen, wovon er 8 Fuhland. Pfd. und %- 1d. Krauſen, à 7% Sgr. L. Wachsner in Ratibor. 
1800 Morg. Weizen boden, main Wu] Dominial⸗Brauerei = und 4 Sgr. empfiehlt f i 
g in perl len Niere ng c 0 wung der Stadt Borer zu bewacten auf 6 Jahre 200 Stück et eee Glanfjenf. 9._ Ein ee 
mäßig zu verkaufen. Nähe ine und unter günftigen Bedingungen. [4222] zur Zucht geeignete Mutterſchafe und 250 5 N | 
ven 10 Bis 13 Oekonomie⸗Beamter 


der Adreſſe unter O. S. an Herrn Emil 
Kabath, Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 28, 
Breslau (Unterhändler ausgeſchloſſen). [4025 


ne 
Steingut⸗Thon⸗Verkauf. 

Auf einem Thongruben⸗Werke im Kö⸗ 
nigreich Sachſen find 2—3000 Gentner 
trockner, ſehr guter Steingut Thon 
billigft zu verkaufen. Die Herren Ber 
Er oder Vorſteher oder Wiederverkäu⸗ 
er von Steingutfabriken oder Thon⸗ 
waarenfabriken werden hiermit ergebenſt 
darauf aufmerkſam gemacht und ihnen 
noch dazu bemerkt, daß durch die nahe 
Eiſenbahn der Transport ſehr erleich⸗ 
tert iſt. 3999 

Geehrte Aufträge bittet man franco 
sub Chiffre H. E. Nr. 65 an das An⸗ 
noncenbureau des Herrn H. Engler in 
Leipzig gelangen zu laſſen. 


Mein Forſtgut Wengrzynow 
in Polen, 


enthaltend circa 3000 Morgen, worunter circa 
der 3. Theil Forſt, 3% Meilen bon der Sta⸗ 
tion Sawierce und 8 Meilen von Kattowitz 
entfernt, bin ich Willens den preußiſchen 
Morgen mit 18 Thlr. zu verkaufen, ſo auch 
gegen ein kleines Gut in Schleſien oder ein 
Haus in Breslau zu vertauſchen. 

Der Boden iſt erſter Claſſe, Wirlhſchafts⸗ 
Gebäude und Inventarium in gutem Zuſtande. 

Zur Anzahlung ſind 15,000 Thlr. 85 
derlich. 

eBeutben O., im Nobbr. 1867. 


gen gut gehaltene Mahagoni⸗Flügel, und 
Pianinos aus berühmten Fabriken ſ. von 
70 bis 150 Thlr.) Salvatorplatz 8. [5558 


Eine Flaſche guter Rum 
oder Arac darf in keiner 
Haushallung fehlen! 


Von einem auswärtigen Hauſe iſt mir eine 
große Partie Rum und Arat in Flaſchen 
zum commiſſionsweiſen Verkauf übergeben 
worden. — Die Qualität iſt vorzüglich, 
der Preis ſpottpillig. — Käufer lönnen ſich 
in meinem Comptoir don der Qualität über⸗ 
zeugen. Wiederverkäufern bietet ſich ein güns 
ſtiger Einkauf. 13986 


Carl Härtter, 
Breslau, Weidenſtraße Nr. 2, par terre. 


Schafwoll⸗Watten, 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
firung zu Steppdecken und Steppröden für 
Damen und Kinder abgepaßt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
Wäſche in geringer bis zur feinſten Qualität, 
empfiehlt die 3486 


Heinrich Lewald ſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabril, 


34. Schubbrücke 34. 


Echte Harzer Kanarienvögel 


Jahren einen 


muſikaliſchen Hauslehrer, 


ebangel. Religion. Gehalt 200 Thlr. 


Otto Roſenthal auf Brynnel 


bei Tworog O / S. 5537] 


Stück Schöpfe als Wollträger, ſind auf der 
Herrſchaft Schwieben bei Toſt abzugeben. 
Die Abnahmee erfolgt erſt nach der Schur und 
können auf Verlangen die Mutterſchafe mit 
edlen Negretti⸗Widdern gedeckt werden. [4366] 


250 Mutterſchafe und 
200 Hammel 


ſtehen auf dem Dominium Schlegel in der 
Grafſchaft Glatz zum Verkauf. leg [4355] 


150 Maſtſchafe 


Kae ai auf dem Dom. Sure = 
Friſche Trüffeln 
Holſt. und engl. Auſtern, 
Gänſe⸗Sülzleulen, 
bei Guſtav Scholtz. 


Ein neuer ſtarker Azölliger Rollwagen ſteht 
zum Verkauf Reuſcheſtraße Nr. 45 im 
Rothen Haufe, [5611] 


ch ſuche für meine beiden Kinder im sl 


find franco an 


Beuthen OS., im 


J einem feinen Hauſe, wenn auch auf dem 
Lande, ſucht ein gebildetes, geſetztes Mäd⸗ 
chen, hiet noch in Stellung und mit guten 
Zeugniſſen und rn = ein Engage: 
ment, ſei es wie bisher als jonne und Stütze 
der Hausfrau oder ſelbſtſtändigen Leitung des 
Hausſtandes. Adreſſen unter M. R. 56 nimmt 
die Expedition der Bresl. Z. entgegen. 5607 


Eine perfecte Kammerjungfer, welche gute 
Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht bald oder 
zum 1. Januar eine Stellung. 
Adreſſen bittet man niederzulegen Urſuliner⸗ 
ſtraße 5 und 6 bei Frau ae e 
| 


mit guten Zeugn., der ſich 


wolle man unter Z. 5 
niederlegen. 


ich zum baldigen Antritt 


Breslau. 


„... A in de! 
Ein Mädchen oder Wittwe ohne Anhang, 

jüdifher Religion, die mit der Küche der: 
traut iſt, wird zur Unterſtützung der Hausfrau 
nach Oberſchleſien geſucht. Antritt kann ſofort 
erfolgen. Gute Behandlung und angemeſſenes 
Salair wird zugeſichert. Offerten sub P. N. 
55 nimmt die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung entgegen. [4361] 


Eine Kochlöchin, 


die ſich durch gute langjährige Atteſte über 
ihre Brauchbarkeit ausweiſen kann, wird zum 
1. Januar für ein Hotel nach auswärts ge⸗ 
ſucht. Näheres Central-Bahnhof Nr. 6 
par terre. 5604] 


wenden. 


Thlr. an anſtändige 


würdig zu haben. 


weldnitzerſtraße 
Ser ab ein en 


59. 50. 50. Oblauerſtraße 50. 59. 59. 
os et en detail 


Verkaufslocal neb 


Beigelaß, ſowie 


Adolfſtraße Nr. 7 ſind große und 
Heine ſchöne Wohnungen von 45 bis 230 
iether zu bermie- 
then; auch ſind dort ein großes und ein 
kleines Gewölbe mit Wohnung 


Oblauerſtraße 67 iſt 


findet zum ſofortigen Antritt auf meinem Gute 
in Polen Anſtellung, Abſchriften der 
mich einzuſenden. 

Nobbr. 1867. 


Michael Gutmann. 
Ein prakt. Deſtillateur 


(moſaiſch), nach den beſten Recepten arbeitend, 


Se) 


auch zur Reife 


qualiſteirt, wünſcht pr. 1. Januar 1868 ein 
anderw. dauernd. Engagement. Gefäll. Adreſſen 
post, rest, Bunzlau 


14362 


Fur mein Schnitt- und Tuchwaaren “, 
PR und Leinengarn⸗ am ſuche 
0 € einen Lehrling, 
welcher die nöthigen Schulkenntniſſe * und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Reflectirende belieben ſich franco an mich zu 


[4336 


Louis Schück aus Katſcher 9% 


preis⸗ 
15526 


28 iſt vom 1. Oc⸗ 


vermiethen. 
ein großes 


Wohnung und 


ſind direct aus Herzberg zum Verkauf ange⸗ 
Michael Guttmann. — SER. Kieler Sprotten, Für mein Band:, Poſamentier⸗ kaufslocal bald . "Senne 
[= d Sagdſtifeiſchmiere 9 eee 
Cold⸗Cteme⸗ 4 Jag Iefe mie icli „ enn er i 
E für Oberleder und Sohlen. Speckbücklinge, e Diefe Branche 9 he 1 5 ift S himicdehrücke NL, — 


theile die des Cold⸗Cremes find, wirkt 
analog dieſem, indem ſie die Haut ſam⸗ 
metartig weich und weiß werden läßt 
und ſolche aufs Beſte conſervirt; à Stück 
7% Sgr., 3 Stück 20 Sgr. 24 


2 Mandelkleie, Zu 


riſches Fabrikat, aus unentölten Mans 
deln falt dem empfindlichſten Teint als 
Waſchmittel zu empfehlen, in Schachteln 
à 2 und 5 Sgr., in Nacketen 7% Sgr., 
5 Packete 1 Thlr. 


Einzig und allein als vorzügliches Fabrikat 
auf der Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stettin, der 
Fiſcherei⸗Ausſtellung zu Bergen (Norwegen) 
und Boulogne ſ. M., ſo wie in Paris mit 
ſilberner und Bronce⸗Medaille prämiirt, macht 
ſelbſt altes, hartes Leder weich, geſchmeidig 
und vollkommen waſſerdicht, wird angewendet 
für Stiefeln, lederne Frauenſchuhe, Pferdes 
geſchirre, Wagenleder, Maſchinentreibriemen ꝛc., 
conſervirt das Leder jo gut, daß daſſelbe dop⸗ 
pelt fo lange als in ungeſchmiertem Zuſtande 
* Die Büchſe 18, 10 und 5 Sgr. 


Hirſchberg i. Schl. [5612] 
M. urban. 


Ein gewandter, militärfreier und gut empfoh⸗ 
lener Speceriſt, der dopp. italien. Buch⸗ 
führung und Correſpondenz mächtig, ſucht bald 
oder per 1. Dezember Engagement in einem 
Comptoir oder Geſchäft. Gef. Offerten beliebe 
man unker Chiffre A. 57 an die Expedition 
der Bresl. Zig. gelangen zu laſſen. 5624 


miethen und am 


iſt eine renovirte Wohnung 
vermiethen und bald zu bezie 


1. gem 1868 
ed bei Herrn J. Freund, 


ditorei, Reſtauration, Weinhandlung ꝛc zu ver⸗ 


11 beziehen. 
loſterſtraße 
[5619] 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 30 


im 2. Stock zu 


Näheres bei Adolph Tera dae 


16. u. 17. 
u. 17, Nobr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 Ul. 


arauf 


. „Ohl al. in junger Mann, mit der doppelten Buch⸗ 3 ; 
R. Hausfelders ©, Ban Ee und Ghana Bau ne een 94 e Kate 
» g : genwärtig in einer Dampfmüble befhäfti me 4 © +21 | 
Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, e el Scho ck 50 und der in einem Colonial-Wanzen-Beichaft Thaupunkt +38 ＋ 38 — 16 
nur Schweidnitzerſtraße 28, ug gute diesjährige Wallnüſſe en gros conditionirt hat, ſucht anderweitige] Dunſtſättigung 79p&t. Höpét. 72 pCt. 
dem Theater ſchrägüber. f Stellung. Der Antritt kann ſofort erfolgen. | Wind 82 902 ND 2 | 
a 2 Sgr., find zu verkaufen durch Gefällige Offerten erbittet man unter Chiffre] Wetter trübe trübe trübe 


E. Griens in Gnunberg i. Schl. 


nung, hauptſächlich in Nußbaum⸗Mö⸗ 4, g 8. Nobbr, | 
Mit 12,000 Ihalern Blusen , . , e.... 
bernd ü F i h H kaufen reſp. die Wohnung zu übernehmen. Ein junger Mann, der die nöthige Schul⸗ Luft me 331“41 330703 33175 
d Autan T SC 1 Ummer 9 Oberſchleſ. Bahnhof 2, Hochparterre, links. ; bildun — * 8 N . 3 anpunkt — 2 77 er 24 
e sowie die erste Sendun blauer Stadtaraden Nr 8 . kann zur Erlernung des Band» und Poſamen⸗ att — N 
8 ſehr ſchoͤn und günftig gelegenen 5 Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 3, vis-z-vis tierwdaren⸗Geſchäfts bald oder N Unter: | Dunſtſättigu olpckt. 9OpGr. S2pt. 
eines ſehr fi nd g g geleg der Laſchendaſtion, Thönfte Lage Breslau s —.— — ald oder Neujahr Unter Bind ng 9 b 91 2 


1 ˙ nn nu FE RN 
Die Einrichtung einer Garecon-Woß⸗ J. 54 in ven Briefkaſten der Breslauer 


17 n 4350 
Fabril⸗ Etabliſſements, Hamburger it die erſte Etage ſofort zu vermiethen. [5621] | Hirſchberg. H. Koſenlhal Wetter bedeckt trübe bewölkt 
be ortbeilbaften Bedingun⸗ b ung | 
gen eine folide a 2 Frans J Br ee 1 ent . — vom 18. November 1867. Amtliche Bott On, | 
ünden. — Näheres auf Franco- : Inlän / E — 5 Er 
fee . ven, Gebrüder Knaus, n, ee ene e e l 0 — at 
Civil - Ingenieur und Director des Hoflleferanten 1 und Papiergeld. 8 Ar 4 er er Be Fesstellungen der poliz, Commission. 
Technicum Frankenberg b. Chemnitz. ohlauer- Strasse Nr. 76 = 4 77 e 5 197 5 mes 0 — 80 do. 64er 3. 172 (Pro Scheel in Silbergr.) 
2 D 0. 0 8 8 N A. * 
Zu den 3 Hechten. ' d 1 = B: Berne. 440 5 811. 0 Beier, Au, E — . 11117 fun ler 
- denn 0. 0. . . — . 0 * De 2 — glb ... je 
! je abe 1. noior 
Damaſt⸗Servietten elgrehe . b. Thlr. den. . Buß l 1165 B — — Bresl. Gas-Act. 5 Gerste „.... 65-67 62 5759 
d 15496] in ½ Schodfäfjern, 15 Thlr. i nel. Faß. Sn h d 14 954 B Freiburger 4 37 b * ers 5 28 G. Hafer ..... 39 38 37 
Damaſt⸗Tiſchtücher Mrs ma. Ka e n o e le eee ee, ee, eee 
ri r. La in kl. Ty, à 2 „ incl. N 2 3 3 * "Act, fr. — 
m b 5 licher Din Yalmasinaden, Bratheringe 55 u. des re Ba 40 852 B. 853 0 Ta ei do. St.-Prior. . Fr Notirungen der von der Handels- 
2 don orzug 91 195 fäſſern, ruſſ. Sardinen, Kräute Be chovis 0. 6 ga m 2 * * 96 b. G. Schl 8. B kammer ernannten Commission 
offerirt 25 pCt. unter dem Fabrikpreife: € di z Kräuter- Anchovis, Schles. Pfdbr. 33 83 5, B. 88 58. Obrschl. A. u. C 1974-965 chles. Bank, 4 1134 B ur Feststell — Man g 
Wilh 1 Re ner Spickaale, Büdlinge, ſowie: [4145] | do. Lit. A.. 4 [924 B. 92 G.] do. Lit. B. |3411764 6. Oost. Credit 5 7438. . ung der Marktpreise 
elm Regner, ab: Sir enge, Ss Han do. Pen. 2 „ engen. | ZUR 55.8. Woche — Raps und Rübgen, 
Tiſchzeug⸗ u. Leinwd.⸗Handlg. Bre echte Dorſche 10 meet, Narpien, do. P lat B. | — ilh.-Bahn . 4 751 Amsterd zu asel-Course. 
Ring 20, goldene Krone. . orſche ac. verſendet billigſtſ do. 40. 310 — R. Oderufer-B. 72 do — 8 — bz. Pro 150 Pfd. Brutto in Silbergr, 
’ ; , x do. Lit. C. 4 921 B. 912 8. A — 1 2M| 142) G 204.195, -Rüb- 
. | Btunzen's Scefijähandlung in Danzig. | dc-Rontend. 4 BIEB. 915. W 140 r SOON 0 1515 be. . n e e 
Gin elegantes, aſt neues, bortheilbajt und] 15597]. Ii oline. „bete I kbosaner do.. 4 894 G. pr. Bt. 60 RS. 15 | 624 6. Lond. IL Fe 4 1505 6. 178.168. 158 Dotter 176. 170. 160. 
bee vg tten⸗Carouſel à Pſd 308 5 Ou. 6 S ln Ausländische Fonds. 40. k. sl. ul 6.287 br, G 
elten⸗Carouſel a Sar,, à Qn ir, J Freibrg.Prior. 4 881 B. 676 ba. Paris 300 Fres. 814 bz. G. Kündigungspreise für den 
Wiener e nne |: Ze Wie 8 7 + Ar gt, do. do. 927 B. Amerikannt, 5 441 B. Wien 150 fl., Iks 824 da. B. 19. — 
iſt Beſitzer Willeus zu verkaufen. N ter bis 25 pCt. billiger. | Oprachl. Prior 781 B. 771 G. Ital. Anl do 
A fabren durch frankirte Briefe. 4291] Carl Zenker Oderſtraße 17, do. do. 4 85 86. Indwb. |, ee 8 821 br, & Boggen 68} Thlr., Hafer 513. 
Beer Carouſel⸗Beſitzer, Schönau b. Goldberg. goldener Baunn. do. do. 1 981 B. 9 a 4 Warsch. 0K 15 94, Raba) 103, Ark u on | 
— — —— 77 N 0 0. — 13 y N 2 A 1 E 
, . OeBinm-Commsi| 
für Herren und Namen empfiehlt u billigsten ge 1 a a d die C n N . g cben-Notix von Kartoffelspirituůs 
brit v gegen Huſten, Heiſerkeit und Berſchleimung, Das Geschäft war heute träge und Cie Course der Spesulations-Papiere erlitten theil- rol del S0 pOt. Tralles loct: 
Seien die Fa 5 Caspaxig RER die Flaſche "Br 2 und 1 Thlr. offeritt weise Coure-Rückgänge- Fonds unverändert, N z 919 d. 104 3 


Berlin, 


Gr. Friedrichsſtr. 708. ine} 


[4001] 


„G. Schwartz, Ohlau/erſtraße 


Berantn. Redacteur: Dr, Stein, — Druck von Oraß, Barth und Gomp. (W. Friedrich) in Breslau. 


